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Man flirtet mit Rußland. 


Im Gegenſatz zu den Ausführungen des „Kurjer 
Poranny“, der im Zuſammenhange mit der Parafierung 
des deutſch⸗rumäniſchen Wirtſchaftsabkommens und der Er⸗ 
neuerung des Berliner Vertrages ſowohl den Deutſchen wie 
auch den Ruſſen ein Doppelſpiel vorwirft (vergl. den Ar⸗ 


tikel: „Die deutſch⸗ruſſiſche Wolfshöhle“ in Nr. 154 der 
„Deutſchen Rundſchau“] ſucht das maßgebendſte polniſche 
Regierungsblatt, die „Gazeta Polſka“ in einem groß auf⸗ 
gemachten Artikel (Nr. 184 vom 8. Juli) ſich ſelbſt und den 
Sowjets einzureden, daß Deutſchland die politiſche Hand⸗ 
lungsfreiheit der ruſſiſchen Diplomatie erſchwere. Das 
Blatt beruft ſich auf die Behauptung der Berliner „Ger⸗ 
mania“, daß Sowjetrußland für die Verhandlungen mit 
Frankreich den Deutſchen gewiſſe Verſprechungen in der 
Frage der Weſtgreuzen Polens gegeben habe, da 
ſonſt die Verlängerung des Berliner Paktes ein Lied ohne 
Worte, ein inhaltloſer Papierfetzen geweſen wäre. Eine 
Reihe von deutſchen Blättern hätten zwar dieſe Behauptung 
des Organs des Reichskanzlers Brüning verurteilt, und 
auch die der Regierung naheſtehenden deutſchen Zeitungen 
hätten die Indiskretion der „Germania“ abzuſchwächen ver⸗ 
ſucht und behauptet, die Sowjets hätten nur das Verſprechen 
gegeben, daß ſie während der Pariſer Verhandlungen die 
Frage eines Oſtlocarno nicht anſchneiden würden. Es 
werde überhaupt weder von Polen noch von Rumänien die 
Rede ſein. Die „Gazeta Polſka“ hält dieſe widerſpruchs⸗ 
vollen Erklärungen für durchaus unklar und meint, man 
könne hieraus nur den einen Klagen Schluß ziehen, daß 
Deutſchland um jeden Preis die Bewegungsfrei⸗ 
heit der So ietpolitik einſchränken möchte, in- 
dem es dieſe ſeinen Revanchezwecken unterordnen wolle. 
„Wie lange“, ſo heißt es in dem führenden polniſchen 
Regierungsblatt weiter, das deutſche Protektorat 
dem Kontrahenten von Rapallo ſchmeicheln wird, der doch 
ſeine eigenen Intereſſen hat, die nicht immer mit den In⸗ 


1 e seinen. Nationalismus in Einklang zu brin- 


die Sowjelpreſſe oft gegen dieſes 8 125 
Deutſchland eines doppelten Spieles bezichtigt. 
letzten Zeit gab ihr den Grund dazu die Unterzeichnung des 
Wirtſchaftsabkommens zwiſchen Deutſchland 
und Rumänien, die einen überaus ungünſtigen 
Eindruck in Moskau hervorgerufen hat. Die Er⸗ 
ſchwerung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen durch 
Deutſchland, an deren günſtigem Ergebnis den Sowjets ſo 
ſehr gelegen iſt, wird gleichfalls nicht zu einem größeren 
Vertrauen Moskaus gegenüber Berlin beitragen, trotzdem 
das Berliner Traktat formell verlängert wurde. Man darf 
auch nicht vergeſſen, daß die Sowjets, die vor allem ihren 
Fünf⸗Jahresplan verwirklichen wollen, heute dem Problem 
des ſogenannten Oft = Locarno anders gegenüberſtehen 
als Deutſchland. In ihrem eigenen Intereſſe liegt es, 


ſich zu ſichern und zwar nicht teilweiſe auf einzelnen Ab⸗ 


ſchnitten, ſondern gleichzeitig auf der ganzen Front 
der ſowjetruſſiſchen Weſtgrenze. Sie können auch ihre Vor⸗ 
behalte machen (Beßarabien); doch dies hat keinen 
Einfluß auf die allgemeine Taktik der friedlichen Atmo⸗ 
ſphäre, die die Sowjets ſicher nicht opfern wollten, um der 
Intereſſen der deutſchen Revanchepolitik willen.“ — 


Die „Kölniſche Zeitung“, die bekanntlich der Partei des 
Reichsaußenminiſters Dr. Curtius angehört, verſieht 
dieſe Ausführungen des polniſchen Regierungsorgans mit 
folgendem Kommentar: 

„Nachdem Polen ſchon die Gelegenheit der Verhandlun⸗ 
gen über den Vorſchlag Hoovers wahrzunehmen verſucht 
hatte, ein Zugeſtändnis an Deutſchland in der Reparations⸗ 
frage von dem Abſchluß eines Oſt⸗ Locarnos durch 
Deutſchland abhängig zu machen, damit aber keinen Erfolg 
erzielte, wendet es ſich jetzt an ſeinen öſtlichen Nachbarn, 
den Rätebund. Es iſt nicht ſchwer, zu erkennen, daß 
dieſer Vorſchlag der „Gazeta Polſka“ im Zuſammenhang 
ſteht mit den franzöſiſch⸗rätebündiſchen Be⸗ 
prechungen über einen Nichtangriffsvertrag. 
Wir haben bereits in unſeren Darlegungen gelegentlich der 
Unterzeichnung des Protokolls über die Erneuerung des 
Berliner Vertrages ausgeführt, weshalb die Räteregierung 
auf eine Verbürgung der Grenzen des polniſchen Staates 
nicht eingehen könnte. Eine ſolche Verbürgung der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze würde dem Geiſt des Bertlner Vertrages 
vollkommen widerſprechen und überdies, wenn auch nur 
mittelbar, eine Anerkennung des Verſailler Ver⸗ 
trags darſtellen, wo doch die Räteregierung ſich bisher 
immer gerühmt hat, daß ſie außer der Deutſchen Regierung 
die einzige ſei, die dem Verſailler Syſtem den Kampf ange⸗ 
ſagt habe. An jener Stelle haben wir auch des näheren be⸗ 
gründet, weswegen für die Räteregierung ein Locarno be⸗ 
züglich der polniſch⸗rätebündiſchen Grenze nicht gut denkbar 
ſei. Wir verwieſen u. a. auf die beßarabiſche und auf die 
Wilnafrage. g 
ö „Überaus kennzeichnend an dem polniſchen Vorſchlag 
iſt, daß er erklärt, das Beſtehen der beßarabiſchen 
Frage, alſo dr Anſpruch des Rätebundes auf Rückgabe 
Beßarabiens durch Rumänien, brauche kein Hindernis 
zu ſein für ein rätebündiſch⸗polniſches Locarno über die 
volniſche Oſtgrenze. Polen — das iſt die Schlußfolgerung 


gen ſehen würde, die n e 
des e la hren. D 
In der matiſchen Vertretung Polens in Danzig erklärt, daß allen 


früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


aus dieſer Feſtſtellung der „Gazeta Polfka“ — ſtellt damit 
das ſogenannte Beßgrabiſche Protokoll in Frage, das es 
ſelbſt zwar nicht unterzeichnet hat, wohl aber ſein Bundes⸗ 
genoſſe Frankreich, und dazu England, Italien und Japan. 
Noch bemerkenswerter iſt aber der Umſtand, daß durch dieſe 
Haltung gegenüber dem Beßarabiſchen Protokoll das pol⸗ 
niſch⸗rumäniſche Militärbündnis gewiſſer⸗ 
maßen aufgekündigt wird, dieſes Militärbündnis, 
das Rumänien doch in der Hauptſache eigens zur Verteidi⸗ 
gung des Beſitzes Beßarabiens abgeſchloſſen hat. Die Ru⸗ 
mäniſche Regierung wird über dies Verhalten ihres polni⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen ſicherlich nicht ſehr erfreut ſein und 
wohl ihre Rückſchlüſſe 2 ne ziehen. 

„Nicht weniger erſtaunt wird die Welt ſein über die 
Bemerkung der „Gazeta Polſka“, daß der Rätebund zur 
Durchführung des Fünffjahresplans der Sicher⸗ 
heit ſeiner Weſtgrenzen bedürfe und daß Polen bereit ſei, 
durch Gewährung dieſer Sicherheit die Durchführung des 
Fünfjahresplans zu erleichtern. Vermutlich wird dieſes 


freundliche Angebot in Moskau mit einem Hohngelächter 


aufgenommen und mit einem Hinweis darauf beantwortet 
werden, daß der Rätebund für den Fünfiahresplan einer 


Zuſpitzung 
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lolchen Mitwirkung und Teilhaberſchaft Polens gar nicht 
bedürfe. Noch reizvoller wird es aber ſein, den Widerhall 
dieſes Angebots vor allem in Frankreich zu vernegmen. 
Bisher galt nämlich Polen in Frankreich als derjenige 
Staat, der in erſter Linie berufen jet, die bolſchew:ſtiſche 
Herrſchaft und die vermeintlichen oder tatſächlichen Gefahren 
des Fünfiahresplans für die Wirtſchaft der anderen Welt 
zu beſeitigen. Polen erbietet ſich alſo um den Preis eines 
rätebündiſch⸗polniſchen Locarnos, auf dieſe ihm zugedachte 
Rolle zu verzichten und die Durchführung des Fünflahres⸗ 
plans und damit die Feſtigung der bolſchewikiſchen Herr⸗ 

daß ſelbſt ſolche Prin⸗ 
zipien der Politik, die unerſchütterlich ſchienen, ins Wanken 
geraten!“ — 

Wir halten vorerſt den ganzen Flirt mit Moskau für 
einen Verſuchsballon, der nicht nur die Franzoſen an 
ihre außenpolitiſchen Verpflichtungen erinnern ſoll, ſondern 
der auch innenpolitiſch einen Flirt mit der National⸗ 
demokratie darſtellt, die jhon immer — im Gegenſatz 
zum Regierungslagr — für eine weitgehende polniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſche Verſtändigung eingetreten iſt. 


— 


des Matroſenkonflikts 


zwiſchen Danzig und Polen. 


(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 9. Juli 1981. 


Immer noch patrouillieren Matroſen polniſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe im Gleichſchritt durch die Danziger Straßen, heute 
allerdings beſtand die Patrouille nur noch aus zwei Matro⸗ 
ſen. Wie die Preſſeſtelle des Senates mitteilt, hat die Re⸗ 
gierung in einer neuen Note Polen erſucht, die Entſendung 
von Patrouillen, für die keine Erlaubnis bei den Danziger 


Behörden eingeholt iſt, einzuſtellen, da fie ſich ſonſt gezwün⸗ 


des Hohen Kommiſſars 
der Senat hat der diplo⸗ 


Perſonen gegenüber, die ſich im Danziger Staatsgebiet auf⸗ 
halten, nur die Danziger Behörden für die Ruhe 
und Ordnung verantwortlich ſind. Eine Entſendung von 
beſonderen Patrouillen der im Hafen liegenden polniſchen 
Kriegsſchiffe auf Danziger Staatsgebiet dürfe 
nur mit Genehmigung der Danziger Behörden er⸗ 
folgen. 

Miniſter Strasburger ſtellt in einer Erklärung an 
die „Danziger Neueſten Nachrichten“ in Abrede, daß die 
Polniſche Regierung ſich in der Frage nicht mit einer Dan⸗ 
ziger Stelle habe in Verbindung ſetzen wollen und daß es 
ſich um eine Anmaßung polizeilicher Rechte auf Danziger 
Gebiet handele. Die Polniſche Regierung habe vielmehr 
ſofort nach Erhalt des Schreibens des Senates den Ver⸗ 
treter der Kriegsmarine beauftragt, ſich zum Polizei⸗ 
präſidium zu begeben, wo dieſer, ebenſo wie dies der 
Vertreter Polens in ſeinem Schreiben getan habe, ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt Hätte, „daß die Patrouillen der Kriegs⸗ 
marine den Zweck haben, lediglich die eigenen Matroſen zu 
beaufſichtigen, ähnlich wie dies von den Behörden der 
polniſchen Kriegsmarine ſowohl in Polen wie auch im Aus⸗ 
lande gehandhabt wird“. 

In dieſem Schreiben wird indeſſen auf den Kern des 
Konfliktes mit keinem Wort eingegangen. Und dieſer Kern 
iſt doch offenbar, wie es auch in der neuen Danziger 
Note zum Ausdruck kommt, die verſäumte Einholung 
der Genehmigung zur Entſendung der Matroſen⸗ 
patrouillen von den Danziger Behörden. 

Und darum allein handelt es ſich. Iſt dieſe Ein⸗ 
holung der Genehmigung von den zuſtändigen Behörden 
internationaler Brauch? Iſt ſie nicht ſchon eine ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Pflicht der Höflichkeit? Man braucht doch aur den 
Fall umzudrehen. Was würden die polniſchen Behörden 
ſagen, wenn ohne Verſtändigung der örtlichen zuſtändigen 
Stellen und ohne die Einholung ihres Einverſtändniſſes — 
den Fall geſetzt: ein deutſches oder ein ruſſiſches der ſonſt 
ein fremdes Kriegsſchiff liege im Hafen von Gdingen — 
plötzlich ruſſiſche, deutſche, italieniſche Matroſen⸗ 
patrouillen uſw. in den Straßen von Gdingen auftauchen 
würden? N MEN; 

Würden die polniſchen Kriegsſchiff⸗Kommandanten Bei: 
ſpielsweiſe in England ebenſo verfahren, wie ſie es jetzt 
in Danzig getan haben? Was bedeutet in dieſem Zuſam⸗ 
menhange das „ähnlich“ in der Erklärung des diplomatiſchen 
Vertreters Polens in Danzig? f | 

Es handelt ſich auch in Danzig nicht um die Pa⸗ 
troutllen an ſich, ſondern um die Genehmigung. 
Es liegen ja einzelne Fälle vor, in denen früher fremden 
Kriegsſchiffen von den Danziger Behörden die nachgeſuchte 
Genehmigung erteilt worden iſt. Allerdings ſind dieſe Fälle 
vereinzelt und nur in Frage gekommen bei der An⸗ 
weſenheit einer erheblichen Zahl von Matroſen. Es iſt 
alſo nicht anzunehmen, daß die Danziger Behörden 


eine nachgeſuchte Genehmigung durch die polniſchen Kriegs⸗ 


ihifffommandanten — da zur Zeit eine ziemliche Anzahl 
von polniſchen Matroſen im Danziger Hafen lag, die auch, 


i in erheblichem Maße Landurlaub erhielten — verwei⸗ 


| 


gert haben würden, wenn nicht daraus eine Ge 
gemacht werden ſollte bei der Auweſenheit jedes kleinen 


Fahrzeuges der Kriegsmarine. 


Wozu bei dieſer Lage alſo ſolch einen Konflikt herauf⸗ 
beſchwören, der unter Umſtänden noch den Völkerbund 
beſchäftigen muß? Hätten die polniſchen Kommandeure die 
Erlaubnis nachgeſucht, dann wäre ſie ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich erteilt worden; die Danziger Behörden hätten 
durch eine kurze Preſſenotiz die Bevölkerung der Stadt 
unterrichtet, und es wären Auffehen und Aufregung und 
neue Reibung zwiſchen den beiden Staaten vermieden 
worden. 3 

\ * 
Danzig beſteht 40 Einholung der Genehmigung 
für die Patrouillen. 

(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

a Danzig, 10. Juli 1981. 

Angeſichts der Zuſpitzung des polniſch⸗Danziger Ma⸗ 
troſenkonflikts hatte geſtern abend Graf Gravina, 
der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, beiden Parteien 
einen Vermittelungsvorſchlag gemacht. 

Dieſer ging dahin, Polens diplomatiſcher Ber⸗ 
treter in Danzig ſolle den Senat der Freien 
Stadt künftig jedesmal, wenn polniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe im Danziger Hafen lägen, benadrid: 
tigen; wenn mehr als 30 Mann von dieſen 
Kriegsſchiffen auf Tagesurlaub ſeien, ſollten für 

die Dauer dieſes Urlaubs unbewaffnete Pa⸗ 
tronillen, nicht ſtärker als vier Mann, in Danzig 
. . gehen dürfen. ö 

Der Senat der Freien Stadt ſteht, wie ich höre, auf 
dem Standpunkt, daß dieſer Vorſchlag nicht den allge 


meinen internationalen Brauch berückſich⸗ 


tigt, wonach für die Entſendung von Patrouillen durch 
fremde Kriegsſchiffe an Land die Genehmigung der 
Ortsbehörden eingeholt werden muß. Es fit 
internationale Gepflogenheit, bei der örtlichen Militär⸗ 
behörde oder, falls es eine ſolche nicht gibt, bei der Polizei⸗ 
behörde eine derartige Genehmigung einzuholen. 
Demgemäß iſt auch in Danzig ſtets von fremden Kriegs⸗ 
ſchiffen gehandelt worden. In den elf Jahren ſeit Beſtehen 
des Freiſtaates iſt eine ſolche Genehmigung im ganzen in 
fünf Fällen erteilt worden. Als z. B. die italieniſchen und 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe Danzig beſuchten, haben ſie ſich 
mit dem Polizeipräſidenten als der gegebe⸗ 
nen Stelle in Verbindung geſetzt und eine Vereinbarung 
dahingehend getroffen, daß eine kleine Abteilung von Ma⸗ 
troſen, beſtehend aus einem Unteroffizier und einigen 
Leuten, ins Polizeipräſidium geſetzt wurde, um 
im Bedarfsfalle zur Stelle zu fein. 5 
Eine ſolche Maßnahme iſt auch viel wirkungsvoller, um 
Ausſchreitungen zu verhüten, als das Umherſtreifen 
von Patrouillen, die nicht ſofort greifbar ſind, 
wie ſich das auch vorgeſtern bei der Ausſchreitung polniſcher 
Matroſen ergeben hat, die ohne die polniſchen Patrouillen 
unterbunden wurde. f 
Und welchen Standpunkt hatte Polen bisher ein⸗ 
genommen? Ich berichtete ſchon, daß ſeine Kriegsſchiffkom⸗ 
mandanten es bisher nie für nötig erachtet hat⸗ 
ten, Patrouillen in Danzig gehen zu laſſen. 
Als Danzig mit Polen im Jahre 1928 über das Port 
d'attache Abkommen verhandelte — die Verhandlungen 
ſcheiterten ſchließlich — wurde in dem einen Punkt eine 
Einigung erzielt, daß die Danziger Polizei () im 
Bedarfsfalle von den polniſchen Kriegsſchiffen Patrouil⸗ 
len anfordern () könnte zur Aufrechterhaltung der 
Disziplin der beurlaubten Mannſchaften. Damals alſo hat 
Polen ſelbſt gar nicht daran gedacht, Patronillen zu ent⸗ 
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Konflikts; 


1 


in dieſer Frage mitzuteilen. 


— 


ſenden, ſondern wollte ſie nur auf Anfordern der Danziger 
Polizei zur Verfügung ſtellen. Jetzt aber lehnt es ab, ein 
Einvernehmen mit der Polizei herbeizuführen. Der Ab⸗ 
geſandte der polniſchen Marine hat ſich lediglich zum Poli⸗ 
zeipräſidenten begeben, um ihm den Standpunkt Polens 
Auf die Frage, ob er 
die Abſicht habe, über die Einholung der Genehmigung zu 
verhandeln, gab er zur Antwort, damit ſei er nicht 
beauftragt. Im übrigen wurde ja bekanntlich von 
Polen eingewandt, daß keine militäriſche Stelle in 
Danzig vorhanden ſei, mit der man verhandeln könne. 

Um jeden Zweifel auszuſchließen ‚hat daher der Senat be⸗ 
ſchloſſen, daß von Danzig Beſtimmungen herausgegeben 
werden, worin noch ausdrücklich als örtliches Recht feſt⸗ 
gelegt wird, daß entſprechend dem internationalen Brauch, 
fremde Schiffe ſich mit dem Polizeipräſidenten in Verbin⸗ 
dung ſetzen müſſen, wenn fie Patrouillen an Land ſenden 
wollen, daß alſo der Polizeipräſident diejenige 
Stelle iſt, mit der zu verhandeln ſei. 


Der Senat hat den Hohen Kommiſſar von die⸗ 

ſem Beſchluß in Kenntnis geſetzt. Damit muß 

der Vermittlungsvorſchlag des Hohen Kommiſ⸗ 
ſars als hinfällig betrachtet werden. 


Wie von zuſtändiger Danziger Stelle beſtätigt wird, 
würde ſich die Danziger Regierung gezwungen 
ſehen, auf Grund des Artikels 39 des Pariſer Vertrages 
den Weg der Entſcheidung durch die Völkerbundinſtanzen 
im Schiedsverfahren zu beſchreiten, wenn Polen es nicht 
nuterläßt, ohne Genehmigung des Polizeipräſidenten Paz 
tronillen an Land zu ſchicken. 

Danzig erwünſcht keineswegs eine Verſchärfung des 
im Gegenteil es hat den Wunſch, daß etz fa 
ſchnell wie möglich beigelegt wird und das kann bei gutem 
Willen geſchehen; denn die Freie Stadt verlangt nur das, 
was in dem internationalen Recht begründet liegt. Die 
Danziger Verordnung bedeutet auch weiter nich's als die 
örtliche Feſtſegung der beſtehenden internationalen Beſtim⸗ 
mungen für Danzig. Das wird man bei ehrlicher 
Prüfung wirklich nicht als eine „Provokation Polens“, wie 
es in einigen polniſchen Blättern hingeſtellt wird, bezeichnen 


können. 


Im übrigen ſei auch heute noch einmal wiederholt, 
daß ſich der Danziger Proteſt niemals richtete gegen die 
Entſendung von polniſchen Patrouillen an ſich, ſondern ge⸗ 
= die Entſendung ohne Einvernehmen mit den Danziger 

tellen. 


Luther bleibt noch in Paris. 


Reichsbankpräſident Dr. Tuther, der bereits am 
Freitag nachmittag mit dem Nordexpreß wieder nach 
Berlin zurückfahren wollte, hat ſeinen Pariſer Auf⸗ 
enthalt nun doch etwas verlängert. Er iſt ſeit Frei⸗ 
tag ununterbrochen zu Verhandlungen auf der Bank non 
Frankreich. Zeitweiſe war außer dem Bankgouverneur 
Moret auch der franzöſiſche Finanzminiſter Flandin 
bei den Beratungen zugegen. 

Die Verhandlungen erſtrecken ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, auf zwei Kreditaktionen, einmal auf die 
Verlängerung des 100-Millionen-Dollarkredit3, den die 


großen Notenbanken unter Beteiligung der Bank von 


Frankreich zur Überbrückung des Halbjahres⸗ÜUltimos der 
Reichsbank zur Verfügung geſtellt haben. Dieſer Kredit, 
der am 16. Juli fällig war, ſoll bis zum 15. Auguſt 
prolongiert werden. Es iſt anzunehmen, daß die Bank 
von Frankreich dieſer Verlängerung keine Schwierigkeiten 
bereiten wird. FRI 


Den Hauptzweck der Reiſe Luthers aber bildet die 
Vorbeſprechung über den neuen und größeren Kredit, den 
Deutſchland infolge der fortwährenden Deviſenknappheit 
braucht. Man denkt an 400, vielleicht ſogar an 500 Mil⸗ 
lionen Dollar auf mindeſtens ſechs Monate. Doch handelt 
es ſich nicht etwa darum, eine ſo gewaltige Summe direkt 
nach Deutſchland auszuleihen, ſondern lediglich um einen 
Bereitſtellungskredit, um der Reichsbank die notwendige 
Bewegungsfreiheit zu ſichern, bis die akute Vertrauens⸗ 
kriſe auf dem Devieſenmarkt behoben iſt. Ahnliche Bereit⸗ 
ſtellungskredite ſind ſchon früher anderen Ländern gewährt 


worden. So hat ſelbſt die Bank von England zu der Zeit, 


als ſich das Pfund in Schwierigkeiten befand, von Amerika 
einen entſprechenden Kredit von 300 Millionen Dollar er⸗ 
halten, der niemals in Anſpruch genommen wurde, weil 
allein ſchon die Tatſache dieſes Kruedits genügte, um auf 
dem Deviſenmarkt Ruhe zu ſchaffen. Auch diesmal hofft 
man in führenden internationalen Finanzkreiſen, daß die 


8 Bereitſtellung allein ſchon die Deviſenflucht aus Deutſchland 
hemmen und damit die Effektierung des Kredits zum 


großen Teil überflüſſig machen wird. 


Die techniſche Durchführung des Kredits, an 
der alle großen Notenbanken ſich beteiligen ſollen, macht 
namentlich in Amerika gewiſſe Schwierigkeiten, weil die 
Federal Reſerve⸗Bank nach ihren Satzungen direkt 
ſolche Kredite nicht geben darf und es daher wahrſcheinlich 
notwendig ſein wird, ein privates amerikaniſches 
Bankenkonſortium einzuſchalten. In England 
ſcheint man grundſätzlich mit der Beteiligung an einer 
Kreditaktion einverſtanden zu ſein. 

Die Bank von Frankreich, die ſich entſprechend 
ihrer ſtarken Poſition mit 25 Prozent an dem Bereit⸗ 


ſtellungskredit beteiligen ſoll, ſcheint ſich grundſätzlich 


auch nicht ablehnend zu verhalten, doch iſt man in 
Paris der Anſicht, daß die deutſche Deviſenkriſe weſentlich 


durch politiſche Faktoren beeinflußt werde und da⸗ 


eingeleitete Kreditaktion nicht ſcheitern wird. 


her auch nicht unabhängig von der Politik gelöſt werden 
kann. Die Deutſche Regierung müßte daher dem Ausland 
„ſichtbare Beweiſe“ dafür geben, daß fie an kein 
„Abenteuer“ denkt und an der „Feſtigung des Friedens in 
Europa“ aktiv mitarbeiten will. Wie dieſer Beweis“ ge⸗ 
führt werden ſoll, wird nicht klar geſagt, aber man beruft 
ſich gern auf Forderungen, die in den letzten Tagen 


in England, darunter auch im Regierungsblatt, im „Daily 


rald“ erhoben worden find: „Ein des neuen 
zerkreuzerbaues und freiwilliger Verzicht auf die Zoll⸗ 


union.“ Trotz allen dieſen Hemmungen und Schwierig⸗ 


ketten glaubt man in Paris, daß die von der Reichsbank 
Die Reichs⸗ 
regierung dürfte in der Ablehnung dieſer unmöglichen poli⸗ 
tiſchen Forderungen feſt bleiben. 


Über den Inhalt der Beſprechungen Dr. Luthers in 
Paris ergeht ſich die Pariſer Morgenpreſſe in 
mehr oder weniger vagen Vermutungen. 


Sauerwein ſagt im „Matin“, 
darum, ſchriftliche Berfpr Hungen zu machen, ſon⸗ 
dern darum, zu Garantien überzugehen. Der baldige 
Beſuch der Reichsminiſter in Paris ſei eine dringende Not⸗ 
wendigkeit. 4 


England unterſtützt die politiſchen Forderungen 
der Franzoſen. 


Die Vermutung, daß die gleichzeitig in den engliſchen 
Zeitungen verſchiedener Parteirichtungen veröffentlich⸗ 
ten Ratſchläge an Deutſchland in bezug auf das 
Zurückſtellen des Baues des zweiten Erſatzkreuzers 
und des vorläufigen Verzichts auf die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollunion von der Brittiſchen 
Regierung inſpiriert waren, hat ſich beſtätigt. Der eng⸗ 
liſche Außenminiſter hat den deutſchen Botſchafter in perſön⸗ 
licher Ausſprache wiſſen laſſen, daß die Verhandlungen über 
Aufnahme der von Dentſchland dringend benötigten Kredite 
durch die Erledigung dieſer beiden Streitpunkte alein ſchnell 
gefördert werden könnten. 

Die Notwendigkeit für England, Frankreichs Wünſche 
nach dieſer Richtung hin zu berückſichtigen, habe ſich aus der 
Tatſache ergeben, daß die engliſche Finanzwelt nicht 
bereit iſt, die Summe, die in Deutſchland nach Abzug der 
amerikaniſchen Gelder nötig iſt, allein aufzubringen, ſon⸗ 
dern weitere Kredite von einer' Mitbeteiligung 
Frankreichs und Amerikas abhängig macht. 


* 
21, Milliarden Goldmark 


hat Deutſchland bisher 
an Tributen bezahlt! 


Die Pariſer „Information Financière“ er⸗ 
rechnet, daß Deutſchland ſeit dem Waffenſtillſtand ins⸗ 
geſamt 21% Milliarden Goldmark auf Tribut⸗ 
konto an die Alliierten gezahlt hat. 

Die wahrhaft bewundernswerte Logik der polniſchen 
und dex franzöſiſchen Preſſe bezeichnet es als „Opfer“, wenn 
ein Jahr hindurch mit der Zahlung dieſer erpreßten Tribute — 
auch zur Rettung der polniſchen und der franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft! — Schluß gemacht wird. 


* 
Ein Franzoſe gegen die Kriegsſchuld⸗Lüge! 
Leon Blum veröffentlicht im ſozialdemokratiſchen 
Parteiblatt „Populaire“ einen Artikel, in dem er in 
betontem Gegenſatz zu Clemenceau und Herriot davor 
warnt, das Schuldenproblem mit dem Tribut⸗ 
problem zu verquicken. Es ſei ſeſtgeſtellt, daß im Jahre 
1914 die ruſſiſche Armee zuerſt mobiliſiert habe und daß 
Sſterreich⸗Ungarn keineswegs von Deutſchland zum Kriege 
gedrängt wurde. Mit dieſem Beweis der Schuldloſigkeit 
Deutſchlands werde daher auch die Begründung der Tribute 
fallen. Die Sozialdemokraten fordern daher abermals, daß 
die Tribute auf die durch die deutſche Armee verurſachten 
Kriegsſchäden allein begründet würden. Und dieſe Kriegs⸗ 
ſchäden ſind bereits längſt beglichen! 


Was gewinnt Polen am Hoover⸗Plan? 


Präſident Hoover hat bekanntlich den einheit⸗ 
lichen Grundſatz aufgeſtellt, daß die Regierungs⸗ 
anleihen, die in fremden Staaten aufgenommen wur⸗ 
den, ein Jahr lang nicht gezahlt werden ſollen. So 
wird auch Polen ein Jahr lang weder die Raten, noch die 
Zinſen von den Anleihen zu zahlen haben, die es an andere 
Regierungen zahlen ſollte. Die Raten und Zinſen von 
Privatanleihen ſind auch weiterhin zu entrichten. So 
find die Stabiliſterungsanleihe, die Dillon⸗Anleihe, die letzte 
Zündholzanleihe, die franzöſiſche Eiſenbahn⸗Anleihe uſw. 
Privatanleihen, deren Dienſt nicht unterbrochen wird. Die 
Raten der polniſchen Anleihen, deren Zahlung ein Jahr 
lang ausgeſetzt wird, ſind folgende: 

1. Die Schuld an die Regierung der Vereinigten 

Staaten, fällig am 15. Dezember 1931 in Höhe von 
1370 000 Dollar oder 12 193 000 Zloty; ö 

2. die Schuld an die Franzöſiſche Regierung 
5 Höhe von rund 25 Millionen Franks (8 Millionen 

oty); 

3. die Schuld an die Engliſche Regierung 
in Höhe von 357 750 Pfund Sterling (16 304 000 Zloty), 
zahlbar am 1. Juli 1981 und 1. Januar 1992; 

4. die Schuld an Holland in Höhe von 1520 166 
Gulden (5444 000 Zkoty); 

5. die Schuld an Schweden, Norwegen, Däne⸗ 
mark und die Schweiz in Höhe von insgeſamt 
4 221 000 Zloty. 

Hierzu kommen die Zinſen von den Anleihen, darunter 
an die Amerikaniſche Regierung 6 235 600 Dollar oder 
55 488 000 Zloty, zahlbar am 15. Dezember 1931 und 15. Juni 
1932, die Zinſen für die Engliſche Regierung in Höhe von 
8618 722 Zloty, die Zinſen an die Franzöſiſche Regierung im 
Betrage von 5411000 Zloty, an die Holländiſche Regierung 
606 462 Zloty, für die Norwegiſche Regierung 1986761 Zloty, 
für die anderen Regierungen 787 000 Zloty. 

Polen braucht alſo insgeſamt 46 Millionen Zloty Schul⸗ 
den und 73 Millionen Zinſen nicht zu zahlen. Sollte es ſich 
ſchließlich aber herausſtellen, daß man die Schulden und 
Zinſen an die Regierungen der kleineren Staaten, 
wie Holland, Dänemark, Schweden und Norwegen wird 
zahlen müſſen, ſo ergibt die ausgeſetzte Zahlung der Schuld 
an Amerika, England und Frankreich immerhin noch den 
Betrag von 36 Millionen Zloty und die der Zinſen 70 Mil⸗ 
lionen Zloty. 

Die Polniſche Regierung, die verpflichtet war, vom 
1. Juli 1931 bis zum 80. Juni 1992 an die Regierungen der 
Vereinigten Staaten, Frankreichs und Englands 106 Mil⸗ 
tionen Zloty in Dollar, Pfund und franzöſiſchen Frank zu 
zahlen, hat durch die Annahme des Hoover⸗Plans durch dieſe 
Staaten einen Zahlungsaufſchub für ein Jahr 
erhalten, was bei der heutigen Lage Polens zweifellos von 
großer Bedeutung iſt. Es iſt daher unverſtändlich, 
wenn die meiſten polniſchen Zeitungen, beſonders die Regie⸗ 
rungsorgane, ſich unzweideutig gegen die Annahme 
des Hoover⸗ Planes ausgeſprochen haben. 


der Streit um Oſt⸗Grönland. 


Kopenhagen, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung). König 
3 von Norwegen hat kurz nach Mitternacht dr Ver⸗ 
ordnung unterzeichnet, wonach Norwegen den umſtrittenen 
Küſteuſtretien auf Oſt⸗Grünlaud beſetzt. N . 


es handle ſich nicht 


Polizei gerufen wurde. 


In Dänemark hat der eBſchluß der Beſetzung des oſt⸗ 
grönländiſchen Küſtenſtreifens durch die Norwegiſche Re⸗ 
gierung großes Aufſehen und ſtarke Erbitterung hervor⸗ 


gerufen. 
— -H — 


Landtags⸗Auflöſung abgelehnt! 
Mit 229 gegen 190 Stimmen. 


Der Preußiſche Landtag lehnte am Donnerstag 
die Selbſtauflöſung mit 229 gegen 190 Stimmen ab. 
Für die Auflöſung ſtimmten die Deutſchnationalen, die 
Deutſche Volkspartei, die Wirtſchaftspartei, das Landvolk, 
die Nationalſozialiſten, die Chriſtlich⸗Sozialen, die Kom⸗ 
muniſten, drei (von vier) Linkskommuniſten und die keiner 
Partei angehörenden Abgg. v. Detten und Klein. Die fünf 
Deutſch⸗Hannoveraner enthielten ſich der Stimme. Das 
Ergebnis wurde von der Rechten mit lebhaften Pfuirufen 
entgegengenommen. Es kommt alſo zum Volksent⸗ 
ſcheid am 9. Auguſt! 


Verſchärfter Kampf der Oppoſition. 


Die Parteien der nationalen Oppoſition in Deutſch⸗ 
land teilen in der ihnen nahe ſtehenden Preſſe folgendes mit: 

Am Donnerstag, dem 9. Juli, fand in Berlin in 
Anweſenheit von Dr. Hugenberg und Adolf Hitler 
eine Tagung der Vertreter der nationalen Oppoſi⸗ 
tion ſtatt. Der Verſuch der derzeitigen Machthaber, trotz 
des ſichtbaren Zuſammenbruchs von Volk und Wirtſchaft 
die Erfüllungspolitik unter verſchleierten neuen 
Formen auch weiterhin aufrechtzuerhalten, führte zu ein⸗ 
heitlichen ernſten Entſchlüſſen. Die nationale Oppo⸗ 
ſition wird den Entſcheidungskampf zur Nieder⸗ 
ringung des heutigen Syſtems einleiten und durchführen. 


Der Bapit wieder gefangener im Vatikan? 


Wie die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ meldet, ſcheint 
dre Konflikt zwiſchen dem Vatikan und der Italieni⸗ 
ſchen Regierung in ein entſcheidendes Stadium ein: 
getreten zu ſein. Geſtern wurde eine Verordnung 
Muſſolinis veröffentlicht, in dem zum unbedingten 
Boykott der „NTatholiſchen Aktion“ aufgerufen 
wird. Den Mitgliedern der faſziſtiſchen Partei, ſowie der 
Verbände der faſziſtiſchen Jugend wird darin verboten, 
in die „Katholiſche Aktion“ einzutreten, oder mit den Mit⸗ 
gliedern dieſer Aktion irgendwelche geſellſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe zu unterhalten. 

tauchte in 


Nach der Bekanntgabe dieſer Verordnung 
Rom das ſenſationelle Gerücht auf, daß man von Stunde 
zu Stunde mit der Kündigung des Konkordats 
und der Abberufung der diplomatiſchen Ver⸗ 
treter des Papſtes und der Italieniſchen Regierung rech⸗ 
nen könne. In politiſchen Kreiſen spricht man ſogar von 
der Möglichkeit der Kündigung der Laterau⸗Ab⸗ 
kommen dur chden Vatikan, was bedeuten würde, daß der 
Vatikaniſche Staat aufhört zu beſtehen, und daß 
der Papft wiederum in die Rolle eines Gefangenen 
im Vatikan zurückkehrt. 
ſchon wieder. 
. 


Der Terror beginnt e 
66 
in Siemianowitz blutig geſchlagen. 


Deutſche werden von Au 

Skandalöſe Vorfälle abſcheulichſter Art ſpielten ih am 
Mittwoch abend gegen 10 Uhr in der ul. Smiehowſkiego in 
Siemianowitz ab, bei denen uniformierte Auf⸗ 
ſtändiſche wieder einmal die traurige Hauptrolle 
ſpielten. Im Anſchluß an eine Übung im Bienenhofpark 
zweigten ſich etwa zwanzig Aufſtändiſche von dem Haupt⸗ 
trupp ab und durchzogen die obengenannte Straße. Hier 
ſchlugen fie mit Stöcken jeden Paſſanten blutig, welcher 
deutſch ſprach. Dabei riefen fie: „Die Deutſchen und 
Kommuniſten müſſen hier raus.“ 

Aus einzelnen Fenſtern wurde bei Verübung dieſer 
Roheitsakte um Hilfe gerufen. Darauf nahmen die 
Rowdies Ziegelſteine und zertrümmerten mit dieſen 
die Fenſter, aus denen in deutſcher Sprache nach der 
Selbſtverſtändlich erſchien die 
Polizei erſt am Tatort, als die Aufſtändiſchen wieder 
einmal an den wehrloſen Deutſchen ihr Mütchen gekühlt 
hatten. Die Verletzungen waren zum Teil ſo ſchwer, daß 
ſechs Perſonen in das Krankenhaus eingeliefert 
werden mußten. 


Republik Volen. 
Q3pweierlei Maß. 


Im Präſidium des Miniſterrats wird gegenwärtig der 
polniſchen Preſſe zufolge eine neue Dienſtpragmatik für 
die Staatsbeamten bearbeitet. Nach dieſem Projekt ſollen 
die Dienſtgrade abgeſchafft werden, die neue 
Dienſtordnung ſieht die Beförderung der Beamten nach 
ihren Fähigkeiten vor. Ferner ſollen ſämtliche 
Familienzuſchläge zu den Gehältern der Beamten 
abgeſchafft werden, mit der Begründung, daß auch die 
Privatbeamten ſolche Zuſchläge nicht erhalten. : 

Gleichzeitig bereitet auch das Kriegsminiſterium eine 
neue Dienſtpragmatik für die Offiziere vor. Danach 
ſollen zwar die Zuſchläge für die Offiziere ebenfalls 
in Wegfall kommen; dafür werden aber die regu⸗ 
lären Bezüge der Offiziere und Unteroffiziere be⸗ 
trächtlich erhöht. a 

Der „Robotnik“ übt bei der Zuſammenſtellung dieſer 
beiden Meldungen über die Art Kritik, wie der Staat heute 
ſeine Leute bezahlt. Er meint, daß uniformierte Bürger 
in Polen Vorrechte genießen, die den gewöhnlichen Sterb⸗ 
lichen nicht zugänglich ſind. 8 b 


Arbeitsloſenunruhen in Wilna. 


Am Montag kam es in Wilna zu Unruhen der 
Arbeitsloſen. Etwa 500 Arbeitsloſe verſammelten ſich 
vor dem Gebäude des Wojewodſchaftsamts und entſandten 
eine aus fünf Perſonen zuſammengeſetzte Delegation 
zum Abteilungschef des ſozialen Fürſorgeamts, der erklärte, 
daß er in der nächſten Zeit 150 Arbeitern Beſchäftigung für 
vier Tage in der Woche geben werde. Als die Delegation 
dies der Menge mitteilte, begann es unter ihr zu gären. 
Sie bewarf die Polizei mit Steinen und ſchlug 
Scheiben im Wojewodſchaftsgebäude ein. Auch die zu Hilfe 
herbeigeholte berittene Polizei wurde mit einem 
Steinhagel empfangen, wobei 16 Pferde Verletzun⸗ 
gen erlitten. Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Fi, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſſchert. 


Bromberg, 11. Juli. 
i Veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch veränderliches Wetter mit ſtrichweiſen 
Schauern an. 


Torheit und Argernis. 


In Korinth, der Stadt griechiſcher Bildung und jüdischen 
Handels, hat Paulus auf ſeiner Miſſionsfahrt das Wort 
vom Kreuz in den Mittelpunkt ſeiner Predigt geſtellt. Das 
war ein Wagnis, da die Griechen weſentlich philoſophiſch zu 
denken erzogen waren, die Juden aber in ihrer ſpätfüdiſchen 
Meſſiaserwartung lebten. Und weder hier noch dort war 
Raum für einen gekreuzigten Chriſtus. Den Griechen mußte 
der Gedanke, daß Gott zur Verſöhnung der Welt den eigenen 
Sohn ans Kreuz gebe, der Gipfel der Torheit ſein, den 
Juden die Botſchaft von einem em Kreuz geſtorbenen Meſ⸗ 
ſias anſtößig erſcheinen. So hat es auch Paulus richtig ge⸗ 
ſehen. Und dennoch verkündigt er das Wort vom „Kreuz“ 
(1. Kor. 1, 18-31), denn ihm iſt es Inbegriff der tiefſten 
Weisheit und Offenbarung der höchſten Kraft. Man mag 
heute deuſelben Einwendungen begegnen: „Ja, man will 
ſich das Wort vom Kreuz ſchon gefallen laſſen, wenn damit 
nur geſagt ſein ſoll, daß die Welt an Jeſu einen Juſtizmord 
begangen habe, oder daß hier ein edler Mann für ſeine 
Überzeugung wie etwa auch Sokrates den Tod erlitten habe, 
oder daß hier ein Märtyrer einer großen und guten Sache 
den Heldentod ſtirbt. Aber daß in dieſem Kreuz Verſöh⸗ 
nung und Erlöſung liegen ſoll, das iſt Torheit und Arger⸗ 
nis für den Menſchen von heut auch. Aber dem Glauben 
iſt gewiß, daß hier, was Menſchen in ihrer Weisheit nie er⸗ 
denken, in ihrer Kraft nie vollbringen konnten, von Gott 
gegeben it und darum höchſte Weisheit und Kraft darſtellt, 
denn eine Welt erlöſen, das kann nur göttliche Weisheit 
erſinnen, nur göttliche Kraft vollbringen. 

D. Blau, Poſen. 
— 


Die Krankenkaſſe auf Urlaub. 


Jeder Arbeiter ift feines Urlaubs wert. Wer ein Jahr 
treu gedient hat, hat Anſpruch darauf, eine gewiſſe Zeit zu 
ruhen, Kräfte zu ſammeln, um dann erholt von neuem ſeine 
Arbeit mit beſonderer Friſche zu leiſten. 

x Das trifft für Staatspräfidenten ebenſo zu wie für 
Staatsanwälte, für Richter wie für Rechtsanwälte, Brief⸗ 
träger uſw. Urlaubszeit iſt eine ſchöne Zeit, beſonders 
für die, die den Urlaub haben. Für die anderen, die für 
den Urlauber mitarbeiten müffen, iſt fie weniger ſchön. 

Man tröſtet ſich aber mit dem Hinblick auf den eigenen 
kommenden oder bereits verleßten Urlaub über dieſe Mehr: 
arbeit hinweg. Manche Betriebe erſparen ihren Angeſtell⸗ 
ten in großzügiger Art und Weiſe aber auch dieſe Mehr⸗ 
arbeit. Sie machen einfach das Unternehmen für vier 
Wochen zu und beginnen erſt dann wieder mit ihrer ge⸗ 


e ee e 


feine Nachteile. Wenn das Gericht Ferien macht, ſo iſt 
es einem ganz ſympathiſch, daß man eine Zeitlang nicht 
verknackt werden kann. Etwas onderes iſt es ſchon, wenn 
die Krankenkaſſe, z. B. die Bromberger Stadtkranken⸗ 
kaſſe ihre vor einigen Jahren ſo fabelhaft eingerichteten 
Abteilungen für Diathermie ſchließt. Wie in Bromberg 
iſt das in einigen anderen Städten z. B. in Konitz geſchehen 
und der Kranke, der ſich in Schmerzen windend zu einem 
Arzt begibt, und ſich eine Beſtrahlung verſchrelben laſſen 
möchte, erfährt zu ſeiner Überraſchung, daß er mit ſeinen 
Schmerzen noch ein wenig aushalten müſſe, denn die Kran⸗ 
kenkaſſe iſt auf Urlaub! Vom 1. Auguſt ab wieder können 
derartige Beſtrahlungen vorgenommen werden. Das iſt 
für den Kranken kein ſchwacher Troſt, ſondern eine ſtarke 
Zumutung. Dafür zahlt er nun pünktlich ſeine eBiträge, 
um unpünktlich behandelt zu werden. Wie wäre es, wenn die 
Krankenkaſſe auch einen Urlaub für die Krankheit 
erfände oder zu mindeſtens einen Urlaub für die 
Zahlung? 

Urlaubszeit iſt eine ſchöne Zeit, aber ſie darf die Ge⸗ 
ſundheit der von dem betreffenden Unternehmen ab⸗ 
hängigen Perſonen nicht gefährden. Sie darf auch das 
öffentliche Leben nicht beeinträchtigen. So wurde uns aus 
dem Landkreiſe Bromberg geſchrieben, daß im Beſtellbezirk 
der Poſtagentur Tuſchkowo nur dreimal wöchentlich 
Poſt ausgetragen wird, weil der betreffende Beamte auf 


Urlaub iſt. Hier geht die Sparſamkeit wohl doth ein wenig 


zu weit. Urlaub, wem Urlaub gebührt, aber Poſt und 
Krankenkaſſe müſſen ſich dann ſchon Erſatzmänner leiſten 
können. Wir hätten ja nichts dagegen, wenn 4. B. die 
Finanzkaſſen einen ſolchen Urlaub einführen würden, 
von uns aus — und alle Steuerzahler werden uns ſicher⸗ 
lich zuſtimmen — find wir gern bereit, allen Stenerbeamten 
einen Urlaub, eventuell auf Lebenszeit, zu gewähren. 


§Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 13. d. M.: 
Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6 und Kronen⸗ 
Apotheke, Bahnhofſtraße 74; vom 13. bis zum 20. d. M.: 
Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 19 und Löwen-Apotheke, 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 144. 

$ Ehrung einer früheren Brombergerin. Die Sängerin 
Claire Dux, die in Bromberg gebürtig iſt, und ſeit meh⸗ 
reren Jahren mit einem Amerikaner verheiratet in New: 
vork lebt, hat von der Univerſität Los Angeles in Anerken⸗ 
nung ihrer künſtleriſchen Leiſtungen den Ehren-Doktorgrad 
für Muſik erhalten. 

§ Mit Mütz und Band... Ein Betrügerpaar, das 
ſich als die Brüder Kazimierz und Staniſtaw Wyſko⸗ 
kiüſki ausgibt, treibt in Bromberg und Umgegend ſein 
Unweſen. Die Beiden treten mit Mütze und Band einer 
polniſchen Korporation auf und geben ſich als Beamte einer 
Krakauer Bank aus, die ſich mit dem Verkauf von Dollar⸗ 
und Bau⸗Anleihen beſchäftigt. Sie mieten ein Auto, fahren 
über Land und verſuchen ihre Anleihen gegen hohe An⸗ 
zahlungen loszuwerden. In einigen Fällen haben ſie die 
Chauffeure um ihre Fahrgelder betrogen, und in einem 
Falle einen Hotelier einer Kleinſtadt um mehrere Hundert 
Zloty. Der Hotelbeſitzer lieh ihnen Geld, da ſie angeblich 
unterwegs beſtohlen worden waren, Die Autotaxe, die 


1,40 — 


ihnen nicht gehörte, gaben ſie als ihr Eigentum aus und 
ließen ſie großzügig als Pfand bei dem Hotelbeſitzer zurück. 
Einen Chauffeur, mit dem ſie in der Zeit vom 20. Juni bis 
7. Juli die Umgebung von Bromberg abgraſten, haben ſie 
um 900 Zloty geſchädigt. Der erſte von den beiden iſt etwa 
1,65 groß, blond, hat ein rundes Geſicht und iſt mit einer 
blauen Jacke und einer grauen Hoſe bekleidet, der zweite 
iſt 1,70 groß, brünett, hat ein orales Geſicht, und war mit 
einem grauen Anzug und braunen Halbſchuhen bekleidet. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht lebhaften Ver⸗ 
kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,70 
bis 1,90, für Eier 1,50—1,70, für Weißkäſe 0,30 0,40. Die 
Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Schoten 0,25, 
Spinat 0,20, Mohrrüben 0,100,115, Salat 0,05, Rhabarber 
0,15, Radieschen 0,15, Kohlrabi 0,15—0,20, Blumenkohl 0,50 
bis 0,80, Gurken 0,40—0,60, Kirſchen 0,30—0,80, Sauerkirſchen 
0,50 0,60, Walderdbeeren 0,60 —0,70, Blaubeeren 0,30, Gar⸗ 
teneroͤbeeren 0,80 1,00, Johannisbeeren 0,25—0,35, Stachel⸗ 
beeren 0,50—0,60, Pfifferlinge 0,80 —1,00. Tomaten 1,50 1,60, 
Zwiebeln 0,60, junge Zwiebeln 0,05. Für Geflügel zahlte 
man: Enten 4,0-5,00, Gänſe 8,00—9,00, Hühner 3,00 — 4,50, 
junge Hühner 1,502,350, Tauben 0,90. Die Fleiſchpreiſe 
waren wie folgt: Speck 1,00—1,10, Schweinefleiſch 0,80 bis 
1,10, Kalbfleiſch 0,90—1,10, Hammelfleiſch 1,00—120. Der 
Fiſchmarkt lieferte: Aale 2,00—2,50, Hechte 1,00-—1,80, Schleie 
1,00 1,50, Barſe 0,80 — 1,20, Breſſen 0,80—1,20, Krebſe 1,50 
bis 2,50 pro Mandel. 

§ Fahrraddiebſtähle. Rudolf Gawlowſki hatte vor 
dem Hauſe Hermann Frankeſtraße 2 ein Fahrrad Marke 
„Ideal“ ſtehen gelaſſen, das man ihm entwendete. — Aus 
einem Hauſe am Theaterplatz ſtahl man dem im Kreiſe 
Bromberg wohnhaften Jan Wiatr ein Fahrrad Marke 
„Rekord“, Wert etwa 250 Zloty. Das Rad trug die Fabrik⸗ 


nummer 119268 und die Regiſtriernummer 5067 Brom⸗ 
berg⸗Ld. — Aus einer Tiſchlerwerkſtatt in der Heyne⸗ 
ſtraße (Mazowiecka) ſtahl man Gabriel Stranz ein 


Herrenfahrrad im Werte von 280 Ztoty. 
* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Ortsgr. Bromberg (Abt. Handwerk) begeht ihr Sommerfeſt am 
Sonntag, dem 19. Juli, 4 Uhr nachm., im Elyſium. Einladungen 
find zu haben bei Schulz, Sienkiewicza (16) 29, I, und Karten 
im Vorverkauf bei Böhlke, Marſz. Focha (38). Gäſte ee 
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Freundinnen⸗Verein. Montag, den 13. Juli, Ausflug nach Rinkau, 
Billa Wulff. Abfahrt 2.35, Rückfahrt 7.32. (2835 


Kath. Geſellenverein. Mittwoch, den 15., Verſammlung b. e 
5 


17 Brandſtifter verhaftet. 


* Schubin, 11. Juli. Im Zuſammenhang mit den über⸗ 
handnehmenden Bränden in der Gemeinde Mamlicz, Kreis 


Schubin, weilte dieſer Tage ein Unterſuchungsrichter zus 


Bromberg in der Gemeinde und ließ auf Grund der Unter⸗ 
ſuchungsergebniſſe 17 Brandſtifter verhaften. Unter den 
Verhafteten Befindet ſich auch der Gemeindevorſteher 
Brzykca. Der Verdacht beſtätigt ſich, daß die Beſitzer 
ſelbſt ihre Gebäude in Brand ſteckten, um die Verſicherungs⸗ 
ſummen zu erſchwindeln. 


w Fordon, 10. Juli. Der heutige Wochenmarkt war 
reichlich beſchickt. Notiert wurden folgende Preiſe: Butter 
1,60, Eier 1,40—1,50, Tomaten 1,80, Gurken 0,25—0,38, 
Weißkohl 0,30, Mohrrüben das Bundchen 0,10, Kohlrabi 9 20, 
Zuckerſchoten 0,25, Bohnen 0,25, Blumenkohl je nach Größe 
0,40 —1,20, ſüße Kirſchen 0,50—0,80, ſaure Kirſchen 0,40 bis 
0,50, Johannisbeeren 0,30 —0,35, Walderoͤbeeren 0.600,70, 
Garteneroͤbeeren 0,60, Blaubeeren pro Liter 0,30, Stachel⸗ 
beeren pro Pfund 0,50, Zwiebeln 0,60, das Bundchen 
Zwiebeln 0,15, Salat drei Köpfe 0,10, Rhabarber 0,15, junge 
Kartoffeln pro Pfund 0,05, alte Kartoffeln pro Zentner 
„50. 


2. Inowrockaw, 10. Juli. Sechs Monate Gefäng⸗ 
nis für fahrläſſigen Kindesmord. Vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer hatte ſich die unverehelichte Staniſtawa 
Skonieezny aus Lakti, Kreis Strelno, zu verantworten. 
Sie iſt wegen Kindesmordes angeklagt. Die Angeklagte 
hatte einem Kinde das Leben geſchenkt, das ſie auf dem 
Boden verſteckte. Aus Angſt vor den Eltern ſagte ſie dieſen 
nichts von dem Vorfall, ließ deshalb auch weder eine 
Hebamme noch den Arzt rufen. Erſt am anderen Tage 
wurde die Mutter aufmerkſam, ging auf den Boden und 
fand das Kind unter einer ca. 30 Zentimeter hohen Heu⸗ 
ſchicht in einer Blutlache tot auf. Die Sektion der Leiche er⸗ 
gab, daß das Kind infolge fehlender Hilfe verblutet iſt. Der 
Staatsanwalt forderte darauf für die Angeklagte 3 Jahre 
Zuchthaus, die bei dieſem Ausſpruch ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. Nach kurzer Beratung erkannte das Gericht auf ſechs 
Monate Gefängnis. — Am geſtrigen Tage ſtürzte in der ul. 
Blonta ein Kind, welches aus einem Fenſter des zweiten 
Stockwerkes hinausſchaute, auf die Straße hinunter. Es 
trug jedoch glücklicherweiſe nur leichtere Verletzun⸗ 
gen davon. — Der hieſige Magiſtrat hat auf dem niedrig 
gelegenen Marktplatz eine breite Steintreppe zu den fünf 
Meter höher gelegenen Zugangsſtraßen anlegen laſſen, um 
ſo den ſtändig zunehmenden Marktverkehr zu fördern. — 
Auf dem Autobusbahnhof iſt eine Neuerung inſofern ge⸗ 
ſchaffen, als jeder Autobus auf ſeinem Stand eine Tafel mit 
der Fahrtrichtung und dem Namen des Beſitzers hat. 


b Mogilno, 11. Juli. Der letzte Kram⸗, Vieh- und 


Pferdemarkt war ſehr reichlich beſchickt. Der Vieh⸗ 
markt war noch wenig beſchickt. Der Pferdemarkt reichte 
hingegen nicht aus; es würde ſich empfehlen, den Platz min⸗ 
deſtens um das Doppelte zu vergrößern. Beſte Pferde 
brachten Preiſe von 600 Zloty. Noch immer werden ſtarke 
Schlachtpferde zum Export geſucht. — Bei dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Szafranſki in Eitelsdorf (Nowawies) brach 
ein Brand aus, der die Scheune und den Stall ein⸗ 
äſcherte; der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

w Janowitz (Janôwiec), Kreis Znin, 10. Juli. In der 
Nacht zum vorigen Mittwoch drangen Diebe auf raffi⸗ 
nierte Art in das Haus des Bierverlegers Krauſe in Ja⸗ 
nowitz ein und erbrachen den Geldͤſchrank. Sie fanden in 
demſelben aber kein Geld. Dagegen waren ca. 26 Zloty, 
die auf dem Tiſche des Bureaus lagen und einige Gebrauchs⸗ 
gegenſtände verſchwunden. Die Diebe, vier an der Zahl, 
wurden ſchließlich von Nachbarn des Hauſes bemerkt. Je⸗ 
doch konnte eine Verfolgung nicht mehr einſetzen, weil die 
Banditen in ihrem hinter der evangeliſchen Kirche ver⸗ 
ſteckten Auto unerkannt das Weite ſuchten und entkamen. 

c Poſen (Poznan), 10. Juli. Wir berichteten geſtern 


über einen angeblichen Raubüberfall auf die Propſtet 


in Dembſen nach der Darſtellung der Wirtſchafterin des 


heitserſcheinungen gebrauchten. 


Für Rheumaliler 
und Nervenleidende! 


Für niemand liegt ein Grund vor, daran zu zweifeln, wieder geſund zu 3 


werden, wenn er an Rheuma, Gicht oder Nervenſchmerzen leidet und er 
Togal nimmt. Tauſende, die von Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch 
Togal wieder in den Genuß ihrer Geſündheit. Ueber feine Erfahrungen mit 
Togal berichtet Herr J. Scherr, Lwöw, Lindego 2/̃II, u. a.: Viele Jahre 
litk ich an Rheuma und furchtbarem Reißen im rechten Bein. Während 
dieſer Zeit habe ich unzählige Heilmittel der verſchiedenſten Art eingenommen, 
auch war ich zweimal in ausländiſchen Bädern. Leider aber nur mit vorüber⸗ 
gehendem Erfolg, die Schmerzen kamen wieder und ich habe keine nachhaltige 
Beſſerung empfunden. Vor etwa drei Monaten machte mich ein Bekannter 
auf Togal aufmerkſam und ich kaufte mir ſofort eine Packung. Ich habe 
jeden Tag dreimal 2 Tabletten genommen. Schon in der erſten Woche ſpürte⸗ 
ich eine bedeutende Erleichterung und in der dritten bin ich das tägliche Uebel 
losgeworden und fühle mich wie neugeboren. Togal⸗Tabletten werde ich jedem 
Leidenden wärmſtens empfehlen. Aehnlich wie Herr Scherr, berichten Tau⸗ 
ſende, die Togal bei Rheuma, Gicht, Reißen in Gelenken und Gliedern, 
Nerven» und Kopfſchmerzen, Erkältungskrankheiten, ſowie verwandten Krank⸗ 
Togal⸗Tabletten find unſchädlich für Magen, 
Herz und andere Organe. Sie ſtillen nicht nur ſofort die Schmerzen, 
ſondern entfernen die Krankheitsſtoffe auf natürlichem Wege, gehen alfo direkl 
zur Wurzel des Uebels. Deshalb wurden ſelbſt bei langjährigen Leiden mit Togal 
überraſchende Erfolge erzielt. Wenn Tauſende von Aerzten dieſes Mittel verordnen, 
können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. Machen Sie noch heute einen Verſuch, 
aber beſtehen Sie auf Togal. Es gibt nichts Beſſeres! In allen Apotheken. 


Propſtes Dr. Paulus. Die inzwiſchen von der Polizei vor⸗ 
genommenen Ermittelungen haben einen weſentlich an⸗ 
deren Sachverhalt ergeben. Die Sache hat ſich hiernach folgen⸗ 
dermaßen abgeſpielt: Als am Dienstag Abend ein 17jähri⸗ 
ger Burſche im Pfarrhauſe erſchien und die Wirtin nach 
dem Propſt fragte, eilte die durch die zahlreichen Überfälle 
und Einbrüche der letzten Zeit ous der Faſſung geratene 
Wirtſchafterin in den erſten Stock und gab aus einem Re⸗ 
volver mehrere Schüſſe in die Luft ab. Um ſich vor den 
ihr zu Hilfe eilenden Nachbarn nicht zu blamieren, erfand 
ſie die zuerſt mitgeteilte Geſchichte, die ihrer blumenreichen 
Phantaſie viele Ehre macht. — Die bekleidete Leiche eines 
unbekannten etwa 35 Jahre alten Mannes wurde aus der 
Warthe gelandet. Von Einbrechern heimgeſucht 
wurde die Wohnung einer Friedenſtraße 24 wohnhaften 
Frau Mathilde Szewſtka; der Wert der Diebesbeute an 
Kleidungs⸗ und Silberſachen betrug 2500 Zloty. Als Ein⸗ 
brecher wurden die beiden Jugendlichen Stefan Lewan⸗ 
dowſki und Fürſorgezögling Felix Szalata feſt⸗ 
genommen. 


—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
350 Tamilien obdachlos. 


* Lemberg, 10. Juli. Im Städtchen Lunna brach 
Feuer aus, das mit rieſiger Schnelligkeit um ſich griff und 
binnen kurzer Zeit das halbe Städtchen einäſcherte. 350 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos. 


* Tomaſchow, 8. Juli. Bluttat auf einer Hoch⸗ 
zeit. Während der Hochzeit eines reichen jüdiſchen Bür⸗ 
gers hielt ein Jakob Baſiſta eine Anſprache, in der er die 
Gewohnheiten der Hochzeitsgäſte gloſſierte. Dadurch fühlte 
ſich ein Gaſt namens Joſek Spiegelmann getroffen. 
Als Baſiſta auf den Hof hinausging, fielen Spiegelmann 
und ein anderer Hochzeitsgaſt über ihn her und brachten 
ihm mehrere Meſſerſtiche bei. Der ſterbende Baſiſta 
wurde in ein Krankenhaus eingeliefert, während die Poli⸗ 
zei die Täter verhaftete. 


* Przemyſl, 8. Juli. Selbſtmord beging der Ban⸗ 
kier Kornfeld. In der Kaſſe wurde ein Fehlbetrag 


von einer halben Million Zloty feſtgeſtellt. 
In Leg⸗Oſtek wurde ein 


e. Ciechocinek, 9. Juli. 
Tanzvergnügen veranſtaltet. Unter den Gäſten befand ſich 
auch der 24jährige Beſitzerſohn Daniel Krüger aus Sionif. 
Im Lanfe der Unterhaltung trat zu Krüger ein etwa 14jäh⸗ 
riger Burſche und ſagte zu ihm: „Du wirſt heute hier deinen 
Tod finden!“ Als Krüger mit etlichen Kameraden auf dem 
Heimwege ein Gebüſch durchſchritt, wurden aus dem Hinter⸗ 
halt etliche Revolverſchüſſe auf ihn abgefeuert. Schwer 
verwundet ſank Krüger nieder. Er wurde in das Kranken⸗ 
hans gebracht, wo er jetzt feinen Verletzungen erlegen iſt. 
Nach dem Meuchelmörder fahndet die Polizei, — Aus der 
Kanzlei der Kinderkolonie „Markiewieza“ wurden 4330 
Zloty in bar und für etwa 500 Zloty Kinderbadekarten ge⸗ 
ſtohlen. Als Dieb wurde ein Angeſtellter verhaftet. — 
In derſelben Nacht wurde der Beſitzer Joſef Mactejow⸗ 
ſki empfindlich beſtohlen. Der Polizei gelang es, den 


% 


Dieb ſeſtzuſtellen und den Gerichtsbehörden zu übergeben. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 11. Juli 1931. 


Krakau — 3,03, Zawichoſt + 0,98, Warſchau +0,67, Plock + 
Thorn -+ 0,02, 8 ordon 2 91 Culm A Graudenz + 0, 
Kurzebrak + 0,38, Piekel — 0,40, Dirſchau — 0,65, Einlage + 2. 
Schiewenhorſt + 2,48 
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Fruchteis. Am ſchmackhafteſten, am erfriſchendſten und am 
billigſten von allen Deſſerts, welche man täglich beim Mittag oder 
Nachmittagskaffee die ganze heiße Sommerzeit über genießt, Hit 
das Fruchteis. Hierzu kann man die billigſten Früchte verwenden. 
wie Walde und Gartenerdbeeren, Himbeeren, Johannisbeeren, 


Morellen, Aprikoſen, alle Sorten Pflaumen, von den früheſten bis 


da den ſpäteſten — und Zucker. Je ſüßer das Eis, deſto ſchmack⸗ 
after und feſter bei großer Hitze. Jede gute Hausfrau wird wiſſen, 
daß ſie bei Selbſtherſtellung von Fruchteis große Erſparniſſe macht. 
Fruchteis ſtellt man in folgender Weiſe her: Die Früchte werden 
roh ausgedrückt. Auf 1 Liter Flüſſigkeit (Frucht und Waller) nimmt 
man ca. 60-80 Gramm Zucker. Am beiten iſt, den Zucker in 
½ Liter Waſſer auflöſen, kocht ihn zu Sirup und fügt die durch⸗ 
getriebenen Fruchte bei. Die abgekühlte Flüſſigkeit tut man in 
Formen und ſtellt ſie auf Eis. (6770 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 157 
und „Die Scholle“ Nr. 15. 


Druck und Verlag von 


Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialnoscilq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 76 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski. Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.100.000. — zit. / Haftsumme rund 11.000.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. nn 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Reise-Publikums 
wurde in der 


ul. Pomorska 1 in Bydgoszcz 


eine Agentur des poln. Reisehüros 
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Bedachungsgeschäft 


— — — Ausführung —— 
sämtlicher Dacharbeiten zu kulanten Bedingungen 


Dachpappen - Fabrik 
Herstellung von Dachpappe u. Teerprodukten 
gement Stückkalk| Rohrgewebe usu. 


J. PIETSCHMANN & Co. 


Bydgoszcz, Grudziadzka 7/11 
Telefon 82 4574 Telefon 82 


eröffnet, Dortselbst erhält jedermann unentgeltlich jeglichen Rat 
in Reiseangelegenheiten sowie Informationen u. Prospekte, wodurch 
viei Zeit und Geld erspart wird. 8 


„ORBIS“ 


organisiert Ausflüge im In- und Ausland. BILLETS werden 
zu Normalpreisen ohne jeden Zuschlag verkauft. 
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erstklassige Qualität 


Wir geben hiermit zur gefälligen Kenntnis, daß wir 
unsere ehemalige 


Se N 
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Mühlen- u. Speicher- 


— Maschinen, staunlich Meine. Walde Hank, gibt, blühendes, 

L Bedarfsartikel wieder übernommen haben. Bir Preis Genie 2.50, Seife 2 zu e äh 

E Wasser-Turbinen Drogerie „kosmos“ Parfümerie 
0 J. Gſuma, Dworcowa55, früh. 19a. 

5 Walzenriffelei Carl Zehrend 8 Co. - 

r KT 2 Spezial-baus für Kaffee, Tee und Kakao Bäder und Kurorte 

T C. MULLER Haupt-Geschäft ulica Gdafska 23 fr. 16/17 | 

5 Mühlenbauanstalt — Maschinen-Fabrik Filiale ulica Dfuga 21. Erholungsort, ene ge 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 12. Juli 1931. 


Nr. 157 


Pommerellen. 


11. Juli. 


Ein Lebensreit er wird geſchmäht. 
Verdrehung von Tatſachen zu durchſichtigen Zwecken. 


Der bedauerliche Unglücksfall, bei dem zwei Perſonen 
durch Ertrinken den Tod in der Weichſel fanden, wurde 
non der polniſchen Preſſe in unerhörter Weiſe aufgebauſcht 
und zu einer niederträchtigen Deutſchenhetze gebraucht. Wir 
erhalten zu dem Vorfall nachſtehenden Bericht, der zwar 
nicht ſo pathetiſch wie der polniſche iſt, dafür aber den Vor⸗ 
zug hat, der Wahrheit zu entſprechen. In dem Thorner 
Regierungsblatt „Dzien Pomorſki“ und anderen Blättern 
erſchien an auffallender Stelle in großer Aufmachung ein 
Bericht über dieſen bedauerlichen Unglücksfall, in welchem 
dem Inhaber der hieſigen Schokoladenfabrik Julius Buch⸗ 
mann, Herrn Brook, in tendenziöſer Weiſe nachgeſagt 
murde, daß er mit ſeinem Motorboot mehrmals mit 
einem Abſtand von 5 Metern um die Ertrinkenden herum⸗ 
geſahren ſein ſoll, ohne irgend eine Hilfeleiſtung zu leiſten, 
ja ohne ſich um ſie überhaupt gekümmert zu haben. Herr 
Brook wurde daraufhin am nächſten Tage auf das Polizei⸗ 
bureau geholt, dort vernommen und ohne erkenn 
baren Grund 24 Stunden in Haft behalten. 
Herr Brook hat dort zu Protokoll gegeben, daß er an der 
Stelle des Unglücks ahnungslos ſich mit ſeinem Motor⸗ 
bunt aufgehalten hat. Er hat weder die mit dem Tode 
ringenden Perſonen im Waſſer geſehen, noch irgend einen 
Hilferuf gehört. Er hat lediglich einen Ball im Waſſer 
ſchwimmen geſehen und angenommen, daß das eifrige Ge⸗ 
ftifulieren der Menſchen auf der Sandbank durch das Fort⸗ 
ſchwimemn dieſes Balles hervorgerufen ſei. Die ſehr ſtar⸗ 
ken Geräuſche des einzylindrigen Außenbordmotors haben 
eben Ruf übertönt. Dieſe Angaben des Herrn Brook ent⸗ 
ſprechen unbedingt der Wahrheit. Herr Brook iſt in ſei⸗ 
ner Sehkraft ſtark beeinträchtigt, da er nur ein 
Auge beſitzt. Nur tendenziöſes Übelwollen konnte, 
ohne die Gegenſeite zu hören, wie es Pflicht jedes anſtändi⸗ 
gen Journaliſten iſt, die Tatſachen hier jo verdrehen. Daß 
Herr Brook der letzte iſt, der gefüllos einen ſeiner polni⸗ 
ſchen Mitmenſchen ertrinken läßt, wie man ſich nicht ſcheut, 
es ihm jetzt zum Vorwurf zu machen, hat er bereits im 
Jahre 1922 bewieſen. Damals rettete Herr Brook mit 
eigener Lebensgefahr einen jungen Offizier, der mit ſei⸗ 
nem Kameraden in ſtark augeheitertem Zuſtande in die 
Weichſel geſtürzt war. Hierfür ſind viele Zeugen noch heute 
vorhanden und auch von einem Polizeibeamten wurde der 
Fall feſtgeſtellt. Dieſer nahm damals aber kein Protokoll 
auf, ſondern entfernte ſich, als er ſah, daß die Geretteten 
Offiziere in Uniform waren. 

In welcher Weiſe dieſer Fall zu tendenziöſen Machen⸗ 
ſchaften ausgenutzt worden iſt, geht auch daraus hervor, daß 
ſelbſt der polniſche Rundfunk ihn, wie uns mit⸗ 


eteilt wird, ‚jeinen, Hörern nicht vorenthalten zu, dürfen, 
ati" oft, ein Beweis vor, | 


mie durch Verdrehung der Wahrheit ſkrupellos den 
verhaßten Deutſchen Schandtaten in die Schuhe geſchoben 


werden, mit dem Zweck, den Haß gegen alles 
Deutſche zu ſchüren. Die urteilsfähigen Leſer des 
„Dzien Pomorſki“ werden ſich aber wohl inzwiſchen von 
ſelbſt haben ſagen müſſen, daß es ſolche Beſtien in Men⸗ 
ſchengeſtalt, die ſich um die Rettung eines mit dem Tode 
Ringenden, nicht kümmern ſollten, nur in der Phantaſte 
des Berichterſtatters geben kann. Man ſollte dem Manne 
ſchnell ſeinen Sommerurlaub zur Stärkung ſeiner Nerven 
bewilligen. 


Graudenz (Grudziadz). 
Das Arbeitsloſen⸗Problem. 


Die Beſchäftigung der Arbeitsloſen 
für unſere Stadt ein Problem dar, das ebenſo ſchwer 
zu löſen iſt, wie es dringend ſeiner Erledigung harrt. Be⸗ 
kanntlich iſt ſtädtiſcherſeits den Arbeitsloſen zugeſagt wor⸗ 
den, von Anfang dieſer Woche an ſich um eine bedeutend er⸗ 
weiterte Beſchäftigungsgelegenheit für die Erwerbsloſen zu 


ſtellt 


Bei Unwohlſein iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu 
verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. (5907 


* Verpachtung einer Gemeindewieſe. Die Gemeinde 
Groß Schönbrück (Szembruk), Kreis Graudenz, verpachtet 
Montag, den 13. Juli, nachmittags 3 Uhr in der alten 
Schule die Gemeindewieſe. Die Pachtbedingungen werden 
vor Beginn des Termins bekanntgemacht. Der Gemeinde⸗ 
vorſteher behält ſich das Recht der Auswahl des von den 
drei Meiſtbietenden zu berückſichtigenden Bewerbers vor. * 

* Der Grandenzer Ortsverein des Zentralverbandes 
der Berufsgärtner und ⸗gehilfen neranſtaltete am Sonntag 
einen Ausflug nach Liſſomitz (Lyſomice) und Thorn. In 
erſtgenanntem Orte wurden von den faſt 40 Teilnehmern, 
zu denen ſolche aus verſchiedenſten Orten Pommerellens ge⸗ 
hörten, die 80 Morgen großen Baumſchulen der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Augenſchein genommen. In 
Thorn ſtatteten die Ausflügler der bedeutenden Gärtnerei 


bemühen. Bis Ende dieſer Woche hat die Stadt, wie wir | der Firma G. Hentſchel einen Beſuch ab. An beiden 
erfahren, 200 weitere Arbeitsloſen zu Notſtandsarbeiten [Orten hatten die Beſucher Gelegenheit, wohlgepflegte, 
herangezogen. Bis Mittwoch nächſter Woche ſoll dies be⸗ muſterhafte Kulturen kennen zu lernen und das fachliche 


züglich fernerer 300 geſchehen, ſo daß mit den vorher ſchon 
beſchäftigten 700 Erwerbsloſen dann 1200 Perſonen ſtädti⸗ 
ſcherſeits in Arbeit genommen ſein werden. Berückſichtigung 
bei der Arbeitseinſtellung haben angeſichts der rieſigen Zahl 
der zu Beſchäftigenden bisher nur Verheiratete gefunden, 
während etwa 400 ledige Perſonen außer acht gelaſſen wur⸗ 
den. Indeſſen tut die Stadt ja das Menſchenmögliche, und 
ein Mehr ſcheitert eben an der Beſchränktheit der Mittel, die 
ſowieſo bei weitem nicht reichen. 

Hoffentlich iſt es der Stadt möglich, die Arbeitermaſſen 
auch einigermaßen produktiv ſich betätigen zu laſſen. 
Hier käme in erſter Linie die Ausbeſſerung von Wegen in 
Betracht. Ein Beiſpiel der Notwendigkeit dringendſter Repa⸗ 
ratur ſtellt die rechte unterhalb der zum Rathaus führen⸗ 
den Steintreppe gelegenen, zur Badeanſtält bzw. Fähre füh⸗ 
renden Treppenwege dar. Faſt die Hälfte des aus Beton⸗ 
pfoſten und ſtarken Eiſenſtangen beſtehenden Geländers 
dieſes Weges fehlt bereits ſeit längerer Zeit gänzlich; das 
Material iſt herausgeriſſen und entwendet worden. Ebenſo 
ſind auch einige der ſteinernen Stufenbefeſtigungen nicht mehr 
da, fo daß das Erdreich Löcher und Riſſe aufweiſt, die das 
Gehen erſchweren, ja zur Gefahr machen. Die ganze 
„Treppe“ macht in ihrer jetzigen Verfaſſung einen elenden 
Eindruck. Hier tut eine Wiederherſtellung bitter not. Und 
manche Straße könnte durch Umpflaſterung, alſo ohne daß 
das jetzt ſehr teure Steinmaterial gekauft zu werden 
brauchte, beſſer geſtaltet werden. Die „Langeſtraße“ (Druga) 
z. B., von der vor Jahren ein kleiner Teil mit gediegenſtem 
Belag verſehen worden iſt, ſieht in ihrem größten Teil der 
Strecke tatſächlich miſerabel aus. Hier — und nicht bloß 
hier — wäre ein dankbares Betätigungsfeld, auf dem nicht 
bloß Schönheitsbedürfniſſen Genüge getan werden würde. * 
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bw. Sonntagsdienſt die Löwen⸗Apotheke 
Lwem), Herrenſtraße (Panſka). 


(Apteka pod 


Wiſſen zu bereichern. 

x Mißlungener Banditenüberfall. In Rehden ee 
(Radzyn wybudowanie) verſuchten in der Nacht zum 9. d. M. 
gegen 1 Uhr einige Männer in das Wohnhaus der Be⸗ 
ſitzerin Ottilie Gruenke einzudringen. Sie waren gerade 
im Begriff, ein Fenſter zu durchſchlagen, um ins Innere 


dem Schlafe geweckte Sohn der Frau G. einige Schreck⸗ 
ſchüſſe abgab. Die Räuber erwiderten die Schüſſe, zum 
Glück aber verfehlten die Kugeln ihr Ziel. Auf das Ge⸗ 
knall eilten Nachbarn herbei, worauf es die Banditen für 
das Geratenſte hielten, eiligſt zu verſchwinden. Von dem 
Vorfall wurde ſofort die Polizei in Rehden benachrichtigt, 
die unverzüglich zur Entdeckung der Täter Schritte n 
nahm. 

x Immer wieder falſches Geld! Am Donnerstag er- 
hielt Frau Walerſa Kaſprowicez, Schloßbergſtraße 
(Zamkowa) 28, in einem Labengeſcheft beim Herausgeben 
auf ihre Bezahlung zwei unechte 2⸗Zloty⸗Stücke. Frau K. 
machte davon der Polizeibehörde Mitteilung, die das Er, 
forderliche veranlaßte. 


* Auf Anordnung des Staatsanwalts . 
worden iſt der Fleiſchermeiſter Wyſocki von hier. Ihm 
wird zum Vorwurf gemacht, in der Unterſuchung gegen den 
in Haft befindlichen früheren Gehilfen des Strafanſtalts⸗ 
direktors, Markom, ſich falſcher eidlicher Ausſagen ſchuldig 
gemacht zu haben. Der Feſtgenommene iſt einer der Liefe⸗ 
ranten der Straſanſtalt. Soweit uns bekannt, handelt es 
ſich bei der Unterſuchung u. a. um die Aufklärung etwaiger 
Mißbräuche bei Lieferungen. Die Verhaftung des Fleiſcher⸗ 
meiſters W. weiſt darauf hin, daß Beſtrebungen von Zeugen⸗ 
ſeite vorhanden ſind, vorgekommene Verſtöße zu verſchleiern 
oder ganz zu verdecken. Pflicht aber jedes anſtändig denken⸗ 
den Bürgers ſollte es fein, im Intereſſe der öffentlichen 
Moral durch ehrliche Ausſage den Politzei⸗ und Gerichts 
behörden die nötige Aufhellung von inkorrekten Handlun⸗ 
gen und die Beſtrafung der Schuldigen zu erleichtern. * 
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Papierhandlnng, f Büro- 
bedarf. 
Reparaturen 24 
Goldtüllnaſter- Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt. 


Sofas in rot und 


grün Plüſch⸗ 
Matratzen, Chaiſelon⸗ 
gues in verſch, Preis. 
lagen, Reparaturen u. 
e 6280 

Beitinger, 

Male Garbarn 7. 
Vampenidirme 
aller Art werben an⸗ 


geiert, u. e 
Szerola 18, Hel, 3 Tr. 38. 


6000 24. zu Binderiemen. 


Of. u. 10012,on Runge K. & Kittler. 
ö Er. Wallis. Toruf Leglarſka a asar 


Für die Einmachzeit! 


Glashaut 
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Zur Ernte 


empfehlen wir: 


Thorn. 


Sattlerleder aller Art, Garne, 
Sattlerfilz, Ledertreibriemen, 
Riemenkernleder, Nüh⸗ und 


Vor Ankauf eines Pianos 


empfehle den Besuch meiner leistungsfähigen, von 
mir fachmännisch geleiteten Pianofabrik, um Sie zu 
überzeugen, daß meine Pianos, die mittels modernster 
Trockenanlage in sorgfältigster Fabrikationsweise 
und aus besten Materialien gebaut, äußerst preis- 
wert sind, daher mit minderwerfigen Lalen- 
fabrikafen, welche vielfach angeboten werden, 
nichf zu vergleichen sind. 


Lieferung mit eigenem Lastaufo 
‚zu jeder gewünschten Zeit. 


Planofabrik 


ul. Gdafiska 27 fr.19. ul. Sniadeckich 2 fr. 56. 
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Graudenz. 


Heute früh 1.30 verſtarb plötz⸗ 
lich, verſehen mit den hl. Sterbe⸗ 


Papierhandlung 


ſakramenten, meine liebe Frau, 
meine gute, liebe Mutti Torufska Nr. 16 


Johanna Starezewska . 


geb, Tamm 
im Alter von 42 Jahren. 


In ſtiller Trauer 


Wenzel Starczewski 
nebit Tochter. 
Grudziadz, den 9. Juli 1931. 
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| EmilRomey | 


Vollfettkäſe 


zu 1 
ſolange d. Vorrat reicht 


v. Gaibeindz. 
A 6760 1 


— 


der Wohnung zu gelangen, als der durch das Geräuſch aus 


X 2ant letztem Polizeibericht wurden eine Perſon wegen 


Trunkenheit und Skandalierens, eine Perſon wegen anti⸗ 


ſtaatlicher Agitation, ſowie eine weibliche Perſon feſtgenommen 
— Gefunden und auf dem Polizeipoſten in der Schwerinſtr. 
(Sobieſkiego) abgegeben worden tft eine Damenhandtaſche. 
Sie kann dort von der Eigentümerin in Empfang genommen 
werden. * 


Thorn (Toruñ). 

v. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt von Donnerstag zu 
Freitag um weitere ſieben Zentimeter zurückgegangen und 
betrug Freitag früh in Thorn . 0,05. Die Schiffahrt wird 
durch den niedrigen Waſſerſtand ſehr behindert. Der auf 
der Strecke Thorn —Warſchau fahrende Paſſagier⸗ und 
Frachtdampfer der „Viſtula“ kann den Verkehr nur ganz 
unregelmäßig aufrecht erhalten. — Am Mittwoch trafen, von 
Danzig kommend, zwei Kähne mit Leinſamen für eine hie⸗ 
ſige Olmühle ein. * 4 
* Zigeuner beſchießen Perſonenanto. An der von Ino⸗ 
wrockaw nach Thorn führenden Chauſſee hatte ſich im Walde 
bei Suchatowko eine Zigeunerbande niedergelaſſen. Als 
Donnerstag abend zwiſchen 8.30 und 9 Uhr das dem Be⸗ 
ſitzer der Thorner Nudelfabrik, Herrn Günther, ge 
hörende Perſonenauto, das von dem Chauffeur geſteuert 
wurde, an dem Zigennerlager vorüberfuhr, wurde plötzlich 
ein Revolverſchuß gegen das Auto abgegeben. Die 
Kugel durchſchlug die Windſchutzſcheibe, ging dem Chauffeur 
dicht am Kopfe vorbei und flog durch das geöffnete Seiten⸗ 
fenſter. Wenn die ſcheinbar auf den Chauffeur gezielte 
Kugel nicht ihr Ziel verfehlt hätte, hätte dem Fahrzeug, in 
dem ſich außer dem Chauffeur noch drei Inſaſſen aus Thorn 
befanden, das größte Unheil zuſtoßen können. Der Chauf⸗ 
feur fuhr in beſchleunigtem Tempo nach Thorn weiter und 
meldete den Vorfall der Polizei, von der ſofort energiſche 
Ermittlungen zur Ergreifung des Täters aufgenommen 
wurden. — Wie wir hierzu noch erfahren, verhaftete 
die Polizei ſieben Perſonen und brachte ſie zwecks weiterer 
zen nach dem Polizeipoſten in Argenau r 


„ Der letzte Sturm beſchädigte die Fernſprechleitung 
der Direktion der Waſſerwege (Dyr. Drög Wodnych), fo daß 
die Meldungen über den Waſſerſtand der Weichſel nur un⸗ 
vollſtändig einliefen. 2 0 

* Der Freitag Wochenmarkt brachte bei zeitweiligem 
Sprühregen überreichliches Angebot und ſtarke Nachfrage. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 1,70—2 das 
Pfund, Eier 1,60—1,90 die Mandel, Glumſe 0,50, friſche Kar⸗ 
toffeln 0,10—0,15, alte Kartoffeln 0,07, Enten 2,50—3, 
Suppenhühner 3,50, junge Hühnchen (Paar) 2,50—3, Tauben 
1,50—1,60 das Paar, Salat 0,10 —0,15, Spinat 0,25—0,35, 
Blumenkohl 0,20—0,60, Kohlrabi 0,25, Karotten 0,10—0,15 
das Bundchen, gelbe Bohnen 0,40—0,50, grüne Bohnen 0,40 
bis 0,70, Weißkohl 0,25—0,50 pro Kopf, Wirſingkohl 0,30 bis 
0,50 pro Kopf, Rhabarber 0,10—0,15, Radieschen 0,10, 
Zwiebeln 0,20 das Pfund, friſches Suppengrün 0,15, Schoten 
0,30—0,40, Rehfüßchen 0,20—0,25 das Maß und Steinpilze 
0,70—1 die Mandel. Auf dem Obſtmarkt wurden notiert: 
Falläpfel 0,0 —0,50, Johannisbeeren 0,30, Stachelbeeren 
0,35—0,40, Himbeeren 0,60 0,80, Kirſchen 0,70, ſaure Kirſchen 


0,60, Garteneroͤbeeren 0,80—1. Für Walderöbeeren wurden 


0,70 verlangt, für Blaubeeren 0,50 pro Liter. Der Fiſch⸗ 


markt auf der Neuſtadt brachte wenig veränderte ö 
» 


v Der Ban der neuen Wegebrücke über die Weichſel 
macht in dieſem Baujahre nur ſehr langſame Fortſchritte. 
Es hat längerer Zeit bedurft, um den vierten Brücken⸗ 
bogen aufzuſtellen. Der Bau der erſten drei Bogen war 
bereits im vorigen Jahr beendet worden. Mit dem Aufbau 
des Holzgerüſtes zur Montierung des fünften und letzten 
Brückenbogens iſt inzwiſchen begonnen worden. Es mußte 
jedoch noch eine ſchmale Fahrrinne offengelaſſen werden, 
da das Waſſer an den übrigen Stellen für beladene Dampfer 


Arbeitsloſen Tränengas anmwandte, 


und Kähne zu flach iſt. Daher werden die Arbeiten zur 
Montierung des letzten Bogens erſt nach Entfernung des 
Holzgerüſtes unter dem vierten Bogen aufgenommen wer⸗ 
den können. Die fertigen Eiſenkonſtruktionen ſind bereits 
mit einem Farbanſtrich verſehen worden. * 

* Der neue Regenkanal von der Fiſcherei zur Weichſel, 
der vom Magiſtrat im vorigen Jahr gebaut wurde, hat die 
anderen Abflüſſe ſo weit entlaſtet, daß eine Überſchwem⸗ 
mung der Kanaliſationswerke in der Fiſcherſtraße (Rybaki) 


— wie es früher oft der Fall war — ſelbſt bei den letzten 


wolkenbruchartigen Regengüſſen nicht ſtattgefunden hat. 
Der Kanal iſt bis auf die Mündung fertiggeſtellt. Auch 
dieſe ſoll in der nächſten Zeit durch Betonmaſſen befeſtigt 
werden. * * 

v Tragiſcher Tod eines Thorner Gymnaſiaſten. Der zu 
den Ferien bei ſeinen in Goßlershauſen wohnenden Eltern 
weilende 14 Jahre alte Gymnaſiaſt Horſt Rhode kam am 
Dienstag abend auf eine außerordentlich tragiſche Weiſe 
um ſein junges Leben. Beim Spiel auf der Schaukel glitt 
er plötzlich mit den Füßen vom Schaukelbrett ab und ver⸗ 
fing ſich ſo unglücklich mit dem Kopf in den Stricken, daß 
er den Eroͤboden nicht mehr mit den Füßen erreichen konnte 
und erſtickte. Als er von ſeinen Angehörigen aufgefunden 
wurde, war er bereits eine Leiche. * 

* Eine Kuh von der Weide geſtohlen. Der auf der 
Bazarkämpe wohnende Teofil Kaczmarek meldete der 
Polizei, daß ihm am 7. d. M. eine auf der Bazarkämpe wei⸗ 
dende Kuh im Werte von 450 Zloty geſtohlen wurde. Die 
Polizei leitete eine Unterſuchung ein. 2888 

Wegen Teilnahme an dem Ladeneinbruch bei dem in 
der Strobandſtraße (Male Garbary) 11 wohnhaften Gold⸗ 
arbeiter Burdinſki, dem während feiner Abweſenheit an 
einem der letzten Sonntage der ganze Laden ausgeplündert 
wurde, verhaftete die Polizei den in Thorn wohnhaften, 
22 Jahre alten Viktor Jaſtrzebſki und den 20jährigen 
Kazimierz Mak, ohne feſten Wohnſitz. Die Feſtgenomme⸗ 
nen wurden der Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts zu⸗ 
geführt. * * 

* Der letzte Polizeibericht verzeichnet neben einem 
kleinen Diebſtahl eine Veruntreuung, 14 Protokollaufnah⸗ 
men wegen verſchiedener Geſetzesübertretungen und einen 
Fall von öffentlicher Ruheſtörung. — Verhaftet und ins 
Burggericht eingeliefert wurden eine Perſon wegen Dieb⸗ 
ſtahls, eine Perſon wegen Betruges, ſowie eine Perſon 
wegen Umhertreibens. 0 * 

* Aus dem Landkreis Thorn, 9. Juli. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zu Mittwoch in 
die Vorratskammer des in Czernowitz (Czerniewice) wohn⸗ 
haften Modrzejewſki verübt. Die Täter entfernten 
eine Fenſterſcheibe und entwendeten Lebensmittel uſw. im 
Werte von 80 Zloty. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. * * 


— ————— 


Arbeitsloſendemonſtrationen. 
Tränengas und Gewehrſchüſſe. — Ein Toter. 


Culm (Chelmno), 11. Juli. (PA T.) Geſtern nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr verſammelten ſich vor dem Magiſtrats⸗ 


gebände etwa 1000 Arbeitsloſe und forderten die Auszah⸗ 


1 von Unterſtützungsgeldern und die Anweiſung von 
Arbeit. Da die Demonſtranten eine drohende Haltung ein⸗ 
nahmen, wurde Polizei alarmiert, die zur Zerſtreuung der 
Als die Demon⸗ 
ſtranten trotzdem nicht anseinandergingen, machte die Polizei 
von der Schußwaffe Gebrauch. Ein Arbeitsloſer wurde er⸗ 
ſchoſſen. Die Arbeitsloſen erwiderten mit Steinwürfen das 
Feuer der Polizei, wobei ein Kommiſſar eine Handverletzung 
erlitt. Schließlich mußte ſogar Polizei aus Thorn und 
Culmſee herangeholt werden, um den Ausſchreitungen ein 
Ende zu machen. 


— — — 


d. Gdingen (Goynia), 10. Juli. Racheakt. Heute 
nacht wurde am Haufe des Kolodziejczak in der Hafenſtraße 
eine Petarde zur Exploſion gebracht, die bei einem Gewicht 
von 15 Pfund aus Kalichlor und Holzkohle beſtand. Gegen 
1 Uhr explodierte die Bombe und riß die Hinterwand des 
Hauſes nieder. In der Wohnung des K. wurden die Möbel 
durcheinander geworfen und ſtark beſchädigt. Beſonders 
ſtark beſchädigt wurde das Wohnzimmer, in dem ſich der 
Genannte mit ſeiner Frau und zwei kleinen Kindern be⸗ 
fand. Nur durch Zufall entgingen ſie dem Tode, trugen aber 
erhebliche Wunden am ganzen Körper davon. Als Täter 
wurde der 30jährige Wladyſtaw Kasmierczak ermittelt, 
der ſich zur Tat bekannte und angab, aus Rache für die 
Exmiſſion die Bombe zur Exploſion gebracht zu haben. Er 
gab zu, daß er durch die Bombe die Genannten habe töten 
wollen. — Zu einer blutigen Schlägerei kam es 
heute nachmittag in der Dorfſtraße zwiſchen betrunkenen 
Arbeitsloſen. Ohne beſondere Gründe ſchlugen ſich meh⸗ 
rere Arbeiter mit Knüppeln und Meſſern. Zwei Perſonen 
Be erheblich verletzt. Die Polizei verhaftete die ithel- 
äter. ; 


J. Strasburg (Brodnica), 9. Juli. Auf dem heutigen 
gut beſchickten Wochen markt wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Butter 1,50 — 1,70, Eier 1,30 — 1.50 die Mandel, 
Weißkäſe 0,0 — 0,40, Bienenhonig 2,00. Auf dem Obſt⸗ und 
Gemuſemarkt wurden notiert: Walderöbeeren 0,50 pro 
Liter, Blaubeeren 0,25, Garteneröbeeren 0,50 — 0,70, Johan⸗ 
nisbeeren 0,35, Stachelbeeren 0,35 — 0,45, Himbeeren 0,60, 
Kirſchen 0,50 — 0,90, Tomaten 2,00, Spinat 0,40 — 0,50, Blu⸗ 
menkohl 0,50 — 0,80, Kohlrabi 0,25, Karotten 0,10 — 0,15, gelbe 
Bohnen 0,60 — 0,70, Weißkohl pro Kopf 0,50 — 1,00, Wirſing⸗ 
kohl 0,70 — 1,00, Zwiebeln 0,20, Rehfüßchen 0,20 pro Maß, 
Steinpilze Mandel 1,50. Geflügel koſtete: Junge Hühnchen 
2,50 pro Paar, Suppenhühner 2,00 — 3,50, junge Tauben 1,50 
das Paar. Auf dem Fiſchmarkt koſteten: Aale 150 — 1,80, 
Hechte 1,20 — 1,50, Schleie 150 — 2,00, Barſe 1,00. 


Für die Viehausſuhr geſchloſſen. 


Das Landwirtſchaftsminiſterium hat mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung bis auf Widerruf die Viehausfuhr aus 
folgenden Kreiſen verboten: 


1. Wegen Rotlauf und Schweineſenche iſt die 
Ausfuhr nach Sſterreich verboten in der Wojewodſchaft 
Kielce aus dem Kreiſe Radom, in der Wojewodſchaft Lublin 
aus den Kreiſen Chelm, Janow, Lukow und Zamosé, in 
der Wojewodſchaft Lemberg aus den Kreiſen Rzeſaow und 


Sokal, in der Wojewodſchaft Poſen aus dem Kreiſe Obornik 


und in der Wojewodſchaft Wolhynien aus den Kreiſen 


Lubom und Wiodzimierz; nach der Tſchechoſlowakei in der 
Wojewodſchaft Wolhynien aus dem Kreiſe Dubno. 


2. Wegen Klaunenſenche ik die Ausfuhr von 
Klauenvieh nach der Tſchechoſlowakei und die Durchfuhr 
durch die Tſchechoſlowakei verboten in der Wojewodſchaft 
Bialyſtok aus dem Kreiſe Oſtrow Mazowiecki, in der Woje⸗ 
wodſchaft Kielce aus den Kreiſen Czenſtochau und Kozienice, 
in der Wojewodſchaft Krakau aus den Kreiſen Chrzanow 
und Krakau, in der Wofewodſchaft Lublin aus den Kreiſen 
Garwolin, Sokolow, Wegrow und Zamosé, in ee 
wodͤſchaft Lodz. aus den Kreiſen Brzeziny, Kolo, Konin und 
Slupce, in der Wojewodſchaft Pommerellen aus den Krei⸗ 
fen Strasburg, Konitz, Mewe, Berent, Löbau, 
Schwetz, Dirſchau und Tuchel, in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen aus den Kreiſen Gneſen, JInowroctaw, 
Mogilno, Obornik, Poſen, Samter, Wongro⸗ 
witz und Wirſitz, außerdem aus der Hauptſtadt War⸗ 
ſchau und allen Kreiſen der Wojewodſchaften Schleſien und 
Warſchau. 


Weißenhorn (Schwaben), 


Pethau bei Zittau O.-L., 


alles essen, was vorher immer 
zum Erbrechen geführt hat. 


Frau Barbara Schmidt, 


munter und habe „Fregalin“ 
meinen Freunden empfohlen, 


Gustav Adler. 


F 
we n Litronen 


tg.erb. | diesjährige, 


a. d. Geſchſt. d. Zei 


| Mehr als alle schönen Worte ; 


Wemmetsweiler, Saar eb. 


Ihre Tabletten nur schätzen 
und bestens empfehlen. 


sind nicht enttäucht worden. 


„notariell beglaubigt. „Fregalin“ ist in allen Apotheken zu haben. — Wir verweisen ganz besonders auf Dr. med. H. Schulze’s Gesundheitstee zur Entfettung und „Freg: 
gegen Ra bet und . der — — — Der Versand erfolgt durch die Artus-Apotheke in Danzig. Die Herstellung erfolgt unter wissenschaftlicher Ueberwachung. 2 


Breslau 9, Hedwigstr. 62, 


trotzdem keine Schmerzen. 


Frl. Martha Malcharezik. 
Johann Gilges. 
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guter Poſition 


Fürstenhausen, P. Volklingen, 


fühlte sie sich wie neugeboren. 
Sie hat auch eine Gewichtzu- 
nahme v. 20 Pfd. zu verzeichnen. 


Karl Siegenthaler. 


Witwe, 
Landwirksſohn | Getreidetaufmann age eren Dieiem 


Suche für meine Tocht. U Einheixat! 
hübſch., häusl. und ge⸗ Beſitzertochter, 34 J. alt, 
äftl. erzog. Mädchen, mit Grundſt., 35 Morg. 
itte 20 u. aus gutem | Weizenb. (kein Altent.), 
Haufe, ein. jüd. Herrn in wünſcht baldige Heirat 
mit ſtrebſam. Landwirt 


Wer die Beweise, die wir Ihnen hier vorlegen, für unser seit Jahren bekanntes Blut- nnd Nerven- 
egenerationsmittel „FREGALIN“. Viele Tausende, die unser e 
Außerordentlich bewährt sich „Fregalin“ bei Nervosität, allgemeiner Schwäche, 
Mattigkeit, Schwindelanfällen, und rheumatischen Leiden. Fragen Sie Ihren Arzt. Um den schweren Kampf ums 
Dasein führen zu können, braucht man starke Nerven und gesundes Blut. \ 
Lesen Sie bitte recht genau, was die hier Abgebildeten von selbst über die Wirkung des „Fregalin“ schreiben, und Sie werden sich danach ein Urteil bilden. 
In unserem Archiv sind viele Tausend derartiger Dankschreiben aus dem In- und Auslande, die unaufgefordert eingegangen sind und die Sie jederzeit in unserem Büro einsehen können, Alle sind 


alin“-Hustenpastillen 


Auf Wunsch senden wir Ihnen umsonst und 
ohne Verbindlichkeit eine Probepackung 
„Fregalin“, dazu das Goldene Buch des Lebens. 
Schreiben Sie bald, bevor die Proben ver- 
griffen sind, an: 


Dr.med. H. Schulze, 8. m. h. n. 


Berlin- Charlottenburg 2 — 3902 


Gegen Rücksendung dieses Scheines als 
Drucksache, 


Ich ersuche um eine Probe Fregalin, Blut- und 


0 


. 5. 30. drichstr, 17, d. 6. 10. „ Fürstengtr. 7, 5. 10. a £ 

1 8 we vi 30 Untere Mühlstr. 1 F et 8 = Ya 80 | den 12. 10. 1930. ag 1 Nervenregenerationsmittel nebst dem Goldenen 
ne Hatte deu 6. 4 1980 Schachteln „FREGALIN“ bin Meinen herzlichen Dank für | ständigen ug \eTvenzusantmen, Buch des Lebens umsonst und Ohne jede Ver- 
viele Aerzte aufgesucht, aber Nach dem Gebrauch von | ich von starkem Herzklopfen | Ihr „FREGALIN'. ich bin — 5 5 ot Da las ich zufällig. bindlichkeit, 
11 nst. Schon | „FREGALIN“ bin ich wieder | und Schwindelanfällen völlig | sehr zufrieden damit. Schon |’ Mehr ige KEG t un 
— —ç— — Schachteln 80 hergestellt, daß ich mich | befreit. Ich kann Ihnen == nach der ersten Sendung hatte | }jeß es mir Schicken. Ich war N 
„FREGALIN“ verspürte ich | wieder so wohl fühle wienoch | Dank sagen‘ und werde ich keine Gelenkschmerzen sehr erstaunt, denn es wurde Name a „ d n enn 

erung und jetzt nach 12 | nie. Ich wieder guten | „Fregalin® überall empfehlen. | mehr, ich kann jetzt noch | immer besser mit ihr und nach Stande een l 8 88 
Schachteln bin ich wohl und | Appetit, ich kann wieder | Auch als Turner kann ich f. Schwer arbeiten und spüre | Gebrauch von 8 Schachteln V 


Straße 
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evangelüch, anf. 40. mit 40 Morg. 12 Intellig. M e 
Land, schuldenfrei. wünſcht ſich z.“ ſunge Damen 
Offerten unt. R. 6630 an] denen es an pafjenden 
d., Geſchäftsſt. d. Z. erb. Herrenbelanntſchaften 
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‚Erfindung Euphonia, sa1s bekanntſchaft 8 üd, 85 Morgen J. tl. Mädel, am liebſten N. 2820 a. d. G. 8 
Spezialist. vorgeführt, Be 8 Wesch d. eig 25 Müde Mitte Jer, Bod. übernimmt, juht| Landwirtstochter ——— Da. 
r pee Te 
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besenigt Schwerhörig, 
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n 5 RN 2 re foliden Herrn zwecks weils Heitnt Ausſeh. uns et. Ber- a 
beleh- 1 u errenbekanntſch. 3 mög., wollen vertrau⸗ in Schweiz 
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rende Broschüre. Adr.: 4 0 Goldfranten 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 157. 


Eine Verordnung über die 
der Fabriken. 


Die erſte Folge der ſenſationellen Rede Stalins iſt die 
am Mittwoch erfolgte Veröffentlichtung einer Verordnung 
über die Moderniſierung der Sowjetfabriken. Es iſt be⸗ 
zeichnend, daß dieſe Verordnung nicht allein vom Miniſter⸗ 
präſidenten Molotow, ſondern auch von Stalin unter⸗ 
zeichnet wurde, deſſen Name gewöhnlich unter Verordnun⸗ 
gen techniſchen Charakters nicht figurtiert. Stalin iſt be⸗ 
kanntlich formell Sekretär der Kommuniſtiſchen Partei und 
unterzeichnet nicht Verordnungen, die von der Sowjet⸗ 
Regierung erlaſſen werden. Die erwähnte Verordnung, die 
an die Haupttheſen der Rede Stalins über die neuen Ar⸗ 
beitsmethoden erinnert, fordert die unverzügliche 
Einführung von Anderungen im Sinne der letz⸗ 
ten Rede Stalins und betont, daß nach dem Grundſatze der 
wirtſchaftlichen Selbſtgenügſamkeit der induſtriellen Ein⸗ 
heiten dieſe im eigenen Bereich Geldmittel zur Deckung 
der erhöhten Arbeitslöhne wie auch zur Ausbildung der Ar⸗ 
beiter finden müßten. f 

Im Laufe dieſes Jahres ſollen 12 der größten 
Schächte im Don⸗ Revier, im kommenden Jahre 
50 Prozent aller Gruben mechaniſiert, und im Jahre 1933 
ſoll der Plan der vollkommenen Mechaniſierung des Don⸗ 
Reviers endgültig beendigt fein. Im Laufe des Monats 
wird die materielle Verantwortlichkeit der Arbeiter für den 
Zuſtand der Werkzeuge und der Maſchinen eingeführt wer⸗ 
den. Bis zum 1. September werden mindeſtens 85 Prozent 
der Bergleute zum Akkord⸗Syſtem gerangezogen wer⸗ 
den, wobei die Leiter nach einem ſpeziellen Tarif beſoldet 

werden ſollen. Die Verordnung empfiehlt den Parteiorga⸗ 
nen und den Berufsverbänden, die beſten Beziehungen mit 
dem techniſchen, vor allem dem Ingenieur⸗Perſonal anzu⸗ 
bahnen und fordert, dieſem die ergiebigſte Hilfe zu erteilen, 
ohne ſeine Initiative zu behindern. 


Amneſtie für die Spezialiſten. 


Wie die „Gazeta Polſka“ aus Moskau meldet, 
wurden viele Ingenieure und Techniker, die von der poli⸗ 
tiſchen Polizei wegen „antiſtaarlicher Tätigkeit“ zu verſchiede⸗ 
nen Strafen einſchließlich der Todesſtrafe verur⸗ 
teilt worden waren, begnadigt. Einigen Ingenieuren 
murden außer der Amneſtie Geldunterſtützungen von 1000 
bis zu 10000 Rubeln zuerkannt. 


Gärung unter den Sowjet⸗Arbeitern. 


Die Verordnung über die Moderniſierung der Arbeit 
hat — wie über Riga aus Moskau gemeldet wird — unter 
den Arbeitern Empörung ausgelöſt, da fie der Mei⸗ 
nung ſind, daß ſie die Wiederherſtellung der kapitaliſtiſchen 
Wirtſchaftsformen der bisherigen Privilegien berauben 
e Im Don ⸗ Revier hat eine Reihe von ſtür⸗ 
miſchen VBerſammlungen ſtattgefunden, in denen 
die letzten Anderungen einer ſcharfen Kritik unter⸗ 
zogen wurden. Es wurde behauptet, daß die neue Wendung 
in der Politik Stalins das Ende der kommuniſtiſchen Revo⸗ 
lution und die Erneuerung der kapitaliſtiſchen Knechtſchaft 
bedeute. | 


Stalins „Belehrung“. 


Die letzte Rede des ruſſiſchen Machthabers Stalin, in 
der eine radikale Wendung in der Innenpolitik der Sowjet⸗ 
Union angekündigt wird, wurde in der öffentlichen Meinung 
ganz Europas, darunter auch Polens, mit einer gewiſſen 
Reſerve aufgenommen. In den Kommentaren der Preſſe 
über dieſes Thema kommen zwei Anſichten zum Ausdruck: 


die einen behandeln die „Bekehrung“ Stalins als eine 


Atempauſe zu einem neuen, um ſo ſchärferen An⸗ 
griff der organiſierten kommuniſtiſchen Kräfte, die anderen 
halten Stalins Ankündigung für ein untrügliches Zeichen 
des beunorſtehenden Bankerotts der Sowjetwirt⸗ 
ſchaft. Von allen dieſen Stimmen weicht die Meinung 
der polniſchen Sozialiſten grell ab. Der Warſchauer „Ro⸗ 
botnik“ iſt aufrichtig davon überzeugt, daß wir es mit einer 
ernſten Abkehr Stalins von den bisherigen Metho⸗ 
den zu tun haben. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Bekehrung Sta⸗ 
lins von den ſchweren Bedingungen diktiert war, 
unter denen der Fünf⸗ Jahresplan um feinen Sieg 
kämpft. Das jetzige dritte Jahr des Fünf⸗Jahresplanes 
iſt entſcheidend über ſein Gelingen. Rußland fehlt es an 
qualifizierten Kräften, an Ingenieuren, Handwerkern, Fach⸗ 
leuten, angelernten Arbeitern. Je länger der Fünf⸗Jahres⸗ 
plan dauert, um ſo empfindlicher werden dieſe Mängel fühl⸗ 
bar. Hieraus ergibt ſich die Notwendigkeit des Rückzuges 
und der Reviſion der Methoden. Anzuerkennen iſt 
es, daß Stalin es verſteht, ſich rechtzeitig von dem fal⸗ 
ſchen Wege zurückzuziehen und beſſere Wege zu ſuchen. Dies 
macht Stalin keinen Abbruch, beſonders wenn man bedenkt, 
daß ein Fünf⸗Jahresplan unter ſolchen Bedingungen immer⸗ 
hin eine Neuheit und ſogar ein Haſardſpiel iſt.“ 


Zum Schluß meint der „Robotnik“, daß die Bekehrung 


Stalins ein Bekenntnis zu den begangenen Fehlern iſt. 


Todesurteile im Kroatenprozeß. 


In dem Agramer Prozeß gegen die 23 Kroaten 
iſt das Urteil gefällt worden. Die beiden Hauptangeklagten, 
die ein Attentat auf den Chefredakteur der Agramer Zeitung 
„Nowoſti“ verübt haben ſollen, dies aber heftig beſtritten, 
wurden wegen Mordes und Hochverrates zum 
Tode durch den Strang verurteilt. 5 Angeklagte 
wurden freigeſprochen, die übrigen 16 zu Kerkerſtrafen 
von 1% bis 20 Jahren verurteilt. Unter den Verur⸗ 
teilten befindet ſich auch die Schweſter des einen zum Tode 
verurteilten Angeklagten. Gegen das Urteil wird Berufung 
eingelegt werden. 

Die beiden zum Tode verurteilten Augeklagten erklär⸗ 
ten, daß ſie den Tod nicht fürchteten und ſtolz 
ſeien, für die Freiheit Kroatiens zu ſterben. 

Der Abgeordnete und Präſident der vormaligen kro⸗ 
atiſchen Raditſch⸗Partei, Dr. Matſchek, der ſich auch 
unter den Verurteilten befindet, führte in ſeinem Schluß⸗ 
wort aus, daß der jetzige Prozeß lediglich ein politiſcher 
Terrorakt ſei, durch den verſucht werden ſoll, die Kro⸗ 
aten einzuſchüchtern und der Belgrader Regierung gefügig 
zu machen. Die Kroaten hätten ſtets verſucht, den Konflikt 
mit Belgrad mit friedlichen Mitteln zu löſen, aber die 
Antwort ſeien Revolverſchüſſe, Bomben, Marterungen und 


Gefängnisſtrafen geweſen. Wenn Belgrad meine, damit 


dem Freiheits gedanken Kroatiens den Todes⸗ 
ſtoß verſetzen zu können, 
Köpfe, ſondern vier Millionen Köpfe verlangen. 

Die Verteidiger wieſen in ihrem Plädoyer darauf 
hin, daß die Angeklagten im Agramer Gefängnis a uf die 
barbariſchſte Weiſe gefoltert worden ſeien. Auch 
die Tatſache, daß der eine der beiden zum Tode Verurteil⸗ 
ten gezwungen werden ſoll, der Erhängung ſeines 
Gefährten beizuwohnen, wirft ein bezeichnendes 
Licht auf die ganze dort herrſchende Atmoſphäre und legt 


Zeugnis ab von einem Geiſt, der uns aus zahlreichen politi⸗ 


ſchen Prozeſſen im alten und neuen Rußland zur Genüge 


bekannt geworden iſt. 
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Nach einer Meldung der Telegraphen⸗Union aus Vel⸗ 
grad, ſind in den letzten Tagen in Belgrad, Spalato und 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Das Arbeits loſenproblem in Polen 
und in den Weſtſtaaten. 


Auf der Suche nach Mitteln zu feiner Linderung. 
Fehlgeſchlagene Experimente. 


Eine der Folgeerſcheinungen und zugleich Symptome der 
Wirkſchaftskrtſe, die in das Getriebe des geſamten Räderwerkes 
der Wirtſchaft ſtörend eingreifen, ſtellt die Arbeitslosigkeit dar, die, 
zunächſt eine rein volkswirtſchaftliche Frage, zum Maſſenproblem 
geworden, auch politifhe Auswirkungen haben kann. Denn Mil⸗ 
lionen von Menſchen, die durch längere Zeit des gewohnten 
Arbeitseinkommens entbehrend. ſich ausgeſchloſſen fühlen aus der 
(emeinſchaft der Schaffenden, werden leicht in Gegenſatz zu Wirt⸗ 
ſchaft, Staat und Geſellſchaft treten. Zum Glück hat die Arbeits- 
loſenfrage in Polen dieſe Tragweite noch nicht erreicht, wiewohl bet 
der drohenden Gefahr aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland, das in 
Kriſenzeiten ein beſonders leichtes Spiel in ſeinen Nachbarländern 
hat, auch hier die Gefahr latent iſt, daß der Arbeitsmarkt zu einem 
Politikum wird. Die Arbeitsloſenunruhen, die in den 
letzten Wochen in verſchiedenen Städten Polens ausgebrochen 
waren, die aber mehr ein Ausdruck des Hungers und des Elends 
der breiten Maſſen waren und nur ſelten einen politiſchen Hinter⸗ 
grund hatten, ſollten ein ernſtes Memento für die maßgebenden 
Regierungs⸗ und Wirtſchaftskreiſe ſein, der Arbeitsloſigkeit und 
den Mitteln zu ihrer Überwindung die ernſteſte Beachtung zu 
widmen. Trotzdem das Problem wiederholt Gegenſtand ernſter 
Unterſuchungen war, hat ſich noch kein Meiſter und kein Heilmittel 
gefunden, um aus der Kriſe des Arbeitsmarktes herauszukommen, 
alle bislang unternommenen Bemühungen in dieſer Richtung 
ſtellten nur Paliatinmittel dar, ohne das Problem der Wieder⸗ 
einſchaltung der Arbeitsloſen in den Produktionsprozeß zu löſen. 

Düfter iſt das Geſamtbild der Entwicklung des polniſchen 
Arbeitsmarktes in den letzten drei Jahren. Allerdings liegt die 
Arbeitsloſenziffer weitaus niedriger als in den großen Induſtrie⸗ 
ſtaaten. Deutſchland, England, und den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, wo das Heer der Arbeitsloſen in die Millionen geht. 
Aber abgeſehen davon, daß dieſe Länder eine weitaus größere Be⸗ 
nölkerungszahl aufweiſen, handelt es ſich hier um die mächtigſten 
Induſtrieländer der Welt, während doch Polen, verglichen mit 
dieſen Staaten, nur eine ſchwach entwickelte Induſtrie aufweiſt, 
die normalerweiſe, alſo in Zeiten günſtiger Konjunktur, rund 
einer Million Beſchäftigung gibt. Von dieſem Geſichtspunkt be⸗ 
trachtet, zeigt die Statiſtik eine recht unerfreuliche Entwicklung. 
Lag die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen noch zu Ende Juni 1929 
um 100 000, ſo ſtieg fie innerhalb eines Jahres, im Juni 1980, auf 
mehr als das Doppelte, nämlich auf 205 000, um zu Juni⸗Ende 1931 
200 000 zu betragen. Im Laufe von zwei Jahren hat ſich alſo die 
Mrbeitsiojenziffer fait verdreifacht. Im März I. J. üßerſchritt die 


Zahl der Arbeitſuchenden noch 370 000, in der Zwiſchenzeit find 
80 000 Menſchen wieder in den Produktionsprozeß eingegliedert 
worden. Dieſe Abnahme der Arbeitsloſenziffer iſt aber n cht die 
Folge einer Konfunkturbeſſerung, fie ſtellt ſich vielmehr als eine 
ſaiſonbedingte, alljährlich regelmäßig wiederkehrende Erſcheinung 
dar. Schon die Tatſache der ſeit 1920 dauernd ſteigenden Arbeits⸗ 
loſenkurve zeigt mit aller Deutlichkeit die empfindliche Rück⸗ 
wirkung der Wirtſchaftskriſe auf den Arbeitsmarkt. Eine ähnliche 
Bewegung zeigt die Zahl der bei den Arbeitsämtern angemeldeten 
Beſchäftigungsloſen: nach den Daten, die vom Miniſterium für 
Arbeit und öffentliche Wohlfahrt herausgegeben werden, betrug die 
Andrangziffer, d. h. die Zahl der Arbeitsgeſuche auf 13 730 offene 
Stellen, zu Ende April rund 851000. Auf jede freigewordene 
Stelle gab es alſo rund 14 Reflektanten. Das damit ſchon gekenn⸗ 
zeichnete Mißverhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage beruht 
nicht ſo ſehr auf einer Erhöhung der Arbeitsgeſuche, ſondern 
weitgehend auf einem Rückgang der offenen Stellen. Stellt man 
ſchließlich die Zahl der Arbeitsloſen der Ziffer der in den ver⸗ 
ſchiedenen Berufskreiſen Beſchäftigten gegenüber, ſo erſcheint das 
Bild noch ernſter, auch wenn man die Verhältniſſe in den Weſt⸗ 
ſtaaten zum Vergleich heranzieht. Legt man die Zahl der im 
April 1929 im Bergbau, im Hüttenweſen, in der verarbeitenden 
Induſtrie, im Baugewerbe u. a. m. beſchäftigten Perſonen mit 
850 000 zugrunde, ſo ergab ſich ein Abſinken von 850 000 im April 
1929 auf 790 000 im April 1930 und 654 000 im April 1931. Wenn 
man von den Beſchäftigten die Arbeitsloſen, die im April J. J. 
351 000 betrugen, in Abzug bringt, fo iſt der Prozentſatz der Voll⸗ 
beſchäftigten, die in den Jahren 1929 etwa 60, in 1930 noch 45 Pro⸗ 
zent betragen hatte, zu Ende April I. J. auf 35 Prozent zurück⸗ 
gegangen. Rund zwei Drittel der polniſchen Arbeiter waren in 
den letzten Monaten aus dem Produktions prozeß einfach ausge⸗ 
ſchaltet. Zudem iſt noch zu berückſichtigen, daß die Arbeitsloſen⸗ 
ſtatiſtik in Polen nur die ſogenannten induſtriellen Betriebe um⸗ 
faßt, d. h. ſolche, die mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigen, und daß 
in den Ausweiſen nur die Voll beſchäftigten enthalten ſind, während 


es doch überdies eine ganz gewaltige Anzahl von Kurzarbeitern 


gibt. 

Seit Jahr und Tag iſt man in Deutſchland, England und 
Amerika und in allen Staaten, wo die Arbeitsloſigkeit einen großen 
Umfang angenommen hat, auf der Suche nach Mitteln zu ihrer 
Linderung. Man iſt aber überall zu der überzeugung gekommen, 
daß Zeiten der Kriſe am wenigſten geeignet ſind, um Erfolge in 
der Frage der Arbeitsloſigkeit zu erringen. Als ein geeigneter 
Weg zur Streckung der vorhandenen Arbeitsgelegenheiten wurde 
vielfach eine Verkürzung der Arbeitszeit in den ein⸗ 
zelnen Betrieben durch Einſchränkung auf fünf Tage in der Woche 
oder durch Verminderung der täglichen Arbeitsſtunden empfohlen. 
Aber angeſichts der volkswirtſchaftlichen R ückwir kungen, 
die derartige Maßnahmen bringen, namentlich angeſichts der dabei 
angeſchnittenen Frage, ob eine Bezahlung im bisherigen Ausmaß 
erfolet oder ob der Arbeiter für die geringere Arbeitsleiſtung auch 


dann müſſe es nicht zwei 


‚anderer viel weitergehender Vorſchlag ging 
den Übel der Arbeitslofigfeit durch eine allgemeine geſetzliche Ver⸗ 


Je weniger Worte, desto besser. 
Ein Wort genügt: 


Ae 


DESSERT-SCHOKOLADE. 


Agram Bomben explodiert. Die jugoſlawiſche Preſſe \ 


verſchweige jedoch dieſe Anſchläge. Auch ſeien keine näheren 


Mitteilungen über die Höhe des durch die Exploſionen ver⸗ 
urſachten Materialſchadens zu erlangen geweſen. 


dindenburg hat 15000 Patenkinder! 


Der deutſche Reichspräſident Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg hat es mit ſeinen 15 000 Patenkindern zu einer 
anſehnlichen Rekordziffer gebracht, die freilich von dem 
früheren Staatsoberhaupt des Reichs, dem Kaiſer, weit 
übertroffen wurde. 


Es iſt nur begreiflich, daß man in der Kanzlei des 
Reichspräſidenten ſchon vor langer Zeit darangegangen 
war, die übernahme der Patenſchaft durch Hindenburg an 
gewiſſe Bedingungen zu knüpfen, um dieſe ſeine 
Pflicht als Landesvater möglichſt einzudämmen. Als ober⸗ 
ſten Grundſatz ſtellte man — genau fo wie bei den Paten⸗ 
ſchaften des Kaiſers — die Regel auf, daß das Patenkind 
unbedingt das ſiebente lebende Kind ein und des⸗ 
ſelben Vaters ſein muß. Jedes andere Geſuch wird von 
vornherein abſchlägig beſchieden. Iſt nun die Grund⸗ 
bedingung erfüllt, ſteht es noch keinesfalls feſt, daß Hinden⸗ 
burg die Patenſchaft übernimmt. Vorerſt werden von der 


Kanzlei des Reichspräſidenten genaue Erhebungen über den 4 
Leumund der Kindeseltern eingeleitet. Dieſelben müſſen 


nicht nur unbeſcholten ſein, ſie müſſen auch als Eltern jene 
Qualitäten beſitzen, die die Garantie einer guten Erziehung 
des Kindes bieten. Wirtſchaftliche Notlage der Familie iſt 
kein Hindernis für die übernahme der Patenſchaft. Aller⸗ 
dings begrenzen die aufgeſtellten Richtlinien auch die peku⸗ 
niären Leiſtungen des hohen Paten, die als Privatange⸗ 
legenheit aus ſeiner Privatſchatulle beſtritten werden müſſen. 
So beſagt einer Verfügung, daß die Kindeseltern darüber 
aufzuklären find, daß der Reichspräſident durch die Über⸗ 
nahme der Patenſchaft keine wie immer geartete ander⸗ 
weitige Verpflichtung eingehen kann. Außer dem Paten⸗ 
geſchenk, das meiſt aus zwanzig Reichsmark in 
Gold beſteht und dem ein ſinnvoll ausgeführtes Be⸗ 
gleitſchreiben beigelegt iſt, dürfen die Kindeseltern 
keinerlei anderes Beneſiz erwarten. Dreihunderttauſend 
Reichsmark ſind bisher die Ausgaben der Privatkaſſe des 
Reichspräſidenten nur für dieſen Zweck allein. Hindenburg 
übernimmt die Patenſchaft in jeder Familie nur einmal. 
Das achte Kind und die etwa noch folgenden Sprößlinge 
werden dieſer Auszeichnung nicht mehr teilhaft. Erſt das 
zwölfte Kind bringt wieder eine Anerkennung durch 
den Reichspräſidenten, die aus der feierlichen überreichung 
der in der ſtaatlichen Porzellanmanufaktur hergeſtellten 
Muttertaſſe und eines Ehrengeſchenkes von 8 wei⸗ 
hundert Reichsmark beſteht. 


Da Reichspräſident von Hindenburg nur für jedes ſie⸗ 
bente Kind einer Familie die Patenſchaft übernimmt, kann 


man aus dem Rekord des Staatsoberhauptes auch auf die 


große Anzahl kinderreicher 
Deutſchland ſchließen. 


— — 


Familien in 


ein entſprechend niedrigeres Entgelt erhält, bat man dieſe Modali⸗ 
tät kaum ernſtlich in Betracht gezogen Es war ſchließlich auch zu 
berückſichtigen, daß bei manchen Induſtriebetrieben infolge ihrer 
Organiſation aus einer ſolchen direkten oder indirekten Ein⸗ 
ſchtebung von Feierſchichten techniſche Schwierigkeiten entſtehen 
können, die ein derartiges Syſtem unzweckmäßig oder für das be⸗ 
treffenden Unternehmen als untragbar erſcheinen laſſen. Ein 
dahin, dem verheeren« 


kürzung der Arbeitszeit auf etwa 40—44 Stunden wöchentlich zu 
begegnen. Die Erwägung einer ſolchen weitreichenden und in die 
Verhältniſſen der Produktion tief eingreifenden Maßnahme wäre 
überhaupt nur daun möglich, wenn auf internationalem Wege eine 
Gleichförmigkeit der Arbeitszeitbedin gungen 
für die geſamte europäiſche Induſtrie durchgeſetzt werden könnte. 
Die Ausſichten hierfür ſind jedoch äußerſt gering, da es bisher 
nicht einmal gelungen iſt, die Ratifikation des die 48ſtündige 
eat feſtlegenden Waſhingtoner Arbeitsabkommens vom 
Jahre 19 9 in England und Deutſchland durchzuſetzen. Auch in 
Form von Subventionen für die einzelnen Unternehmungen und 
durch die Einführung von Zwangsarbeit ſuchte man der Löſung des 
Arbeitsloſenproblems vergebens näherzukommen. Alle dieſe Mit⸗ 
tel werden naturgemäß in Polen ebenſo wie im Weſten verſagen, 
wo man täglich neue Vorſchläge zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit macht. 5 


Im allgemeinen kann zwar geſagt werden, daß in Polen die 
Ausſichten für einen ſtärkeren Rückgang der Arbeitsloſenziffer 
weitaus günſtiger liegen als in den hochinduſtrialiſterten Ländern, 
wo infolge der Verwertung der neueſten maſchinellen Einrichtungen 
und im Zuge der andauernden Rationaliſierungs maßnahmen die 
Neueinſtellung von Arbeitern immer problematiſcher wird. Aber 
erſte Vorausſetzung für ein Abſinken der Arbeitsloſigkeit bleibt 
eine Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage. Iſt alfo die Ent⸗ 
wicklung der Arbeitsmarktverhältniſſe in erſter Linie durch die 
Konſunkturgeſtaltung bedingt und gibt es, wie oben ausgeführt 
wurde, kein unbedingt wirkſames Allheilmittel gegen die Arbekts⸗ 
loſigkeit, fo darf doch nicht überſehen werden, daß es nicht zuletzt 
im Machtbereich der einzelnen Induſtrieunternehmungen liegt, 
einen Anſtieg der Arbeitsloſenziffer im gegenwärtigen Augenblick 
zu verhüten. Mit Recht hat Miniſterpräſident Pryſtor in ſeiner 
letzten Rede gegen die Methode einzelner großer Induſtriebetriebe 
in Polen Stellung genommen, die, ſtatt in Kriſenzeiten, wie wir 
fie augenblicklich durchleben, die oft phantaſtiſchen Gehälter, Tan⸗ 
tiemen und Remunerationen der Direktoren und Verwaltungs- 
räte abzubauen und ſo ihren koſtſpieligen Verwaltungsapparat zu 
vereinfachen, es vorziehen, Arbeitern zu kündigen und fie zu entlaſſen 
oder auf die Regierung einen Druck auszuüben ſuchen, daß ſie 
ihnen in ihrer Notlage beiſpringe, ſollen weitere Arbeiter⸗ 
entlaſſungen vermieden werden. Mit Recht hat Pryſtor darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es in vielen Fällen möglich wäre, ſtatt einfach 
Arbeiter zu entlaſſen, eine Verkürzung der Arbeitszeit durchzu⸗ 
führen. Wiewohl, derartige Maßnahmen mit gewiſſen Schwierig⸗ 
keiten und Opfern verbunden wären, läge es doch im gemein⸗ 
intereſſe, einen weiteren Auſtieg der Arbeitstofenziffer im gegen⸗ 
wärfigen Zeitpunkt zu verhitten. 
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Bedenken amerikaniſcher Bankkreiſe 
gegen einen großen Kredit an Deutſchland. 
(Eigene Drahtmeldung.) 


Newyork, 10. Juli. 


Nach dem „Journal of Commeretale“ ſtößt die Fühlungnahme 
der Federal⸗Reſerve⸗Bank mit führenden Newyorker Bankkreiſen 
wegen Teilnahme an einem deutſchen 900⸗Milltonen⸗Dollar⸗Kredit 


bei dieſen auf große han da eine Gefährdung der 


eigenen Liquidität befürchtet wird. Es wird darauf hin⸗ 
K daß noch große deutſche Kredite ausſtehen, die nicht ge⸗ 
ündigt worden find. 

Nach der „Tribune“ halten es die führenden amerikaniſchen 
Bankkreiſe für erforderlich, daß die deutſche Reichsbank Kredit⸗ 
einſchränkungen vornimmt. Man iſt in Wallſtreet der Meinung, 
daß es ſich bei dem deutſchen Deviſenabfluß mehr um eine inländiſche 
Kapitalflucht als um ausländiſche Kündigung handle. (2) 

Zu dieſer Meldung, die im großen Widerfprud zu der bisher 
kundgegebenen Bereitſchaft amerikaniſcher inanzkreiſe ſteht, 
Deutſchland über die Kriſe hinwegzuhelfen, wird dem DD. zu⸗ 
folge darauf hingewieſen, daß weitere Kreditreſtriktionen durchaus 
im Rahmen der Reichsbankpolitik liegen, und auch in die Wege ge⸗ 
leitet worden ſind. Die Folgen dieſer Reſtriktionen machen ſich 
auch bereits am Geldmarkt bemerkbar. So drücken deutſche Ver⸗ 
käufe von Metallvorräten auf die Preiſe. Die wirtſchaftliche Lage 


Deutſchlands bedingt es aber, bei dieſen Reſtriktionen mit größter 


Vorſicht vorzugehen, um zu vermeiden, daß durch Zuſammen⸗ 
bruch einzelner Unternehmn die allgemeine Lage noch verſchlimmert 
und durch Schließung von Produktionsſtätten die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen vergrößert wird. 

Nach deutſchen Feſtſtellungen ſpielt bei dieſer Kriſe die in⸗ 
ländiſche Kapitalflucht nur eine ganz untergeordnete 
Rolle im Gegenſatz zum Herbſt vorigen Jahres. r Deviſen⸗ 
abfluß iſt vielmehr faſt gänzlich auf die Kündigungen aus⸗ 
ländiſcher Kredite zurückzuführen. Im übrigen beweiſen 
die außerordentlich niedrigen Geldſätze an den Geldzentren des 
Weltmarktes die überaus große Liquidität, die durch die große Rück⸗ 
flut von Deutſchland noch vergrößert wird. Der Hinweis auf eine 
Gefahr der Liquidität durch den deutſchen Kredit darf angeſichts des 
fait gänzlichen Mangels an Anlagemöglichkeit für die kurzfriſtigen 
Mittel wohl kaum ernſt genommen werden. 


Verhütung der Kapitalflucht in Deutſchland. 


London, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Am Freitag fand, 
wie die „Financiel News“ erfährt, eine Sitzung der Vertreter der 
Londoner Diskontbanken und Bankhäuſer ſtatt, auf der Mittel zur 
Verhütung des Anzuges der Auslandskredite und Guthaben aus 
Deutſchland beſprochen worden ſind. 


200 Millionen Dollar⸗Kredit. 


Newyork, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das „Jour⸗ 
nal of Commerciale“ erfährt aus gut unterrichteten Kreiſen, daß 
die Federal Reſerve Bank in Newyork ſich mit einem Betrage von 
mehr als 200 Millionen Dollar au einem internationalen Sechs⸗ 
Monate⸗Kredit an der Reichsbank beteiligt. 


Neue Zollerhöhungen für chemiſche Artikel. 
o. In den nächſten Tagen wird eine Verordnung der Miniſter 
für Handel und Induſtrie ſowie Finanzen veröffentlicht werden 
über die Anderung der Zollſätze bei einer Gruppe chemiſcher Ar: 
tikel. Die Verordnung wird ausſchließlich Einfuhrzölle betreffen 
und zum Schutze der einheimiſchen Induſtrie für ſolche chemiſchen 
Artikel erlaſſen werden, die im Inlande hergeſtellt werden, alſo 
die größte Zahl dr chemiſchen Artikel überhaupt. Außerdem iſt, 
wie die halboffizielle „Iſtra“⸗Agentur zu berichten weiß, eine Er⸗ 
höhung zahlreicher anderer Induſtriezölle in Vorbereitung. 


Errichtung neuer Fleiſchbörſen? 


Im Zuſammenhang mit dem vom Finanzminiſtrium er⸗ 


o. 
laſſenen Rundſchreiben über die Einführung von Erleichterungen 


bei der Entrichtung der Umſatzſteuer von Transaktionen auf 
Fleiſchbörſen wird ſich der Rat der Warſchauer Fleiſchbörſe in dieſen 
Tagen mit der Aufſtellung eines Programms der nächſten Arbeiten 
der Börſe befallen. Bei dieſer Gelegenheit wird unter anderem 
auch die Frage der Einberufung einer Delegiertenverſammlung 
von Vertretern aller intereſſierten Organiſationen nach Warſchau 
erwogen werden, auf der die Möglichkeit der Eröffnung von Fleiſch⸗ 
börſen in allen hierzu beſonders geeigneten Zentren des Landes 
beſprochen werden ſollen. 


Widzewer Manufaktur 
nimmt den Betrieb wieder auf. 
([Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, nimmt am 
kommenden Donnerstag die Widzewer Manufaktur ihren Betriev 
wieder voll auf. Eine Verſtaatlichung des Betriebes iſt zunächſt 
nicht beabſichtigt. ebenſowenig wird vorläufig eine Staatsgarantie 
für die Verpflichtungen der Fabrik gegeben. Auf welcher Grund⸗ 
Inge 2 finanziellen Schwierigkeiten beigelegt wurden, iſt nicht 
ekannt. 
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Weltwirtſchaft und Hoover⸗Plan. 


Es iſt bezeichnend für die Kurzlebigkeit unſerer Zeit, die ſich 
um die Sorgen des kommenden Tages wenig kümmert, daß das 
energiſche, von Erfolg gekrönte Vorgehen des Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika zwar eine lebhafte Genugtuung 
in der Öffentlichkeit erweckt hat, daß die weittragenden weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Folgen dieſes Schrittes aber als eine Frage der Zu⸗ 
kunft angeſehen werden. Der Hooverſche Schritt wird nur politiſch 
gewertet, man ſieht darin eine Art Proviſorium, das noch vor Ab⸗ 
lauf der Jahresfriſt eine neue Regelung wird erhalten müſſen. 
Die Weltwirtſchaft kann nicht danach fragen, was für Anderungen 
im Bereich der politiſchen Möglichkeiten liegen, ſondern was für 
wirtſchaftliche Erſcheinungen aus irgendwelchen geſchloſſenen Ver⸗ 
trägen ſich ergeben werden. 

Der urſprüngliche Plan Hvovers hat bekanntlich durch Frank⸗ 
reichs Einſpruch eine Anderung erfahren, wodurch eine Erleichte⸗ 
rung der Kriſenerſcheinung Deutſchlands und der Welt ſtark ver⸗ 
mindert wird, Die amerikaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen haben 
zu einer Einigung geführt, deren zweiter Punkt für die Wirtſchaft 
Deutſchlands und damit für die Weltwirtſchaft von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung iſt. Der geplanten Erleichterung ſind damit 
Grenzen geſetzt worden. Dies kann für die weltwirtſchaftliche Ge⸗ 
ſtaltung nach Ablauf des Zahlungsaufſchubjahres ganz ungeheure 
Folgen haben. Abgeſehen davon, daß die Frage der Sachliefe⸗ 
rungen ganz ungeheure techniſche Schwierigkeiten bieten, und die 
deutſche Induſtrie des deutſchen Arbeitsmarktes wegen ein Inter⸗ 
eſſe an den Weiterlieferungen haben muß, werden ſich Komplika⸗ 
tionen einſtellen, die heute bereits aus volkswirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſetzen heraus vorauszuſehen ſind. 

Punkt 2 der amerikaniſch⸗franzöſiſchen Einigung ſagt nämlich: 
Die Reichsregierung zahlt jedoch den Betrag der ungeſchützten 
Annuitäten, aber die franzöſiſche Regierung erklärt ſich damit ein⸗ 
verſtanden, daß die vom Reich geleiſteten Zahlungen von der 
B. J. Z. in Bonds angelegt werden, die von der deutſchen Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft garantiert ſind. — Zunächſt wurde beſtimmt, daß 
ſämtliche geſtundeten Zahlungen und die Bonds einem Zinsfuß 
unterliegen und nom 1. Juli 1933 ab in zehn Jahreszahlungen 
rückzahlbar ſind. 

Mit dieſer wirtſchaftlich unerhört wichtigen Regelung hat man 

das Syſtem der Kreditfinanzierung der Tributleiſtun⸗ 
gen gewählt, das darin beſteht, die gleiche Summe zu 
borgen, die man zahlen muß. Oder volkswirtſchaftlich 
geſprochen: Man hat das Syſtem des unechten 
Transfer im Hoover⸗Plan aufgeſtellt. 

Die Höhe der zu leiſtenden ungeſchützten Annuität Deutſch⸗ 
lands 4 dem n Bere 200 Millionen Rm., die 
Deutſchland wird zahlen müſſen, um fie dann von der B. J. 3. 
als Kredit in den von der Reichsbahngeſellſchaft garantierten 
Bonds wieder zu erhalten. Das Verhängnisvolle eines ſolchen 
unechten Transfers liegt darin, daß die Summe für den hinaus⸗ 
geſchobenen echten Transfer ſich um die Zins⸗ und Tilgungsrate 
vermehrt. Wenn alſo das Hooverjahr zu Ende iſt, wird Deutſch⸗ 
land mit einem noch größeren echten Transfer (Kapitalüberleitung) 
einſetzen müſſen, da dieſer ſich aus den Tributen und dem ſtärkeren 
Zinſendienſt zuſammenſetzen wird. Um den echten Transfer leiſten 


zu können, hat ſich Deutſchland auf einen forcirten Export ums 


ſtellen müſſen. Die Entziehung der bedeutenden Kapitalien hat 
die großen Störungen im Gleichgewichtsverhältnis der internatio- 


nalen Kapitalverteilung und Arbeitsteilung hervorgerufen. Die 
auferlegten Tribute haben die Kaufkraft einſeitig verſchoben, ſie 
haben zu der einſeitigen Gold⸗ und Kapitalsanhäufung geführt, 
BR die Preisgeſtaltung am Weltmarkt grundlegend beeinflußt 
wird. 


Nach Ablauf des Hooverjahres wird demnach noch eine 
Verſchärfung der Weltwirtſchaftskriſe einſetzen, da die 
deutſche Wirtſchaft zur Leiſtung des echten Transfer 
einen weiteren forcierten Export wird betreiben müſſen, 


ſelbſt wenn zur Linderung der Kaufkriſe die großen Kapitalzentren 
Kapitalien in kurz⸗, mittel⸗ und langfriſtigen Anleihen nach 
Deutſchland hineinpumpen. So lange der Kapitalsentzug infolge 
der Kriegstribute durch hereinſtrömende Auslandsanleihen (ws 
echter Transfer) anhält, wird die deutſche Wirtſchaft nur ein 
jammervolles Daſein führen. Die Kapitalgeber ſelbſt müſſen 
zuſehen, dieſen Scheinzuſtand durch die Sklavenarbeit eines ganzen 
Volkes aufrecht zu erhalten, um der Weltwirtſchaft einen Schein⸗ 
zuſtand zu gewährleiſten. ; 

Nichts charakteriſiert die Kriſe in der Weltwirtſchaft deutlicher, 
als die Vorgänge am Geld⸗ und Kapitalmarkt der Welt. Durch 
den echten Transfer wird Deutſchland fortgeſetzt Kaufkraft ent⸗ 
zogen. Die deutſche Kapitalbildung wird geſchwächt und der Kapi⸗ 
talabfluß und ⸗Mangel führt zu dem augenblicklich hohen Zinsfuß, 
den die deutſche Notenbank letzthin hat feſtſetzen müſſen. Deutſch⸗ 
land hatte vor wenigen Jahren allerdings einen verhältnismäßig 
niedrigen Zinsfuß, der zwar eine gewiſſe Berechtigung für Deutſch⸗ 
lands Privatwirtſchaft hatte, aber keineswegs der Lage feines 
Kapitalmarktes angemeſſen war. 

Der geſchwächten deutſchen Kapitalbildung ſteht durch das un⸗ 
aufhörliche Auſſaugen der Kapitalien eine beiſpielloſe Kapitalent⸗ 
wertung in den Tribut entgegennehmenden Ländern gegenüber. Die 
Depreſſion wird auf einen Tiefſtand gedrückt. Die Unmöglichkeit der 
Kapitalsverwertung drückt die Zinsrate fortgeſetzt, die in Amerika 
kaum noch nennenswert iſt. 


Der Zinsfuß aber iſt im gewiſſen Sinne der Ausdruck 
der Rentabilität und Qualität, an deren Mangel die 
Weltwirtſchaft krankt. 


Die Zinsſätze Englands, Amerikas und Frankreichs haben 
einen unwirklichen Tiefſtand erreicht, man ſucht durch Rückſtrom 
eines Teiles der Kapitalien eine teilweiſe Erleichterung zu ſchaffen, 
die aber, an der Größe der Weltwirtſchaftskriſe gemeſſen, minimal 
iſt. Die Folge dieſer Erſcheinung iſt die, daß ſich eine Welle eines 

ochſchuezolles ausbreitet, die Empfangs känder maſſen anal — 
des Arbeitsmarktes der Einfuhr des Tributdumpings mög fire 
Dämme entgegenſetzen und verſuchen, die Waren in Länder abzu⸗ 
leiten, die dem Syſtem des Freihandels treugeblieben ſind. 0 

Das ſind komplizierte Probleme, die zu löſen dem Hoover⸗ 
Plan zwar nicht oblag, der aber durch das amerikaniſch⸗franzöſiſche 
Abkommen die Fragen der deutſchen und damit der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe nur noch erſchwert hat. Die Folgen werden allerdings erſt 
ſpäter hervortreten. Die Tatſache des Zuſtandekommens des 
oder allein beweiſt den engen Zuſammenhang aller Wirt⸗ 
ſchaftsprobleme der Welt. Die Probleme ſind nicht anders zu 
überwinden, als durch eine radikale Löſung der internationalen 
Schuldenverflechtung. 


Geldmarkt. 
Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemä 
— . im „Monitor Polſti“ für den 11. Juli auf 944 it 
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2 8 der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
2 io 

Der Zloty am 10. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,54—37,65, 
bar 57,55—57,66, Berlin: Ueberwe * gr. AN 
London: Ueberweiſung 43,45, Newport: Ueberweilung 11,21, 
Wien: Ueberweiſung 79,47—79,75, Zürich: Ueberweiſung 57,75, 

Warſchauer Börſe vom 10. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.65. 124,96 — 124,34, Belgrad —, Budapeft —, 
Bukareſt —, Danzig 173,59, 174,02 — 173,16, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 359,50, 360,40 — 358,60, Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,43, 43,51 — 43,32, 
Drag 28 4%, 26,60 . 26.80, Rice , Stodheim , Spee 18.2 

i — 26, a—, Stodholm — we 5 

173,7 — 173781. Tallin —. Wien 12545, 125,76 — 185,14, Italien —. 


FBreihandelsturs der Reichsmark 211,84. 
5 Berliner Deviſenkurſe. 


% 1 Amerika. 

2.5% 1 England h . 51 
2% 100 Holland } 169,89 [169.55 169,89 
7%, 1 Argentinſen .I. 1. 1.33 1.334 
4°,.! 100 112.72 | 11294 | 112.72 | 112,94 

3,5%, 112,72 | 112.94 | 112,72 | 11294 

6.5 /¼ 92.3 9255 | 9237 | 92, 
3% 112,86 113.00 | 112,86 113,08 

2.5 / 58.77 | 5889 | 58. 88. 

55%, 22.055 | 22.095 | 22, 

2%, 16,48 16.52 | 16,478 | 16,518 

2%, 81,72 81,88 81.67 81,83 

6°), 49.01 40.09 | 40.06 40,14 
— 0.314 0,316 0,314 0,316 
5.11%, 2.081 | 2.085 | 2.081 2 

— 4,194 4,202 4.194 4. 

— 2. 2.452 2.468 2.472 
4 % 12,472 | 12,492 | 12,472 12.492 
6% 10,593 | 10,613 | 10,593 | 10,613 

Re 112,04 | 112.26 | 112,04 | 112,26 
6 N75 81.11 | 81.27 | 81.12 | 81.28 

75% 18.66 | 18.70 | 1868 | 1872 
9%, 1 . 3.047 | 3053 | 3.051 | 3,057 

5.5% 100 8 7.438 7.482 7.436 7.45 

7.5 %,| 100 Oeſterreich. . . 59.20 59,32 | 59,195 | 59,315 
7%] 100 Ungarn.. 73,45 | 73,59 | 73, 73,52 
5% 72 ‚Danzig . 81,89 | 82,06 81,89 82,05 
— ei 4 —.— —.— 
9 % J 100 Griechenland . 5.457 | 5.467 | 5.487 4 
Eur IHK 2 21,05 21.01 |. 21.05 
8 % 100 Rumänien.. 2.506 | 2512 | 2505 2.511 
— [ Warſchau . 4705 47.25 | 47.075 N 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. 
8.95 31, do. II. Scheine 8,94 3, 1 Pfd. Sterling 1e 11 
100 Schtoeizer Jranten 172 56 31, 100 franz. Franken 34,88 


27 Ji. 
t 
100 deutſche Mark 211 „100 Danziger 8 35 
ſchech. Krone 2 Eailling 124.88 yo 172,91 3%, 


‘ 


Amtliche Devifen » Notierungen der Danziger Börie 
vom 10. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd., —— Br., Newyork —.— Gd., —.— Br., 
Berlin —— Gd., —— Br., Warſchan 57,55 Gd., 57, 85 
Noten: London 25,01%, Gd., 25,01 Br., Berlin 121,83 —122,07 Gd., 
121.92—122, 16 Br... Netongrt —.— Ed., —— Br. Holland —,— Gd. 
—,— Br., Zürich —— Gd., —— Br., Paris —— Gd., —— Br., 
rüſſel —— Gd. —— Br., Helſingſors —— Gd., —— Br., 
82 N —— Gd., —— Br., Stockholm —— Gd., —.— Br., 
sio —.— Gd., —— Br., Warſchau 57,54 Gd., 57,65 Br. 


Züricher Börſe vom 10. Juli. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Paris 20,20 /, London 25,08, Newport 5,1545, Belgien 72,00, 
Wee 26,99, Spanien 49,10, Amſterdam 207,50, Berlin 122,29, 

ien 72.45, Stockholm 1 8,25. Oslo 138,05, Kopenhagen 138,05, 
Sofia 3.73¼ Prag 15,26, Budapeſt 90,02%, Belgrad 9,10 ¾, 
Athen 6,72, Konſtantinopel 2,44%,, Bukareſt 3,07, Helſingfors 19,06, 
Buenos Aires 1.63 ¼ ͤ Japan 2,55%. Privat⸗Diskont 1¼ pCt. 


Aktienmarkt. 


Poſener 9 vom 10. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
45,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 91,00 +. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
34,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (1 D.⸗Zentner) 14,75 B. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 10. Juli. Abs 
ſchlüſſe an der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 27,25—27,75, Weizen 30—31, Einheits⸗ 
bafer 82—93, Gammelhafer 0-31, neue Gerſte 24—25, Luxus⸗ 
weizenmehl 58—68, Weizenmehl 4/0 5358, Roggenmehl nach Bor⸗ 
ſchrift 45—47, grobe Weizenkleie 16,50—17,50, mittlere Weizenkleie 
15—16, Roggenkleie 16—17, Speifefelderbfen 32—35, Biktorigerbſen 
40—45, blaue Lupinen 2425, gelbe Saatlupinen 35-97, Im alle 
gemeinen matte Stimmung. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10. an Die Preiſe Sagen ie für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Pofen; N 
— Richtpreiſe: 

e „ 25.50 — 26.00 Sommerwicke ; —.— 
Mig 3 4.00—24.50 Peluſch ken 
Mahlgerſte . —.— elberbien 1 1 ee 
Braugerſte ; ; —.— ittoriaerbien ; ; —.— 
Futterhafen ; Ira Blaue Lupinen ; ; —.— 
Weiden (65 ¼ . 41.0042, Gelbe Lupinen —— 
Weizenmehl (65 ¼ . 41.00-44.00 | Speilelattoffen , , —.- 
Meizentleie , .„ . 13.50-14.50 Fabriktartoffen . 
Weizenkleie (grob) . 15.00-16.00 xportlartoffeln, . — 
Noogentleie . ,1475—15.75 | Roggenſtroh, gepr. 3.60—4.00 
Rübſen . Heu, loſe (neu). . 7.78.50 
Senn Heu, loje (alt) 10.00 — 11.00 


Geſamttendenz: ruhig. Transakti u anderen Bedingungen: 
Roggen 195 to, Hang 150 to. aktionen zu anderen gung 


Berliner Produktenbericht vom 10. Juli, Getreide» und 
Oelſgaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
2 Kg., nn Roa * 1 a 0400 Laser 

—. er- u u ‚00— afer 
Märk. 10.00-16& 00. ne 


Für 100 ng: Weizenmehl 30,75—36,25, Roggenmehl 26,75—29,50, 
Meizentleie 12,50—12,75, Roggenkleie 11,25—11,50, Vittoriaerbien 
26,00— 31,00, Kleine Speiſeerbſen ——, Futtererbſen 19,00 
bis 21,00, Beluihten ——, Ackerbohnen 19,00—21,00, Wicken 
24,00—26,00, Lupinen, blaue 16,00—17,50, Lupinen, gu 22,00—27,00, 
Seradella ——, Rapskuchen _9,30-9,80, Leinkuchen 13,60 
bis 13,80, Kastoſfei een 7.507, 70, Soya⸗Extraktionsſchrot 12,60 
bis 13,40, Kartoffelflocken —.—. 

Am Vroduktenmarkte drückte ſich die Nervoſität in Preis⸗ 
ſchwankungen aus. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Berlin, 10. Juli. Notierungen in Goldmark für 
100 Kg.: Elektrolytkupfer prompt „eif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam 80,50, Original⸗Hüttenaluminium 98—99 Prozent in 
Blöcken 170, in Walde oder Drahtbarren 174, Reinnickel 98—99 Pros 
zent 350, Antimon Regulus 5158. 

Edelmetalle. Berlin, 10. Juli. Silber in Stäben ca. 900 
fein für 1 Kg. 99—41, Gold im freien Verkehr für 1 Gramm 2,80 
bis 2,82, techniſch gereinigtes Plaltn 5,80, 0 


Viehmarkt. 


Hiner Viehmarkt vom 10. Juli. (Amtlicher Bericht 
der Beeisnöfierungefommiion) A 8 N 
Auftrieb: 1824 Rinder, daru 297 ſen, 574 Bullen, 
e und Bären, 1350 Kälber, 9073 S 661 Ji 
7810 die 2 Auslandsſchweine. an Siegen, 
Die notierten Preiſe veritehen ſich einichliegli racht, Ges 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und ul 25 Sänblergeioinn. 
Man Ben he 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchi ausgemäftete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 50 Sy doll eiſchige. ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Ulter pon 4 bis 7 Jahren 46—49, 
o! junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 
43—45, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 40 — 42. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
41-45, b) vollfeiihige jüngere höchſten Schlachtwerts 41-43, 
e mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 39-40, 
d) gering genährte 35—38, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts a b) ſonſtige vollfleiichige oder ausgemäſtete 
ald iune N 10 w 9 bete he Bft m Schl dare 
:.a) vollfle 8 höchſte achtwerts 
42—46, b) vollfleiſchige Fre c) Metich ge 35—38. Freſſer: 33—37, 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —.—, b) feinſte Mait« 
kälber 46—55, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 40—50, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälbe 30—38. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
Naa N 2. 3 12 5 b) c : Peg 
a und gut genährte junge 50 —53, 2. 32— 
c) leilepiges Schafvſeh 3, d) gering genährtes Schafvieh 30-35, 

het de a) Fettſchweine über 3 tr. Lebendgew. 45, 
1 vollfleiſchige von 40-300 Pfd. Lebendgewicht 45-46, c) voll⸗ 
e 200—240 Pfd. Lebendgewicht 44-46, d) Nee 
von 160-200 Pfd. e 42—44, e) 120—160 Pfd. Lebend« 
gewicht 40—41, ) Sauen 42-43. 

Ziegen: —.—. 


. 7 0 ” ze aan aa Toni 85 
ausgeſu en über ern zlem att; 
Schaßen debpafß, bei Schweinen dale. : E 


RE Wegen Todesfall 
An⸗ U. Perküufe verkaufen von ſofort oder 1. 10. 31 unſer ſeit 


Jahren gut eingeführtes 


170 Morgen Önlanterie, Epielwaren⸗ 
Cote c g UM Kinderwagengeſchäft 


anlage, b. 50 000 zt Ane|. 
zahlung zu verlaufen. Goldſſchere e von Grudzisd; (Bommerellen). 


Apteka pod Lwem, Grudziadz. 
BL TE) a LE art 
8 Exiſtenz, billige Miete, mit an⸗ 
an Sig ich bi 5 ſchließend 3820 Wohnung. 


—— 9 | Gef, Offerten unt ‚6686 an Emil Romey, id 
Grundftüde Grudzigds, Toeunita 16 erbeten, d mind. O 
e Eilt! BE für Landhaushalt zum | ——— 
141 hala Rüben 


; 7 u. Weizenb., Geb. neu, ſ. g. 1. September 1931 ge⸗ 
der Slaßt en en hr — Preis Bann: a en: lang und prachen 
0 ;ha prima en u. Weizenb., Geb. gut, ſ.g. nd Sprachen 
jojort zu verkaufen. 8. 
3 


Eleve (Elevin) 


für Apotheke als Volontär (Volontärin) von 
ſofort geſucht. 6774 


Ne Spamusse 
ius indes. 


verehrte Hausfrau, ist ein wichtiges 
Hilfsmittel Ihrer Erziehung. Erziehen 
Sie Ihre Kinder zur Sparsamkeit und 
Sie werden später einmal viel Freude 
an ihnen erleben. Und Ihnen wird es 
gewiß ein besonderes Vergnügen be- 
reiten, wenn Sie Ersparnisse beim 
Einkauf gleich Ihrem Kinde zum 
„Sparen” schenken können. Und 
jeder Einkauf der schönen, fein par- 
fümierten „Koltontay-Seife”, Schutz- 
marke Waschbrett, bringt Ihnen so- 
fort bare Ersparnis, ganz abgesehen 
von der größeren Schonung und Er- 
haltung der teuren Wäsche. Wenn 
Sie beim Einkauf auch die andern, 
ebenso reellen als billigen „Kolton- 
tay-Produkte”, wie: „Kollontay- 
Bleichsoda” und „Boraxil-Seifenpul- 
ver” bevorzugen, wird die Sparkasse 
Ihres Kindes oft gefüllt werden. 


1% 


Invent. u. Ernte. Preis 129000 G. Anz. 58000 nicht erforderlich. 
Im Werte von 80 00023 ha Ia Rüben u. Weizenb., Geb. gut, |. 9. Gefl. Off, m. Lebens mit etw. Kochkenntniſſ. 
und 120000 21. Off. unt. Invent. u. Ernte. Preis 83000 G. Anz. 26000 G. 
M. 6721 an die Geſchſt. Sowie kl. Landgrundſtücke hat ſofort im Auf⸗ 
Kriedte, Erudzigdz. trag zu verkaufen. 
Theodor Joſt, Neuteicherhinterfeld, 
Grundſtück 


Freiſtaat Danzig. 678 Telefon Neuteich 54. 


lauf u. Gehaltsanſpr.] Zeugnisabſchriften an 
u. Z. 6752 a. d. G. d. Z. A ran Ella ebm. 


Gremblin, 6750 
Suche z. 1. 9. d. J. evgl. p. Subkowy, Pomorze. 
g. d. Chauſſ. Neuenburg · Hauslehrerin ara tefortigen Antritt 
9 3 1 2 e id tüchtiges, 
se Piannino | Himbeeren e eee 
Kirche, Gebäude maſſ., 7 u. 10 J. alt, welch. a, Küchenmüdchen 


3 bill. zu verk. Maiemiti, kauft Wiln. Weiss, Klavierunterricht ert 
t. 9 rricht ert. 
r Pomorſka 14. 2740 an 1 Walther 2828 Ser e 3. 8 alts⸗für aröh, n 
a 0 1 0 2 Mg. [72 u althersber an E. Uu. 3. an 5 re » 
En 1 110 Ko Wörterbuch (Komorowo sadı die Gefchit. Fiel, Zeitg. Zawiſt bel GChoinice 
lonialwarengeſch. paſſ. ruſſiſches, billig zu ver⸗ Poſt Oſiek N e 
1 eg. Bar⸗ kaufen. Gdanita 109. nn Wee i e 
zahlung für 5000 Zioty| a « önrzgit, St Il 11 
ſofort zu verkaufen. 6784 Motorrad m. Beiwagen Telefon: Kroftkorwo 2 E 2 n N E 1 E 
Len Gronkowſti, in ſehr gut. Juftande, gibt ab 


Bolt ee we e, fia edge: | Iphannisheeren, | Land wirtſchaſtsbeamter, 
in Marktfl. von Ditpr., a 5 Landwirtſch., ſehr energiſch u. bemüht, durch 
Vertreter (innen) ſpäter Stellung auf größerem Gut als 
Kaufmann etc.erworb. .Geichältsit. d. Ztg. Ben e 
and Geſchäftsſt. d. Ztg.] natürl. Eiche, und vorhanden. — Gefl. Offerten unter O. 6627 
Baumaterialien Fiagen. u Free Len ne Mollerei⸗ und Vertreter für Posen u. Pommerellen: Klaczynski & Ska., Poznan, Wielkie Garbary I. 


26 Jahre alt, ledig, engl, deutſch, beherriche 

ſchöne aut ab it mit =. leichtes Meal, äußerſte Sparſamkeit ſich den ſchweren Ver⸗ 
ſicher. Kaſſenzul. An⸗ tl. Ara N { f 8 

zahlung 8000 RM. Haus Dogtart Geſchirr. . erſter Beamter, A ungekünd. und tätig 

0-12 u. N nachm. in Kongreß⸗Polen auf deutſchem Gut ſehr 

In Kreisſtadt 15⸗To.⸗Anhängewagen Brennerei⸗ an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten, 

Ad. Czartoryitiego 13, erfahren mit neuzeitig. .- ir. Staatl. zn! Beil Wirtin. 2 
handlung, Kohlen 1 55 ackern Adee Deu ah Käſerei⸗ Fachmann essa Lehrerin fahren reden. 3 Jimmer⸗Wohng. Möbl. Zimmer 


67 
Klein⸗Kommorſt. billig z. vert! Sieron, „10-15 Zentner 
Zu kaufen geſucht: 2 B Deutſch u, Poln. vollk. in Wort und Schrift 
Gute Axztl. Praxis gig. Jagdwagen Menue Stellen 5 Jahre Praxis, ausgeb. in allen ———4 — 
Hauskau abzugeb. Int erde, 8 hältniſſen anzupaſſen, ſucht ab 1.10, 31 oder 
auf Mrg. 
kann auch v. Rentier, 4 unt. Z. 6650 ger, Periönl, Vorſtell. groß. Gut als ein es Wen ter Slellun 
werd, ON. unt 8.677517 efeg. Jagdwagen, Adafske 130, part. 2817 angenehm. Erſtkl. geugmitle u Empfehlungen 
f. Laſtauto zu verkauf. 5 . G J 
Baugeihäit und E. Schmiede, Hufbeſchl. Berw alter Landwirtichafts:] Tühtiger, ſehr folder oldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927 
Telefon 753. 2811 Brennbetr., Flockerei, 


e- eee wie elektr. Lichtanlage, ; 73 rn 25 Jahre alt, kathol. m.| haush. ſow. Geflügel⸗ v. ſofort gefucht. Miete v. t od. ſpãt it 
jowie Zement ⸗ der auch im Sommer u en. ul aer BEER u, Seminar» Zach . Stellg. Zeugn. für 1 Sahı he 8 Term. 
Warenfabril %% /// unt. 2. 6748| Gninderiiß 28 
mit Hausgrundſtück FL Taten größer. Gut. In erſter 5 der e Bose an die Geicit. d. Zig: an d. Geichäftsit. d. Itg. 
of. zu verk. od. zu verp. ap. d eb nt a 6751 Stellung 19 Jahre, in kr walterſteile el ea er Stü e. m aus- Schön J⸗Jimmerwoha. 

Zu erirag. unt. R. 6561 Au exboo Dom. Lukowo, |ietiger 5 Jahre. Aller- od. gute Pachtmolkerei. zen » halt erf. m. Bad uſw., v. 1. Aug. 
.d. Geihäftsit. d. tg. und Paddelboot billig pow. Oborniti. beite Zeugniſſe und Für Nachweis zahle aus 2 lucht Stellung imſab geg Erſtattung der 


E Empfehlungen. Ange⸗ hohe Verguti frauenloſen Haushalt. Renovierungsk, preis“ 
Landbüderei zu * 6400 Suche 3. 1. September bote erb. unt. 2. as ln nm e 


5 Offerten unt. U. 6643] wert zu vermieten. 
avemann, 3 3 7 — 
1 f. hieſige 1500 Morgen di x tg. i an d. Geſch t. d. Ztg. Off. A. 
ul, Krol. Jadwigi ba. gr —.— an die Geſchſt g. [kret. ſtreng zugeſichert. Lehrerin. and. Geichäftsit. d. Ztg. Off. unter A. 6589 an 500 


ar dee Angebote unt. H. 668 die Olen. D. Ita. erb. (kleefabig. Boden) mit 
Su verlaufen aber au] Doppelſflinte rn Perufslundwirt! e e og gad gen, SUnges Mädchen 971 oder ohne Jeder 
verpachten. Näh. Aus⸗ gut erhalten, Kal. 12 El 83 Kriedte, Grudzigdz. 21 J. alt, ſucht Stelle 3 mm.-Bohng. zu pachten. Ausführl. 
kunft ert. Frau Bublik, od. 16 Fabrikät Sauer even, im 30. Lebens., Obermüller beim Ehepaar od, ein⸗ mit Küche v. kinderlos. Offerten unter M. 5800 
Silno, pow. Chojnice, u. Sohn“, od. „Teſchner⸗ Dr; Rovner ſucht, geſtützt auf gute Lehrerin zelner Dame mit gami⸗ Ehepaar gejucht, Off. u. an die Geſchſt. d. J erb. 


Bei Beantwortungen CTollath“, zu kauf. geſ. Mlewiec, p. Rychowo Zeugniſſe üb. ca. 12jäh»] geprüfter Meiſter, in 


( D 13 lienanſchluß. 6632 N. 2604 a. d. Geſchſt. d. 3. 
iſt eine Briefmarke bei⸗ Arieſe, 2797 i eige prakt. Tätigteit v. mittlerem Alter, uns r Zu erfragen bei Grau | Suche tleine 


zulegen. 2745 Nowy Rynet 9. 1 Tr, eme |jofort od. ſpät. Stellung 11 45 beid. Landeeſpr. Bone, ſucht g. 100. 51. Pfarrer Heſetiel, 2 Bi t 3 
Zu laufen geſucht Pürſchbüchſe Tüchtiger Former e mächtig. l. Mü blen pan Stellung als W edis 15 Mod. Zimmer nt nerei 


Steyer, cal. 8.2, mitlf, Grau: u. Metallguß Leitung des Chefs. An Firma Gebrüder Seek, Hauslehrerin Mädchen — ungen oder Grundſtück zu 
. a 9 


tellung. öglichit in für eignet. Nähe Byd⸗ 
; eiterte, Altrotguß u. Meſſing Löhnung Buchführung | Uebernenme a. Mühle ar die Geſchſt. d. Ztg. ſucht vom 15. 7. od. 1.8 möglid r eigne 
U. Rabe ein n e Br. Warming kiss 19. zu Tagespreiſen. 67 und Krankenkaſſe ats auf eigene Rechnung, Stellung, Jeugn vorh. ölmmer, der Nähe . |goiacz. fler ad Ann. 
f | Kaffeeröſter hen Spracei, Wortia. d. Geicit, diei. 3ig.|Steitung ale eber geſſ. Landdoirtstocht Uingebote mit reis» |A. 6791 erbeten 
Hei 7 Przechowo, p. Swiecie, un * mächtig.] Müllermeilter, 35 Jah. x 1 angabe unt. E. 6769 an | Sa 
a.d.Geichit. d. Zeitg. erb. e eee Hauslehrerin die ſchon /Jahr kochen die Geihäftsit.d. Zeig. 50 Jahre altes Flehhe 
kaufen.] Peblke, Danzig » Dliva, 3 2 oder ſpäter als i 8 
na 13, unten links Kloſterſtr. 10. #663 M ſch it 7 ſchuitlaſſen. Gefl. Off will ſucht Stellung v. Zimmer m. Kab, ſof bill. Wohng. groß. Keller» 
Les „ a —— 1 in Herufslandwirt Obermüller u. J. 6789 a. d. G. d. J. 15. Auguft unt. Aufſicht 8 verm. Sientiemicza raum, Eisteller, Hof« 
leichen F 8. 
N a liebſten aufeiner Guts⸗ die 5 J. im ili m eee 
die Geſchſt. dieſ. Zeitg. b M — Pr und zuverläſſig, mühle. Offert. erbet. Lehrerin, Stadis: . Creg. möbl.Zimm. nebit Chem, Torunsta a, 
en nn rn „ b Cieſstowſtiegol l, pr. r. Wegen Arantheit ver⸗ 


wo gutes Abſatzgebiet. E. Papendic, beſte vertraut. Der pol Werte Zuſchr u. 3.6617 | Hilfslehrerin evangel. Off. u. 4.2829 3. d. G. 3. Dansigeritr. gelegen. |Expedit, E. Casvart 
eee Offerten u. S. 6639 an falt ledig, ſucht Dauer⸗ gelernt hat u. ſich ſetzt u. Wurstwaren 
zu Kindern der Vor⸗ x “ 
ca. 7 Ztr, Kaelof. 2 38 für Dreſchſatz und alle 26 Jahre alt, evangel., der Hausdame i, beſſer. Rr. 28 (früh. 51), raum, Pferdeſtall, vom 
Zuchtbulle. ſchwer, 
g u. 9.6787 a. d. G. d. J. dienſte tätig war, ſucht S. 2767 d. d. Geſchſt. B. 3. Schlafſtube, zu verm 
in allen Zweigen dere. 8 D. d. 3. 
® ; Junger engl, lediger) Hauslehrerinſtelle. Eval beſſeres, ehrliches pachte od. verkaufe iu. 
ſteht eine rohe, gut Mull 0 | ll Landwirt chaft erfahr., al . 2824 od. Di 
erhalt. Häckſelmaſchine Lokomobile El K E E ſucht zum 1.9, leitende Müllergeſelle Gefl. Angeb. unt C. 6758 M dch heit, eingeführt 
6759 


Gärtnerei Se ee Inon iof.geiuct. Staufe lizenge, und enernlimelDussden, tätig l. Gel. ing, unt. 8.0904 [im  Rocen. srfabren, Bachten, Das. jich hiers 

Angebote unt. O. 6727 Maſchinenfabrit ſniſchen Sprache i. Wort per J. Auguſt geſucht. Swiecie uw unter 

Baubarzele zu ver⸗ halt preisw. z verfauf.| Geucht zu jofort die Geſchäftsſt. d. Zig. ſtellung vom 1. 8. 31 weiter vervollkommn. Gemütliches, gut möbl. mit Motorbetrieb und 
Off. unter & 21 landwirtib, Maſchin. pom. St e oder Alleiniger, am Eogl. ſtaatl. geprüfte Saufe, Pfarrh. bevorz. pet 1. OH. zu vermieten, 

Ib: gut gezeichn., ver» 

zum Verkauf. wird von ſofort geſucht Stellung auf größerem an die Geſchſt. Kriedte, a en Möbl. Zimmer z. verm ui Mae 


Ä ki, Duorcowa33| Iiſchlete 
wy mion, Gut. Gute Zeugniſſe der deutſchen u. polni⸗ Grudziadz. erbeten. Im. Plätt- u. Nähtennt⸗ | Rytlewski, u. 1 Mor 
he 8. e e u. mp are ſchen Sprache mächtig. - niſſen, jucht Stellung, 3 Land unter ganz pr 
Jagdhund eee e dne ER 
reinen Keſſelpap., ze. ter G. » 9 . als enmäd⸗ 
Deutscher Nurzhagx- in beiter betriebstäbig, — 785 HN g. erb. Motor- oder Waſler⸗ Gutslelretärin. chen. Gute Zeugniſſe M summer N. Bardun, Tiicjlers 


Gejchäftsit. D. gig. erb. | IE 5 
Rüde, Welpe, evtl, ält. Verfaſſung, geben wir Evangeliſcher — mühle Stellung. Off. e vorh. Gefl. Offert. unt. 3.50 Mk. für Durch⸗ ne 


2 Kr 
und nach roh, oder im unter Preis ab und Il ſch eſell Gebild. Landwirt lebten an ssıs| Stenogr. u. Schreiom O. 2750 d. Geſchſt d. Z. reiſende beſtempfohlen. . 
1. Felde, guter Ab⸗ * Willi Zülsdorf, Gfl. Angeb. unt 8.2815] r 
ſtammung geſucht. tauſchen Hell ergeit . 5 ala Ze: uns Otok Docz ta Pakosc ſan d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Hausmädchen Dei Werlſtatt l. Auto 
Ze 


Temme, Wegrowo, he be⸗ it mit Kochkenntnſſſen, 25 ü 1 
p. Grudziadz. rot eventl. auch gegen polnſſche Sprache be- aute ugniffe, p. bald 6 ch ſſen, 25ſion Bürgermftr. Daur. garagen vermieten 


1403. 6768 . ofort ge⸗ a 2 ‚m, Jahre alt, kath., m. gut. 8 
art Getreide ein. ee BL. ee Wee e unse] Gärtner e ee tagt 3 Mg — 5 

nd UND Gebr. Schlieper — — . Haushalt, auch in In- Sienenzüchter iheib. Aar. —— A 5 Pes Stadt 1 Fe ee e 

. iind perf. dustrie, Fandel, Ge. 24. J. alt, ledig, mit dem 2 

im 2. Felde, ficherer Baumaterialien⸗ Stenotypiſtin Diich, werbe als 5 ähtige dae welch. Etenolypiſtin Aacdenmädch ben -. Ari borgen 
arte ü in hd Grosbanblung, ins Bolniich. überlegt, 1. Lagerverwalter 85 1 5 7 ir Lehrzeugnis vorhand, Juſchriſt unter F. 6735 (guter Kleefähiger Boden) mit oder ohne 
ttefiten Waſſer, guter Gdanſta 140. einige Stund. d. Tag. Kaſſenbote oder dergl an 5 per n. gearb. Frdl. Ang. u. A. 6652 a.d.Öeichit. d.Zeita.erb. |'9 © 4 ® I ® 
ru — Sucher Handig Tel. 306. Tel. 361. geiucht, ern 2 ch Sand an. ARD 1 405 55 nor a. d. Gicht. 8. J. erb Valſe, e us Jahre, ſucht Inventar gegen Barzahlung 
ruhig, verkauft 6s N ad. Geiehit. Dei: Sta Ansprüche beſcheiden. Off. unter F. 2731 an k, Stellung von zu pachten. 


ogılno, 


Max Doering Suche zum möglichſt Kaut od, Einlage K 00 die Gſchſt. d Stg. erb ſofort oder 1. J. 1881 als Sicherheit Tann 
. 5 F geſtellt werden. 
Dworilto Parse edne balbig. unten Undead e eee erer Derheicateter Ausführliche Offerten unter J. 6693 an die 
pow. Swiecie. liebes, evangel. z d. d. Geſchſt. d Zeitg,erb, n ee eee 
Wolfshündin, wahl, E. Caſpa wiecie n. W. erb. 


10 Atm., Fa. C. Jaene Fräulein 
& Sohn Landsberg / W. zur Mithilfe im Land⸗ 
3 Jahre alt, ſehr gut haushalt, das etwas 


u. ſcharf, zu verkaufen. 
2840 Promenada 12 


1. Gärtner 4 ; Anfragen unt A. 6254| —————— 
DTennerel Bela air es a2 can e |Gpfmätg-Yerparpfung oder Berfauf 


f = Aeltere uf in ſeit 5 

erhalten, zu verkauf. nähen u. kochen kann. warte: oder Ein ſeit 50 Jahren beſtehendes 
Herrenzimmer Preis 1013000 2 Del mit Zeugniſſen ausge Dame A Wach Stellen 
ſehr elegant, modern, Be er näheren Angaben und let 9 ern pflegen. Off. unt. [2° Gdanita 102, W. 10, Manu Alturwaren⸗Ge i 
wenig gebraucht, ver⸗ Fr. 9 [Gehaltsforderung. an a. d. Geſchſt. d. Z. 
tauft bei 2836| Chetmonie p. Kowalewo * e 


allererſte Lage, in Marienburg Wpr. 


nna Sprung, Off. un 669 an L. 082. Seichlt. . üchtiges Mädchen 


rau 
Berzte, Gdanila 11 ſte ei walde b. Reuteich. die Geſchſt. diel, Zeitg. Praktiſche i 
2 gebr. gut erhaltene Petar Danzig. 1 8 Zeitg kochen kann, wegen Krankheit des Inhabers 0 


welches 
i r 4 anzig en Malta fut ſucht N . Off. ditück 
Silig zu berfaufen: Getreidemäher ww: au dot 5. at: Beat Betz. eh Meller en, We oT] du Serpaten oder mit Grunniene 
fleißiges 


„ 7 ch 
trocknerei uſw., fucht M. ein. Bursch. b. deulſch. ſucht v. 153.7. Beſchäftig., oder ohne We übernommen 
Wohnungen 


gl. i. Bydg. Off. u. D. d Wohnung ims ird fre“ 
N Deputat| Herrſch. Off, u. W. 2778 | mögl werden. ung im Hauſe wird ft 
1 — — 3 2790 2 DR o St vom 11 1 0 8 D. an ee ee ee Schriftliche Offerten ſind einzureichen unter 
erto e . exten unter D. uche für mein. Sohn 
f 2 Wirtin 


2. 6797 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Bilder, 2 Korbſtühle Grudzigdz, „Geſchſt. d. Zeitg. erb. 17 Jahre alt 


N u ſoforf Nowy None 10. 2 Tr. 2 
emed derlanfe Bille Geprüfter oder Ipäler belege tem in ger Wohnung ne nt = 
a Brennerei- | eine elelle als 8 agg a eder oral ann aner . 
Schreib-Eefretär u. „Näheres beim Wirt, 2 
al ae ee Te en e, „Verwalter Null Ben pre mac, a] baute ebe Werkſtatt, a 150 n, 


tel 
2841 Gdanita 172, W. 2, tei — — * 1 6 9 Stellung auf Gut vom er⸗ 
x kaufen eſucht: Matze a A, aewo-Torunſlle. 8 che in Ü x N „Spr. in 15. Juli oder Auguſt. Wohnung Een 2 zu vermieten. 
i 0 1 zweiter Hof. 2839 0788 Evangeliſches W Offerten unt. B. 2827 (5 imin. 2 Baltone u. Piotra Skargi 10. 
— . — ———[ ———— 


ſch, Stühle Spiegel. 180180 Jenner drei. — i zigen fein. | Öefl. O an die Geihit. d. Ztg.|all. Zubeh.) Zu bezieh. 

Waichtiſch Laufer. 150180 Zentner drei MN d nach Vereinbarung. Zu 

e See aden e e süehehinne SEAN Lagerplatz 

A8 b Veſchſt . 0 e weich kochen kann und | üftige ſucht Stell. zu Kind. od. Matelti 8, 3 Tr. 

Fald Süser, «| hat abzugeben I wird egleſſcherel. ſucht anderw. Stell fd 1 u 7 ae ei 4:38 AR mit Lagerſchuppen u. Büro 

Gold Mad at abzugeben, ' . ucht anderw, Stellung auf d. e zum eh: | Und. Kennt beibe Spr., mmer- Wonnung in der Altſtadt gelegen, für alle Handels 
ung. a E. 2799 | Offerten unter P. 2764 | Licht yum 1.8. zu verm. geſchäfte geeignet, ſofort zu vermieten. 

eſchäftsſt. 


Brillanten W. Moſenfeld. aushalt geſucht. 8 1. 8. oder ſpäter. hüten od and. Beſchäf: Nähen u. Handarbeit. mit Log., Bad, elektr. 
Babnhofſtr. 20. Tel. 1636 J Podwieſt, p. Cheimno. onowo, Pomorze. die Geſchſt. dief. Jeitg. an d. d. Ztg. a. b. Geſchſt. d. Zeltg. erb. l Off. U. L. 2818 a. d. G. d. Z. Angeb. ſind unt. A. 6739 a. d. Geſchſt.d. Ztg. abzug. 


tauft B. Grawunder, Nabel . K li, pocz. 8 egard Gründer, Off. unter B. 6645 anf tig 


Meitere Preisermässigung bei unseren Sommerschuhwerk. 


Rn 10 0 


: u 6 u 
W 


0 
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nismeister. V po. Nachmittags - sei. 
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lieben Vater, Schwi mit 8 Schlagleisten auf Ringschmierlager, unrepariert 
Heute Nacht hat Gott der Herr unſeren lieben Vater, Schwieger⸗ , e eee 
vater und Großvater 


Rudolf von Saenger 


nach vielen und ſchweren Leiden in ſeinen ewigen Frieden heimgerufen. 


Marianne von Saenger 
Barbara von Oppen, geb. von Saenger 
Berndt von Saenger 


ulica — — 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1804. 

Langjährige Praxis. 


J. Szymczak, Landmaschinen 
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ube n mit Leder 


Guenther von Oppen N 
Charlotte von Saenger, geb. Blester-Rohlfant ideniäube: -  :"; 


und zwei Enteltinder. Sandalen und Sandaletten zu tief a Preiſen. 
Oborniki, den 10. Juli 1931. 


Beachten Sie meine Schaufenſter im 
Trauerfeier am Montag, dem 13. Juli, nachmittags 3 Ahr, in der Schuhgeſchäft Dworcowa 74 
evangeliſchen Kirche in Oborniki. Ecke ul. Mateiti. 


Die Aeberführung des Berſtorbenen in die alte Heimat und ſeine Bei⸗ 
ſetzung auf unſerem Begräbnisplatz im Beyersdorfer Walde wird im engſten 
Familienkreiſe ſtattfinden. 6700 
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Dr. Fischoeder . 
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Nach langem ſchweren Leiden nahm heute der 
allmächtige Gott meine liebe Frau, unſere innigſt 
geliebte Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau 


Auguſte Stoll 


geb. Schneider 


6629 Bydgoszez, ul. Marsz. Focha 47. 20. 
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Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. Juli, Hebamme Steuerſpezialbüro 


nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des alten evangl. 4 r 
Friedhofes aus ſtatt. de erteilt Rat, diskrete Be⸗ . Dampfdreſchlaſten Lanz „Auela-Cröme 
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ratung zuge). Danet Ch b 5 schlaglei sehen 
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Schweizerhaus (4. Schleuse) 


Sonntag, den 12. Juli, nachmitt. 4 Uhr: 


Konzert 


poczta Solec Kujawifi. 


4. Blatt. 


Unbrauchbares Sprengpulber. 


Der Sekretär des von polniſcher Seite zur Sprengung 
der deutſchen Einheitsfront begründeten Deutſchen Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsbundes in Lodz, Gebauer, klagte gegen 
den Sekretär des Deutſchen Volksverbandes, Diſterheft, 
weil Diſterheft in einer Verſammlung des „Deutſchen Kul⸗ 
tur⸗ und Wirtſchaftsbundes“, zu der er eingeladen war, Ge⸗ 
bauer auf Grund von Mitteilungen des früheren Abg. 
Zerbe einen Spion genannt hatte. Der Verleumdungs⸗ 
prozeß war viermal vertagt worden und wurde am 2. Mai 
zu Ende geführt. Einen von ihm verlangten Widerruf 
hatte Diſterheft abgelehnt. Bei der Verhandlung ſtellte 
ſich heraus, daß Gebauer Danziger Staatsbürger 
iſt und die polniſche Sprache nicht beherrſcht, ſo daß kin Dol⸗ 
metſcher zugezogen werden mußte. Der Vorſitzende des Kul⸗ 
tur⸗ und Wirtſchaftsbundes, Jan Danjelewſki, ſagte bei 
ſeiner Vernehmung aus, er ſei ein Pole de tſcher 
Abſtammung und beſtätigte damit unter Eid, was die 
Deutſchen von ihm immer geſagt hatten. Die weiter unter 
Eid gemachten Ausſagen Danielewſkis ſtanden zu den ande⸗ 
ren Ausſagen anderer ebenfalls eidlich vernommener Zeu 
gen in kraſſem Widerſpruch. Der deutſche Senator Utta 
ſagte aus, daß auf Grund der Nachrichten aus Danzig Ge⸗ 
bauer, ein urſprünglicher Buchdruckergehilfe und linksradi⸗ 
kaler Stadtverordneter in Danzig und Mitglied des Danzi⸗ 
ger Volkstages, gegen feſtes Gehalt einer fremden Macht 
Nachrichten über innere Angelegenheiten des Danziger poli⸗ 
tiſchen Lebens erteilt, deshalb von feiner Partei aus⸗ 
geſchloſſen wurde und aus Danzig aus wan 
derte. Der frühere Abg. Zerbe fagte aus, daß Gebauer 
Mitglied der Danziger Unabhängigen Sozialiſtiſchen Partei 
war, dann der Sozialdemokratiſchen Partei angehörte und 
vor ein Parteigericht geſtellt wurde, weil er bezahlte Mili⸗ 
tärſpionage zugunſten Polens getrieben hat. Dann ſei der 
Volkstag aufgelöſt worden, und Gebauer ſei nicht wieder 
als Kandidat aufgeſtellt worden. Die Danziger Senatoren 
Kamnitzer und Arezynſki hätten ihm, Zerbe, „dieſe 
Angaben beſtätigt, für die ſie Belege hätten“. Gegen ſeine 
Parlamentsrede und gegen deren Veröffentlichung in der 
„Volkszeitung“ habe ſich Gebauer auch nicht gewehrt. Auch 
der frühere Senator Spickermann beſtätigte dieſe Dinge 
und gab Zeugnis von der unerhörten und verletzenden Agi⸗ 
tation Gebauers gegen das Deutſchtum. Der Verteidiger 
Diſterhefts, Rechtsanwalt Kempnexr, beantragte auf Grund 
dieſer Zeugenvernehmungen die Freiſprechung Diſter⸗ 
hefts. 

Über das bereits am 4. Mai gefällte Urteil gegen den 
Sekretär des Deutſchen Volksverbandes in Polen, Diſter⸗ 
heft, liegt nunmehr die ſchriftliche Begründung 
vor, die auf den politiſchen Kampf zwiſchen dem Deutſchen 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 12. Juli 1931. 


Volksverband und dem „Deutſchen“ Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bund eingeht und unterſucht, ob Diſterheft den Hauptleiter 
des Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes, Gebauer, einen 
Spion nennen durfte. Das Gericht habe, ſo heißt es, die 
Frage geſtellt, ob man in der heutigen Zeit einen Menſchen, 
der im Aufklärungs- (d. h. Auskunfter⸗)dienſt arbeite, öffent⸗ 
lich einen Spion nennen dürfe. Die Ausführungen, die 
das Urteil über dieſe Frage bringt, find fo ſchön, daß wir 
ſie unſeren Leſern doch wörtlich vorlegen wollen: 

„Dagegen leiſten die kontraktmäßig angeſtellten Leute 
des Kundſchafterdienſtes einen dem Staat eben ſo 
nützlichen Dienſt wie z. B. der militäriſche oder 
diplomatiſche Dienſt iſt. Wenn auch gegenüber Ge⸗ 
bauer tatſächlich gewiſſe Verdachtgründe vor⸗ 
liegen, daß er für den polniſchen militäriſchen 
Kundſchafterdienſt gearbeitet hat, fo hat jedoch mit 
Rückſicht darauf, daß die Gründe feiner eventuellen Arbeit 
für den polniſchen Kundͤſchafterdienſt unbekannt find, 
ſelbſt zutreffendenfalls niemand das Recht, ſeine politiſchen 
Gegner zu diskreditieren, indem er ihnen den verächtlichen 
Namen „Spion“ beilegt. Selbſt wenn Gebauer, der, obwohl 
Deutſcher, aber Danziger Bürger iſt, für den polniſchen 
Kundſchafterdienſt tatſächlich gearbeitet hätte, fo würde er 
ſelbſt dann den beleidigenden Namen eines Spions nicht 
verdienen. Denn die diplomatiſchen Intereſſen Danzigs 
nertritt nach außen die Republik Polen, und Gebauer iſt 
Danziger Bürger. Man könnte noch darüber disputieren, 
ob z. B. ein deutſcher Bürger, der in ſeinem Vaterland für 
den polniſchen Kundſchafterdienſt arbeitet, ein Spion in ent⸗ 
ehrendem Sinne iſt. Aber man kann keine Zweifel 
hegen hinſichtlich deſſen, daß ein Danzi ger Bürger, 
der für den polniſchen Rund fhafterdienft arbei⸗ 
tet, keine Tätigkeit ausübt, die ſeiner Ehre Abbruch tun 
und irgend jemand dazu berechtigen würde, ihn mit dem 
Wort „Spion“ zu beleidigen.“ 

Dieſe politiſche Urteilsbegründung iſt höchſt bezeichnend 
und beleuchtet nicht nur die Eigenart jener Ele⸗ 
mente, die ſich für die vergeblichen Bohrverſuche an der 
Einheitsfront des Deutſchtums in Polen gerade noch gewin⸗ 
nen laſſen, — ſie rückt auch das Danzig⸗polniſche 
Verhältnis in ein recht intereſſantes Licht. Für einen 
Danziger ſei die Spionage in polniſchem Dienſt nicht ehren⸗ 
rührig! — urteilt ein polniſches Gericht. Wir möchten an⸗ 
nehmen, daß es nicht einmal unter den Polen eine Mehrheit 
gibt, die dieſen Standpunkt teilt. Wir brauchen uns dabei 
nicht nur auf eine Vermutung zu beſchränken, wir können 
ſogar einen Beweis für ein geſundes polniſches Urteil in 
dieſer Sache ins Feld führen: 

Im Mai fand in Kattowitz eine Tagung dieſes famo- 
ſen „Deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes“ ſtatt. Auf 
dieſer Sitzung, auf der u. a. der Vertreter der Vereinigung 
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in Lodz, Herr Gebauer, das Wort ergriff, wurden charak⸗ 
teriſtiſcherweiſe Telegramme an den damals in Genf 
weilenden Außenminiſter Zaleſki und an den bekannten 
Wofewoden von Oberſchleſien, Grazyüſki, geſandt, in 
denen der „Loyalität“ und der „Zufriedenheit“ des Deutſch⸗ 
tums in Polen Ausdruck gegeben wird. Von Herrn Ge⸗ 
bauer, dem tüchtigen Kundſchafter in ſeiner Danziger 
Heimatſtadt und von Herrn Jan Danielewſki, polniſcher 
Abſtammung! 


Zu dieſem koſtſpieligen Hintergund der Telegramm⸗ 


Aufgabe ſchrieb damals das Korfanty⸗Organ, die chriſtlich⸗ 


demokratiſche „Polonia“, die gewiß den Deutſchen nicht wohl 
will: „Die ganze Veranſtaltung dieſer völlig toten und 


auf Initiative der Sanierungsfaktoren ins Leben gerufe⸗ N 


nen Organiſation tritt nur dann auf den Schauplatz, 
wenn dieſe Faktoren es aus internationalen 
Rückſichten — dieſes Mal im Intereſſe der Genfer Völ⸗ 
kerbundratstagung — nötig haben.“ Das Blatt machte ſich 
über das Telegramm des Bundes an den Völkerbund luſtig 
und ſchloß mit folgenden Worten: „Aber, Scherz beiſeite! 
Wirklich traurig iſt in dieſer ganzen Angelegenheit dies, 
daß ſich die Sanierungsfaktoren vorſtellen, ſie würden durch 
derartige Aktionen ihre Fehler auf dem Gebiete der Poli⸗ 
tik und der Methoden gegenüber der deutſchen Minderheit 
in Oberſchleſien vertuſchen. Eine derartige gelegentliche 
und ſicherlich, koſtſpielige Arbeit hat nichts gemein mit der 
Feſtlegung der Bedingungen des Zuſammenlebens der Po⸗ 
len und Deutſchen in Oberſchleſien, ja noch mehr — fie trägt 
die Merkmale der vom Sanierungslager ausgeſtreuten und 
dauernd geſchücten allgemeinen Demoralifie- 
rung an ſich.“ 


500 Chineſen niedergemetzelt. 


Peking, 10. Juli. (PAT) Nach bis jetzt noch nicht 
beſtätigten Meldungen aus chineſiſchen Quellen griffen 
Koreaner das Gebäude des chineſiſchen Konſulats in 
Söul an, raubten es aus und vernichteten es, wobei 500 
Ehineſen niedergemetzelt wurden, die im Kon- 
ſulat Schutz geſucht hatten. Der chineſiſche Generalkonſul 
flüchtete in das Gebäude des Generalgouverneurs. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


S. 


Patriotiſche Pſychopathen. 


Die patriotiſchen Pſychopathen beim Krakauer 
„Aurjer Iluſtrowany Codzienny“, der größten Zeitung 


der ſie zu den ſchlimmſten Schädlingen des Landes ſtempelt 
und den man fernerhin nicht ohne behördliche Aufſicht laſſen 
ſollte. In ſeiner letzten Nummer ſtellt der Krakauer Kurjer 
zwei Bilder, von Peter Kürten und Adolf Hitler 
nebeneinander und will eine Ahnlichkeit der Phyſiognomien 
beider feſtſtellen, indem er ſie Prototypen der preu⸗ 
ßiſchen Raſſe nennt, wobei übrigens jedes Kind weiß, 
daß der eine Rheinländer und der andere von Geburt Sſter⸗ 
reicher iſt. Man mag zu Hitler ſtehen wie man will, ſeine 
ideale Geſinnung und die Lauterkeit ſeines 
Charakters hat ihm noch niemand beſtritten. Es be⸗ 
deutet ſchon den Höhepunkt politiſcher Verkommenheit, einen 
ſolchen Mann in Vergleich zu ſtellen mit einem beſtialiſchen 
Mörder, in der einzigen Abſicht, mit allen Mitteln den 
nationalen Haß zu ſchüren und wach zu halten, der unter 
den Eindrücken der politiſchen Ereigniſſe langſam abzu⸗ 
‚ebben begann. Der ſcheinbar wiſſenſchaftliche Anſtrich, den 
man dieſer Veröffentlichung gibt, indem man ſich auf 
Lombroſo beruft und gewiſſe Ahnlichkeiten herausfinden 
möchte, iſt wirklich nur ein Vorwand. Die einzigen „Ahn⸗ 
lichkeiten“ beſtehen nämlich in der Haar⸗ und Barttracht. 


Wo hätte man — ſo fragt mit Recht die „Kattowitzer 
Ztg.“ — in deutſchen Zeitungen, ſelbſt wenn ſie zu 
Polen noch ſo feindlich ſtehen, einen derartig widerwärtigen 
Verſuch nationaliſtiſcher Propaganda geſehen? Aber bei 
uns in Polen iſt ſo etwas möglich, hier iſt es auch 
möglich, daß ſich politiſche Führer jahrelang der Wechſel⸗ 
= fälſchung und der Anſtiftung zum Morde beſchul⸗ 
digen, ohne daß aus den Beleidigungsprozeſſen irgend etwas 
P Beachtliches herauskäme, bei uns in Polen ift es mög⸗ 
lich, daß Zeitungen einen Gemeindevorſteher der Anſtiftung 

zum Morde beſchuldigen, ohne daß man gehört hätte, ob 

der Staatsanwalt das vorgebrachte Beweismaterial ſchon 
! geprüft hat, hierzulande iſt es möglich, daß ein Amtsvor⸗ 
4 ſteher, dem ſeit Jahr und Tag Unregelmäßigkeiten in ſeiner 
2 Kaſſenführung vorgeworfen werden, bis heute noch unge⸗ 
5 kränkt in ſeinem Amte ſitzt. In einem Lande, in dem 

ſolche Din ge paſſieren, erwartet man natürlich auch vom 

leſenden Publikum nicht, daß es ſich mit Ekel von Ver⸗ 

hetzungsmethoden abwendet, bei denen politiſche Führer mit 
Luſtmördern in Vergleich geſtellt werden. Nein, man er⸗ 
7 wartet Beifall und Verſtändnis. Das iſt die Art und 
Weiſe, wie der Krakauer Kurier den Hochſtand pol⸗ 
niſcher Kultur öffentlich dokumentiert. 


* 


Schwindel aus Angſt⸗Pſychoſe: 
. „Hitler⸗Werbung in Pommerellen“ 


In Warſchau geht Bankos Geiſt um. Wie ſollte es 
auch anders fein! So viele Sünden, jo viele Geſpenſter 


b 

7 

; Der „Kurjer Poranny“ 
4 ſchlafloſen Nacht folgende Bifion: 


„Seit einer Reihe von Tagen gehen in Pomme⸗ 
rellen und beſonders in den Kreiſen, die an das Gebiet 
2 der Freien Stadt Danzig arenzen, Werbeagita- 
toren der „Armee“ Hitlers um. Die Agitatoren, 
die ihre Stellung nicht verbergen, rufen die deutſche 
Jugend zu übungen auf zu den Hitlerorganiſationen in 
Deutſchland. Auf dieſe Weiſe bemühen ſich die deutſchen 
Nationaliſten unter dem Zeichen Hitlers auf dem Gebiete 
Pommerellens deutſche militäriſche Kolonien zu 
ſchaffen, die im Falle eines kommenden Weltkrieges eine 
1 ebenſolche Rolle ſpielen würden, we fie die deutſchen Kolo⸗ 

niſten im Zarenrußland zur Zeit des Weltkrieges ſpielten. 

Es iſt ein unerhörter Skandal von internationalem 

Charakter, daß die Aktion der Hitlerleute ſich unter den 

Auſpizien der Freien Stadt Danzig abſpielt, 

deren Senat in geradezu provozierender Weiſe die Reiſen 

der Hitlercondottieri nach Polen finanziert.“ — 

/ Soll man lachen oder weinen: über ſoviel Wahn- 

ſinn, der hier um Verſtändnis bettelt? Im Pfad 

finder ⸗ Prozeß in Poſen wurden unbegreiflicherweiſe 

Gefängnisſtrafen verhängt, weil deutſche Jugend im ehe⸗ 
‚R mals preußiſchen Teilgebiet nur geplant hatte, ihre 
Stammesbrüder in Kongreßpolen näher kennen zu lernen. 
Da ſollte eine unbekannte Hitler - Armee ungeſtört 
Werbeagitatoren durch Pommerellen ſchicken? Fürwahr, 
die Angſt hat große Augen lauch ohne daß fie der 
Danziger Senat finanziert)! 

Nebenbei bemerkt: Die ewige Anſpielung auf das an⸗ 
geblich „illoyale“ Verhalten der deutſchen Koloniſten 
in Ruſſiſch⸗Polen während des Weltkrieges iſt gleichfalls 
recht blöde. Zunächſt ſind dieſe Verleumdungen nicht 
wahr. Soweit wir unterrichtet ſind, haben nicht die 
Deutſchen in Kongreßpolen, ſondern gerade die Polen 
die angedeuteten „Illoyalitäten“ gegenüber der zariſtiſchen 
Staatsgewalt begangen. Und wenn dabei auch einmal ein 
deutſcher Koloniſt dieſen Partiſanen und der deutſchen 
Befreier⸗Armee geholfen haben ſollte, verdient dann dieſer 
Mann, verdient dann fein Volk die unabläſſige Be- 
ſchimpfung eines Warſchauer Regierungsblattes? 


Gourdon und Marienburg. 


| Der „Kurjer Poranny“ ſtellt Vergleiche an zwiſchen 
ö der jüngſten ſogenannten Friedensrede Briands in 
Gourdon und den Kundgebungen bei der 700⸗Jahrfeier 
Oſtpreußens in Marienburg. Das Blatt leiſtet ſich 
5 dabei folgende Sätze: 

Den Inhalt der deutſchen Feierlichkeiten in Marien⸗ 
burg bildete die Antitheſe zu der Rede Briands in 
Gourdon. Schon die Niederlegung eines Kranzes am 
Plebiszit⸗Denkmal, für die bei dem Volksabſtimmungs⸗ 
kampf bewieſene Treue und die Aufſchrift auf dem Band 
des Lorbeerkranzes, die neben dem Titel des Reichspräſt⸗ 

denten die Bezeichnung „Generalfeldmarſchall“ von Hinden⸗ 
burg trug, hat ihre bezeichnende militäriſche Bedeutung. 

Mit der Aufſchrift harmonierte vollſtändig das Lied „Nach 

N Oſtland wollen wir fahren“. Unter dem Klange dieſer Note 
hielt der Feldmarſchall von Hindenburg ſeine Rede. 

Das Blatt zitiert nun dieſe Rede des Reichspräſidenten 
im Auszuge und fährt dann fort: 

„Nicht ein Wort vom Frieden. 

darf man nicht. 
Stolz, Verurteilung des Verſailler Vertrages, Verbot der 
Verzweiflung, Hoffnung, daß D die Gründe der 


Selbſt daran denken 


N 


Polens, haben jetzt einen Zuſtand von Hyſterie erreicht, 


verzeichnet nach einer 


Die Kreuzritter-Vergangenheit ift der 


heutigen Unzufriedenheit überwindet — fo muß man dieſe 
Kriſe im Sinne des Reichspräſidenten auffaſſen. Noch 
kräftiger und eindrucksvoller ſprach ſich der Miniſter 
Treviranus aus. Gerade er und kein anderer 
Miniſter begleitete Hindenburg und hielt im Namen der 
Deutſchen Regierung eine Rede. Er ſtotterte auch nicht, als 
er entgegen der hiſtoriſchen Wahrheit behauptete, daß das 
Land des Deutſchen Ordens mit ſeiner Geſchichte voller 
Ruhm und voller Unglück die Wiege Preußens ſei. 
Wir hier wiſſen es, daß von den Preußen nicht eine Spur 
geblieben iſt, daß ihr Land von den Kreuzrittern ein⸗ 
genommen worden iſt, die die Preußen mit Feuer und 
Schwert vollſtändig in die andere Welt entſandt haben, 
indem ſie mit dem Schwerte mordeten und mit dem 
ſchwarzen Kreuz ſegneten. Den Namen des Landes eig⸗ 
neten ſie ſich an, ſie nahmen das Land und ſeinen Namen. 
Das iſt der Ruhm der Deutſchen. So rief man heute zu 
dieſer Methode vor 700 Jahren auf. Preußen ſoll der Eck⸗ 
pfeiler des Reichsgebäudes ſein, „deſſen Unverletzlichkeit 
die Grundlage unſerer nationalen Exiſtenz bildet“. Polen 
verſteht dieſen Ton der Rede, wie es den Geiſt Preußens 
verſteht. Wer kann aus dieſen Worten etwas anderes 
herausleſen, als die Aufmunterung zur Wiedererweckung 
der kreuzritterlichen Methoden. Der Methoden des 
Mordens, des Raubens und des brutalſten Egoismus. 
Während aus Gourdon die Hymne des Friedens und der 
Wille zum uneingeſchränkten Frieden zu uns herüber⸗ 
klingt, martern uns hier in Polen Worte von jenſeits der 
Grenze, unter denen man vergebens das Wort Friede oder 
auch nur den Gedanken an den Frieden ſuchen würde. Hier 
donnert ſtändig die ungeheuerlichſte Drohung des brutalen 
kreuzritterlichen Schwertes, das der Zündſchwamm des 


Wahnſinns beleuchtet .. 
* 


Der vorliegende Vergleich iſt reichlich verwirrt. Ein- 
mal erklärt man den Reichspräſidenten von Hindenburg 
für einen Lügner, weil er ſich als „Preuße“ bekennt, und 
dann wieder macht man ihm den „preußiſchen Geiſt“ zum 
Vorwurf. 

Im übrigen iſt es in Marienburg ſehr friedlich 
zugegangen; die böſen Preußen kennen kein 
Rota⸗Lied. 

Daß man in die Friedensſchalmei Briands mit 
ihren unechten Tönen und falſchen Beteuerungen in Polen 
verliebt iſt, das gehört ſchon in das pathologiſche Kapitel 
der Völkerkunde. Es kommt nicht darauf an, wie der Menſch 
flötet, ſondern wie er handelt. Und daß Herr Briand ſeine 
Handlungen nicht immer in Einklang mit ſeinen friedlichen 
Hirtenliedern zu bringen weiß, das hat allmählich die gebil⸗ 
dete Welt begriffen. 


-  Günberung im RNegierungsblod. 


* 


„Es gibt zu viel Schweine unter uns“ 
dieſe Tatſache glaubte unlängſt ein Würdenträger des Re⸗ 
gierungsklubs feſtſtellen zu müſſen, eine hohe und einfluß⸗ 
reiche Figur, die in naher Verbindung mit der „Bentral- 
figur“ ſteht. Nach Feſtſtellung dieſer Tatſache — und dies 
geſchah in den erſten Tagen des Mai — wurde dem 
„Robotnik“ zufolge an die Bezirksvorſtände des Re⸗ 
gierungsblocks ein Rundſchreiben verſandt, in dem 


die Anfertigung von Liſten der unſicheren Perſonen, 


der „Schweine aller Art“ angeordnet wird. 


Bis jetzt ſind die Proſkriptionsliſten von 
einigen Bezirksvorſtänden eingegangen. Es iſt intereſſant, 
daß in Warſchau die Sanierung nur 400 ſolcher „Schweine“ 
aufgezählt hat; es fehlen die Namen bekannter Sanierungs⸗ 
führer, die ſich vor dem Gericht wegen verſchiedener Spitz⸗ 
bübereien zu verantworten haben werden, hingegen be⸗ 
finden ſich auf der Liſte meiſtens Leute, die ſich eine große 
Doſis Kritizismus gegenüber dem Sanierungsblock be⸗ 
wahrt haben. f 

Der Vorſtand einer BB-Organifation aus dem Often 
reichte eine Lifte ein, an deren erſter Stelle jener Ab⸗ 
geordnete figuriert, bei dem ſich im Kopf die Scheune 
umgedreht hat, ſowie ſämtliche Renegaten, die von 


anderen Parteien zum Regierungsblock übergegangen 


waren. Am Schluß des Schreibens befindet ſich folgender 
Zuſatz: „Bei uns gibt es nicht mehr Schweine; aber bei 
euch in Warſchau iſt jeder einzige von der BB ein Schwein 
und baſta.“ 


Der „Robotnik“ gibt der Erwartung Ausdruck, daß 
man noch viel intereſſante Dinge erfahren wird, wenn das 
„Schweine⸗Rundſchreiben“ die Runde durch ganz Polen ge⸗ 


macht haben wird. * 


Auskehr auch in der Chriſtlichen Demokratie 


In der letzten Sitzung des Oberſten Rats der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie, die in Warſchau abgehalten 
wurde, wurde ein neuer Hauptvorſtand gewählt, 
deſſen Zuſammenſetzung nicht ohne politiſche Bedeutung iſt. 
Viele der bisherigen Mitglieder des Hauptvorſtandes ſind 
nicht mehr wiedergewählt worden, dagegen ſind neue 
Leute hineingekommen, die eine entſchiedene politiſche 
Einſtellung haben. Eine beſondere Bedeutung hat hierbei 
die Wahl des Senators Korfanty zum Vorſitzenden und 
des Abgeordneten Tempka zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitznden. Die Konſtituierung des neuen Hauptvorſtandes 
der Chriſtlichen Demokratie hat in den politiſchen Kreiſen 


ein großes Aufſehen erregt. Man erblickte darin den Be⸗ 


weis dafür, daß in der Chriſtlichen Demokratie 
neuer Wind“ zu wehen begonnen habe. 


Die Ereigniſſe haben dieſe Meinung bereits beſtätigt. 
In der Chriſtlichen Demokratie gibt es verſchiedene Ele⸗ 
mente, die ſeit jeher mit der Sanierung lieb⸗ 
äugeln. Gegen dieſe Leute wird jetzt entſchieden vor⸗ 
gegangen. So haben in der vergangenen Woche drei Mit⸗ 
glieder der Chriſtlichen Demokratie entgegen der politiſchen 
Einſtellung der Partei Mandate in den von der Regierung 
ernannten kommiſſariſchen Stadtrat von Krakau an⸗ 
genommen und zwar: ein Direktor Pachonſki, ein Pro⸗ 
feſſor Krauſe, und ein Herr Jaworowfki. Der Haupt⸗ 
vorſtand brandmarkte dieſen Schritt ſofort als 
unvereinbar mit dem Standpunkt der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie gegenüber der Regierung und ihren Anſichten über 
die Selbſtverwaltung. Die drei Mitglieder wurden auf⸗ 
gefordert, ihre Mandate im kommiſſariſchen Stadtrat in 
einem feſtgeſetzten Termin niederzulegen, widrigenfalls ſie 
aus der Partei ausgeſchloſſen würden. Krauſe und 
Jaworowſki find daher aus der Partei ausgetreten; es iſt 


„ein 


Wie erhält man ſeine geiſtigen und phyſiſchen Kräfte? Auf 
dieſe wichtige Frage erhalten Sie Antwort und Aufklärung mit 
einer Probedoſe „Fregalin“ Dr. med. H. Schulze, G. m. b. — 
Berlin⸗Charlottenburg 2, unentgeltlich und ohne jede Verpflich⸗ 
tung. Bitte auch die Anzeige in der heutigen Ausgabe zu bes 
achten. (6742 
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Auch in der Poſener Chriſtlichen Demokratie wird 
eine Säuberung vorgenommen. Auch dort ſind einige 
führende Mitglieder, die mit der Sanierung unter 
einer Decke ſtanden, ausgeſchloſſen worden; gegen 
mehrere andere wurden parteigerichtliche Ver⸗ 
fahren eingeleitet, ſo daß damit zu rechnen iſt, daß ſich 
die Chriſtliche Demokratie aller „unſicheren“ Elemente gu 
entledigen gedenkt. 

Armer „Dziennik Bydgoſki“! Auch du mußt 
alſo wieder „ſicher“ werden. Wahrſcheinlich nicht nur auf 
der erſten Seite und in den Pitſudſki⸗Karikaturen. Nein, 
im ganzen politiſchen Teil 
5 77 lebe Pitſudſkil! Es lebe Korfautyl! Es lebe 

eſka! 

Warum ſollen ſie nicht alle drei zugleich leben? 
— Fragt den neuen Hauptvorſtand der „Chriſtlichen 
Demokratie 


Rundfunk⸗ Programm. 


Montag, den 13. Juli. 

Königswuſterhauſen. 

12.00: Wetter. Anſchl.: Inſtrumental⸗Vorträge (Schallplatten). 
14.00: Von Berlin: Schallplatten. 16.00: Von Berlin: Konzert. 
17.30: Muſik im Märchen (II) (Dr. Michaelis und Mitw.). 18.90: 
Prof. Dr. Hermann Großmann: Die chemiſche Produktion 
Deutſchlands (II). 18.55: Wetter. 19.00: Dr. Max Hildebert 
Boehm: Volksgedanke und Weltanſchauung (II). 19.28: Zweck⸗ 
entſprechende Schweinehaltung im Sommer. 20.00: Bon Berlin: 
Tanz: und Unterhaltungs⸗Abend. 21.15: Von Hamburg: 
Geigenbauer von Abſam“. 22.15: Von Hamburg: Nachrichten, 
Aktueller Dienſt. Anſchl.: Von Hannover: Konzert. Anſchl.: Von 
Berlin: Abendunterhaltung. 

Breslau⸗Gleiwitz. ni 
06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.85 und 18.10: Schallplatten- 
konzert. 13.50: Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 15.20: Kinder⸗ 
zeitung. Die Märchentante und der Zeitungsonkel. 15.45: Das 
Buch des Tages. 16.00: Kompoſitionsſtunde. Werke von Kurt 
Karaſch. 16.30: Tänze. Unterhaltungs konzert. 17.20: Die Über⸗ 
icht. Dr. Werner Milch: Kulturfragen der Gegenwart. 17.35: 
Alfred Hein: Kleine Seelenkunde des Reiſens (Sprecher: Rich. 
Odda). 19.00: Wetter. Anſchl.: Flötenkonzert (Schallplatten). 
20.00: Bon Berlin: Tanz und Unterhaltungsabend. 


11.40 14.30: Königsberg: Schallplatten. 11.40 und 18.390: Danzig: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.45: BE 
Raſſe und Volk. 18.25: Cläre Kuhn: Vom Aufbau einer Rede (T). 
18.50: Willy Schulz: Plauderei über Funktechnik und Funkrecht. 
19.10: Danzig: Dr. Herbert Fleiſcher: Strawinſky⸗Porträt. (Mit 
Schallplattenbeiſpielen). 19.55: Wetter. 20.00: Von Berlin: Tanz⸗ 
und Unterhaltungsabend. Als Einlage: halbe Stunde 


Kabarett. 
Dienstag, den 14. Juli. 


Königswuſterhauſen. 
12.00: Wetter. Anſchl.: Schallplatten. 14.00: Bon Berlin: 
3 2 „ 1 Nee 
eipäig: onzert. .00: 2 er: e e in 
Amerika . 17.30: Prof. Dr. Hans Mersmann: 

in 2 neue Muſik. (Arbeitsgemeinſchaft). 18.00: Moden eng 
technik. 18.30: Geh.⸗Rat Dr. Waetzoldt: Eine Stätte deutſcher 
Kunſt in Rom. 18.55: Wetter. 19.00: Die engliſchen Dominions 
(II). Dr. Max Jordan: Land und Leute in Auſtralien. 20.00: 
Von Berlin: Olle Kamellen. 21.10: Kammermuſik. Anſchl. bis 
24.00: Von Königsberg: Abendkonzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 
06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.35, 18.10 und 13.50: Schall⸗ 
platten. 12.35 ca.: Was der Landwirt wiſſen muß! Welche Ge⸗ 
ſichtspunkte find für die Umſtellung des Kartoffelanbaues auf 
krebsfeſte Sorten maßgebend? (II). 13.10: Schallplattenkonzert. 
15.25: Kinderfunk: Wir ſchnitzen und ſägen! 15.45: Das Buch 
des Tages. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.30: Das wird Sie 
intereſſieren! 18.00: Stunde der Medizin. Sparſame und ſach⸗ 
gemäße Ernährung. 77 Wetter. Anſchl.: Dr. Edmund Nick: 
Die Schallplatte des Monats. 20.00: Wettervorherſage (Wiederh.) 
Anſchl: Géza von Kreſz geigt. Am Flügel: Dr. Edmund Nick. 
21.00: Ahendberichte. 21.10: Wir ſtellen vor: Wilhelm John, Paul 
Guſtav Otto, Auguſt Scholtis u. a. 


Königsberg⸗Danzig. k 

11.30—14.390: Königsberg: Schallplatten. 11.50 und 18.30: Danzig: 
Schallplatten. 15,30: Kinderfunk. Aus dem deutſchen Sagenwald. 
16.00: Kompoſitionen von Johann Brahms. Mitw.: Margar. 
Schlenzka⸗Kramm, Sopran; Hedwig Wieck⸗Huliſch Bratſche; 
Richard Kurſch, Klavier. 16.40: Bücherſtunde. 17.00: Aus dem 
Zoppoter Kurgarten: Kurkonzert. 19.15: Unterhaltungskonzert. 
21.00: Heitere Grotesken. 22.90—24.00: Abendkonzert. Nordi⸗ 
ſche Muſik. Funkorcheſter. Dir.: Richter⸗Reichhelm. 


Mittwoch, den 15. Juli. 


Königswuſterhauſen. 
12.00: Wetter. Anſchl.: Schallplatten „Melodien für Jedermann“. 
14.00: Von Berlin: Schallplatten. 15.00: Tanzturnen für Kinder. 
16.00: Von Hamburg: Konzert. 17.30: Altengliſche Muſik und 
Dichtung (I). Purcell, ein Klaſſiker der eugliſchen Mufif. 18.55: 
Wetter. 00: Von Langenberg: Militärkonzert. 21.352 Von 
Budapeſt: Zigeunermuſik. 22.15—00.30: Abendunterhaltung. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.35, 13.10 und 13.50: Schall- 

platten. 15.20: Jugendſtunde. Jugendherberge oder Zeltlager? 

16.00: Die Schleuder. Erzählung von Gerhard Uhde. 16.20: 
Aus dem „Stadtpark⸗Cafés“: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik, 
Kapelle Karl Lehner. 17.20: Anſchl.: Kleine Klaviermuſik. Elly 
Hertel. 17.50: Gerhard Heidemann: Kreuz und quer durch O.⸗S. 
Momentbilder. 18.00: Alfons Hoſfberger: Wanderungen im 
Altvatergebirge. 18.25: Lieder. Oberkantor Richard Cohn. Am 
Flügel: Franz Bernert. 19.20: Von Gleiwitz: Abendmuſik der 
Kapelle Karl Lehner. 20.20: Wetter. Anſchl.: Immer wieder mal 
Liebe! Eine heitere Hör⸗Revue von E. E. Schwabach. 22.40 bis 
24.00: Abendunterhaltung (Schallplatten). 


Königsberg⸗Danzig. 
11.15: Sandfrauenfunf. Zubereitung und Verwertung von Obſt⸗ 
und Gemüſe. 11.40-14.30: Königsberg: Schallplatten. 11.40 und 
19.30: Danzig: Schallplatten. 15.45: Kinderfunk. 16.15: Ninke⸗ 
Trio. g-moll für Flöte, Cello und Klavier, von Carl Maria 
v. Weber (Schulz⸗Kirchberger⸗Ninke). 17.10: Tanztee. 19.25: Der 


unbekannte Anderfen. 20.05: Aus dem Zoppoter Kurgarten: 
En e Orcheſterkonzert. 22.10 bis 23.80: Von Berlin: 
anzmuſik. j 


Bäder und Kurorte. 


Im eh auf der Waag. Eine neue Attraktion für die Kurgäſte 
in Bad Piſtyan bildet die Floßfahrt auf dem Waagfluſſe. Der erite 
Verſuch, welcher von der Ruine Bedov aus veranſtaltet wurde, 
nahm einen über alle Maßen guten Verlauf, ſo daß ähnliche 
Fahrten von nun an wöchentlich einmal veranſtaltet werden. Die 
Teilnehmer der Floßfahrt werden mittels großer Touringcars 
mittags nach Beckov gebracht, um 3 Uhr beginnt die Fahrt und um 
10 Uhr abends trifft das Floß am Piſtyaner Lido ein. Auf dem 
Floß iſt eine Zigeunerkapelle, eine Küche untergebracht und Liege⸗ 
gelegenheiten für die Teilnehmer der Fahrt. 


